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Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
"Gehe, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn» und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
3 : nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


f außerhalb Weſtpreußens und Poſeus und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ { 
| vorſchrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 


nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In- und Auslandes. — Aunzeigen⸗ 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


In Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Verantwortlich für die Schriflleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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| Thorn, Donnerstag den 10. März 1010. 


Zufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


Die Fortſchrittliche Partei, 


gebildet aus den drei Gruppen der bisherigen 


freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft des Reichs: 
tages, iſt nun glücklich zuſtande gekommen. 
Bereits hat der erſte Parteitag der neuen 
Partei ſtattgefunden. Aber das, was bei dieſer 
Veranſtaltung in Reden und Trinkſprüchen 
zum Ausdruck gebracht wurde, iſt wirklich nicht 
danach angetan, daß dem nunmehr vereinigten 
Linksliberalismus ein beſſeres Horoſkop ge⸗ 
ſtellt werden könnte als bisher. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Müller⸗Meiningen, der 
anſcheinend in der Fuſionsarbeit die maß⸗ 


gebende Perſönlichkeit geweſen ijt, erging ſich, 


wie dies ja in freiſinnigen Verſammlungen 
nachgerade die Regel geworden, in hochtraben⸗ 
den Phraſen, die aber, bei Lichte beſehen, in 


politiſcher Hinſicht eine Tendenz verrieten, die 


in dem monarchiſchen deutſchen Reiche keinerlei 
Berechtigung und keinerlei Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung hat. 
redete ebenſoſehr der 

Saatsidee wie der 


demokratiſchen 


Umftänden muß es höchſt zweifelhaft 
ſcheinen, ob die Hoffnung des Abgeordneten 


pon Payer, die neue Partei werde „durchſetzen, 
was die Männer des Fortſchritts in den 
ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
nicht erreicht haben“, jemals in Erfüllung 
gehen wird. Dieſer Zweifel iſt umſomehr be⸗ 
entſchieden freiſinnige 
Blätter ſich der Sorge nicht entſchlagen können, 
daß der neuen Partei nur ein kurzes Daſein be⸗ 
ſchieden ſein werde. In der Tat liegen Zünd⸗ 
toffe, die das mühſam zuſammengebrachte 
tünſtliche Gebilde auseinanderſprengen können, 
überall zu Tage. So kam es, um nur eins zu 
zrwähnen, auf dem letzten, dem Zuſammen⸗ 
frei⸗ 
finnigen Volkspartei zu äußerſt heftigen Gegen⸗ 
ätzen in der Stellung zur Frauenfrage. Die 


rechtigt, als ſelbſt 


vorangehenden Parteitag der 


ſchluß 


bekannte Agitatorin Liſchnewska verlangte 


auf dem Parteitage mit der Drohung, daß im 
Weigerungsfalle die Frauen der linksliberalen 

rtei den Rücken kehren würden, es ſolle das 
aktive und paſſive Wahlrecht für die Frauen in 


Staat und Gemeinde in das Programm auf⸗ 


enommen werden. Gegen dieſe Forderung 
wurde zwar von den Abgeordneten Dr. Müller⸗ 
Meiningen, Dr. Ablaß und Kopſch Einſpruch 
erhoben, aber dieſelben Abgeordneten und zahl⸗ 
reiche andere Delegierte hatten ſich doch durch 
das energiſche Auftreten der Frauenrechtlerin 
o einſchüchtern laſſen, daß fie fic) alleſamt be⸗ 
eilten, die Verſicherung abzugeben, ſie ſeien — 
um mit dem Abgeordneten Dr. Müller⸗Berlin 
u reden — radikal inbezug auf die 
Frauen frage. And ſchließlich mußte ſich 


der Parteitag dazu herbeilaſſen, durch eine 


Reſolution die Verpflichtung einzugehen, „daß 
in der neuen Partei die Frage der Gewährung 


politiſcher Rechte an die Frauen ſorgſam ge⸗ 
prüft und auf dem nächſten Parteitag zwecks 


etwaiger Erweiterung des Programms erneut 


ur Verhandlung gebracht wird“. Die neue 
i Partei ſoll alſo auf dem Gebiete der Frauen⸗ 
frage Forderungen verwirklichen, die bis⸗ 
er nur in der Sozialdemokrati⸗ 
pertreten wurden oder Berückſichtigung ge: 
funden haben. Wenn die neue Partei nach 
dieſen Beſchlüſſen handelt, wird ſie ſich nicht 
wundern dürfen, wenn die Wähler, die noch im 
ahre 1907 für die drei freiſinnigen Gruppen 
eſtimmt haben, dem Linksliberalismus den 
Rücken kehren und in Scharen zur Sozial⸗ 
emokratie übergehen, deren radi⸗ 
falet Standpunkt dieſer fortſchrittlichen 
Elementen dann noch mehr zuſagen dürfte als 
das unbeſtimmte und verſchwommene Pr. 
ramm, das die neue Fortſchrittliche Volks⸗ 
partei angenommen hat. 


Eine Reminiszenz. 
In einer Zuſchrift an die „Danziger Allgemeine 
geitung“ wird an folgende Ausführungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Der genannte Abgeordnete 


parlamentar⸗ 
iſchen Regierung das Wort, beides Auf⸗ 
faſſungen, die, wie geſagt, in Deutſchland jeder 
praktiſchen Bedeutung entbehren. Unter dieſen 


er⸗ 


des Fürſten Bismarck erinnert, die der Alt⸗ 
reichskanzler am 16. Februar 1885 im Reichs⸗ 
tage dem Abgeordneten Rickert gegenüber 
gemacht hat: 


„ . . Was Sie (die Fortſchrittsparteiler) kränkt 


und was Ihnen unbequem iſt, und was Sie ver⸗ 
anlaßt, hauptſächlich den Grundbeſitz ausſondern 


zu wollen aus der Menge, damit Sie eine geringe 
Kopfzahl ſich gegenüber haben, die Sie bei allge⸗ 
meinen Wahlen überſtimmen können, — was Sie 
bekümmert, das iſt die Tatſache, daß 
Bauer und Großgrundbeſitzer immer 
mehr und mehr erkennen, daß ſie ein 
und derſelbe Stand der Grundbeſitzer Jind... 
Die Grundbeſitzer ſind im ganzen eine Stütze 
der Monarchie und der beſtehenden Regierung 
nach ihrer ganzen Geſinnung, und in der Tendenz, 
Zwietracht zu ſäen; da geniert es Sie, daß dieſe 
Verſchmelzung allmählich und unaufhaltſam vor 
Es ſind das die heilſamen Folgen der 
Geſetzgebung, die im Anfange von vielen der Bevor⸗ 
die Ab⸗ 
ſchaffung aller rechtlichen und prinzipiellen Präro⸗ 
gative des größten Grundbeſitzes und namentlich 
größeren 
Grundbeſitzer ſind heutzutage in unſerem 
größten 

nichts 
weiter als der kleinere Grundbeſitzer 
. .. Der Herr Abgeordnete Rickert hat die Klaſſe 
der Großgrundbeſitzer, die er heute der öffentlichen 
Abneigung zu überliefern ſuchte, noch enger defi⸗ 
niert; er hat von denen geſprochen, die Quadrat⸗ 
meilen beſitzen. Nun, meine Herren, das ſind aller⸗ 
aber ſelbſt dieſe Wenigen 
haben Anſpruch auf gleiche Gerechtigkeit mit allen 
und auf gleiche Behandlung; und es iſt nicht die 
Aufgabe einer beſonnenen Zukunftspolitik, gerade 
dieſe Leute mit „hie niger est“ der öffentlichen 
Ich 
ein ganz gewöhnliches 
ſozialiſtiſches Hetzmanöver gegen die 
reicheren und reichſten Klaſſen; die Armen gegen 
die Reichen, die kleineren Beſitzer gegen die großen 
Ich will meine 
Erwiderung damit ſchließen, daß ich die Herren 
daß ſie nicht 
ſozialiſtiſch hetzen, wenn Sie den Großgrundbeſitz 
immer als Ziel, nach dem zu ſchießen, hinſtellen, 
ſondern doch wenigſtens den Mut haben, zu ſagen: 
ja, unſere parlamentariſche Taktik macht es uns 
wünſchenswert, Zwiſt zwiſchen die verſchiedenen 
Klaſſen der Landwirte und ihre Arbeiter zu ſäen, 
und deshalb behaupten wir die Verſchiedenheit der 
rechts; 


ſich geht. 


rechtigten peinlich empfunden wurde: 


der früheren Ritterſchaft. Wir 
als die 


Bauer 


nichts weiter 


Gewerbe 
N und der 


Bauern, ijt 


dings noch weniger; 


Abneigung auf dieſe Weiſe zu denunzieren. 
halte das für 


— kurz: divide et impera... 


nochmals bitte, nicht zu glauben, 


Intereſſen“ .. (Stürmiſcher 

wiederholtes Ziſchen links.) 
Dazu bemerkt die „Danzig. Allg. Ztg.“: 
„Das mögen unſere Landwirte 


Beifall 


Bauern Bauernfang treiben.“ 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 8. März. 
Es muß geſpart werden, das iſt der Leitſatz 


ſeit der Reichsfinanzreform. Dem hat ſich der 


neue Reichsſchatzſekretär ſchon gebeugt und 
dadurch einen guten Eindruck gemacht. Man 
erzählt ſich auch, daß der neue Herr den einzel⸗ 
nen Reſſortchefs mit dem Rotſtift kräftig das 
Konzept korrigiert und nichts paſſieren laſſe, 
was nicht dreimal geſiebt iſt. Daraus kann 
man ſchon ſchließen, daß der Etat des Herrn 
v. Tirpitz nur das Notwendige enthält. Es 
macht ſich eben nicht nur nach außen gut, wenn 
man den ſorgſamen Hausvater ſpielt, ſon⸗ 
dern auch im Reichshauſe ſelber hat man die 
Hörer für ſich, wenn man über dieſes nächſt 
dem Wahlrechtsrummel aktuellſte Thema ſich 
ausläßt. Aber es kommt doch darauf an, ob 
alle die Vorſchläge auch wirklich praktiſch durch⸗ 
zuführen ſind. Gewiß klingt es ſehr ſchön, wenn 
man mehr kaufmänniſchen Geiſt für die Werft⸗ 
verwaltungen fordert. Damit allein iſt es aber 
doch nicht getan, und es heißt noch weit über 
das Ziel hinausſchießen, wenn der National⸗ 
liberale Weber, ſeines Zeichens Bankdirektor, 
einfach verlangt, daß der Reichstag ſelber da 


beherzigen, 
wenn die Apoſtel des liberalen Bundes gegen die 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurlickgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


für die 


Rückſendung beigefügt iſt. ER: 


ein Wörtlein mitſprechen folle Herr v. Tir⸗ 
pitz hat gelegentlich der Kieler Werftinter⸗ 
pellation ſich ſchon über dieſe Frage ausge⸗ 
ſprochen und ganz beſtimmte Zuſagen gemacht, 
daß auch dieſer Wunſch nach Kräften unterſtützt 
werden ſoll. Aber man macht ſich eben bei 
ſolchen weitgehenden Forderungen garnicht 
klar, daß dabei doch die ganze Organiſation 
unſerer Marine nicht darauf zugeſchnitten iſt, 
einen Kaufmann an die Spitze der Verwaltung 
zu ſtellen. 

Man geht wohl nicht fehl, wenn man die 
über Gebühr aufgebauſchten Vorkommniſſe in 
Kiel dabei als die allein maßgebenden Fakto⸗ 
ren in Rechnung ſtellt. Und daran haben die 
Sozialdemokraten, dieſe ewigen Schnüffler, 
nicht die kleinſte Schuld. Sie ſind immer groß⸗ 
zügig in ihrer Kritik, und es kommt ihnen auf 
eine Handvoll Behauptungen nicht an, wenn 
es gilt, Beſchuldigungen auszuſprechen oder ins 
maßloſe zu verallgemeinern. In dem Hervor⸗ 
ſuchen von Kleinigkeiten ſind die Genoſſen 
immer Meiſter geweſen, wenn es aber zum 
Klappen kommt, dann bleibt verteufelt wenig 
von ihrem „Material“ übrig. Wie hat ſich der 
kleine Genoſſe Severing nicht gebläht, als er 
dem Marineſtaatsſekretär bei der Kieler 
Interpellation mit drohendem Zeigefinger 
noch weitere Enthüllungen über Danziger 
Anterſchleife ankündigte. Da ſollen ganze La⸗ 
dungen koſtbaren Werftmaterials in ein altes 
Waſſerloch verſenkt ſein, nur um es den Augen 
der geſtrengen Reviſoren zu entziehen. Und 
das gibt dann den Hintergrund für ein 
ſchauerliches Gemälde von Verſumpfung und 
Korruption! Alles iſt da faul und es fehlt nur 
noch, daß das Ausland wieder, wie immer in 
zweifelhaften Fällen als leuchtendes Beiſpiel 
angeführt wird, aber Frankreich hat ſein 
Toulon, an dem es krankt, und von Rußland 
kann ein überzeugter Genoſſe nicht reden, ohne 
einen Krampfanfall zu bekommen. Da wird 
es zum Verbrechen, daß die „Hohenzollern“ in 
jedem Jahre zweimal mit einem neuen Kleide 
geſchmückt wird. Aber im gleichen Atem 
verlangt der ſcharfe Kritiker, daß das „Vater⸗ 
land“ würdig nach allen Seiten repräſentiert 
werde. Wenn wir ſchon ein Kaiſerſchiff unter⸗ 
halten, dann können wir auch das Geld auf⸗ 
wenden, um dasſelbe in anſtändigem Zuſtand 
zu erhalten. Und was haben dieſe Kleinig⸗ 
keiten eigentlich zu bedeuten, wenn es ſich 
darum handelt, wirklich nur mit Ernſt die 
Sparſamkeitsfrage zu behandeln. 

Dabei wirkt jede ſchiefe Kritik ganz auto⸗ 
matiſch in falſcher Richtung, auch ſchon deshalb, 
weil ſich jeder, der mit den Dingen nicht ver⸗ 
traut iſt, ein ganz abſonderliches Bild von der 
Wirklichkeit zurecht macht. Und wenn die Kei⸗ 
tik an ſich Berechtigung hat, dann verpufft ſie, 
wenn ſich hinterher herausſtellt, daß die Ein⸗ 
zelheiten, mit denen ſie geſtützt wird, ſchief oder 
ganz falſch ſind. i 

Argerlich ſchüttelt der Admiralitätsrat 
Harms mit dem Kopfe, als der Jüngſte der Ge⸗ 
noſſen mit drohendem Finger die angeblich 
faulen Zuſtände ſchildert, und er hat ſeinen 
Platz am Rednerpult noch garnicht geräumt, 
weil ſein Material überall ausgebreitet liegt, 
da kommt die rechte Hand des Herrn v. Tirpitz 
auch ſchon im Geſchwindſchritt mit den wirk⸗ 
lichen Akten und nun wird die Gegenrechnung 
aufgemacht. Die Geſichter der Genoſſen werden 
immer länger und die der Anderen immer 
heiterer, denn von den ganzen Rieſenverun⸗ 
treuungen in Danzig bleibt die Summe von 
elf bis zwölf Mark netto. Und darum macht 
der junge Weltverbeſſerer ungefähr anderthalb 
Stunde ein Weſen, als gelte es wirklich etwas 
zu beweiſen. Das ganze iſt imgrunde natür⸗ 
lich nichts weiter als das Beſtreben, dem 
Arger des ſozialdemokratiſchen Gemüts Luft 
zu machen, weil der Vertreter des Staatsſekre⸗ 
tärs mit einer erfriſchenden Deutlichkeit und 
entſprechender Handbewegung erklärt, ſozial⸗ 
demokratiſche Agitatoren könne die Marine⸗ 
verwaltung in ihren Betrieben nicht dulden, 
weil fie wie immer den Frieden des Hauſes 
ſtören. Und das gibt ein kräftiges Echo bei 


den Reichsboten bis zu den Freiſinnigen. 
Freilich überzeugen laſſen ſich die Herren von 
der äußerſten Linken nicht, und weil ſie die un⸗ 
dankbare Kunſt üben, alles ſchief aufzufaſſen, 
jo ſteigt Severing, der Entdecker, immer wieder 
zur Rednerkanzel, weil er dem Grundſatz hul⸗ 
digt, daß der Recht hat, der das letzte Wort 
ſpricht. . 
— — —.——̃ ——̃ —ͤ— 
Politiſche Tagesſchau. 

Das Reich und die kommunalen Laſten. 

Das vom Bundesrat angenommene 
Reichsbeſteuerungsgeſetz regelt die Beitrags⸗ 
pflicht des Reiches zu den kommunalen 
Laſten. Der Entwurf regelt die Verpflich⸗ 
tungen des Reiches, ſtets zu ſtaatlichen und 
kommunalen Steuern beizutragen, um die in 
letzter Zeit häufig entſtandenen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten zu beſeitigen. Ferner gewährt der 
Entwurf denjenigen Gemeinden, die in ihrer 
Gemarkung Reichsbetriebe beſitzen und in⸗ 
folgedeſſen erhebliche Ausgaben an Schul⸗ 
laſten uſw. zu leiſten hatten, rechllich klag⸗ 
bare Anſprüche auf Reichsbeiträge. Die 
dieſen Gemeinden im Reichsetat gewährten 
Beihilfen fallen in Zukunft fort. 


Gegen die Angliederung der Privatbeamten⸗ 
Verſicherung 

an die beſtehende Alters⸗ und Invalidenver⸗ 
ſicherung werden offiziös finanzielle Gründe 
geltend gemacht. Über die Brage, ob An⸗ 
gliederung an die beſtehende Verſicherung 
oder ob beſondere Kaſſe, ſind unter den 
Privatangeſtellten ſelbſt, wie auch unter den 
Parteien die Anſichten geteilt. Die Haupt⸗ 
ſache aber iſt, daß etwas geſchieht. Selbſt, 
wenn für die Verſicherung der Privatbeamten 
eine beſondere Organiſation, wie wohl die 
meiſten der Beteiligten es wünſchen, einge⸗ 
richtet werden ſollte, ſo ſteht doch nichts im 
Wege, daß der in Ausſicht geſtellte Geſetz⸗ 
entwurf bereits in nächſter Zeit eingebracht 
wird, um neben der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung oder gleich hinterher beraten zu 
werden. 

Fränkiſcher und „Deutſcher“ Bauernbund. 


Die Meldung, der bayriſche Bauernbund 
in Franken ſei mit Pauken und Trompeten 
in den liberalen Bauernbund marſchiert, ſtellt 
ſich als eine Finte heraus. Nur der Herr 
Memminger, einer der Führer des bayriſchen 
Bauernbundes, iſt mit einem Dutzend Anhänger 
übergetreten. Die Abſicht Memmingers, den 
fränkiſchen Bauernbund in das Lager des 
„Deutſchen Bauernbundes“ zu führen, iſt an 
dem Widerſtreben der Bundesvorſtandſchaft 
und der Mehrzahl der Mitglieder geſcheitert. 
— Eine am Sonntag in Würzburg ab⸗ 
gehaltene Delegiertenverſammlung des bay⸗ 
riſchen Bauernbundes in Franken beſchloß 
nachſtehende Reſolution: „Die heute in 
Würzburg verſammelten Obmänner des bay⸗ 
riſchen Bauernbundes in Franken ſtehen voll⸗ 
ſtändig auf dem Standpunkte der Kitzinger 
Obmännerverſammlung, daß die Tat des 
Herrn Thomas Memminger eine frivole 
Überrumpelung bedeutet; ſie verurteilen ent⸗ 
ſchieden das allen guten Gepflogenheiten Hohn 
ſprechende eigenmächtige Vorgehen Mem⸗ 
mingers und fühlen ſich ſelbſtändig genug, 
ihre Intereſſen allein zu vertreten.“ 

Gräfin Wedel und der Abg. Wetterle. 

Die „Straßburger Poſt“ beſtätigt, daß von 
einer Statthalterkriſis in keinem Augenblick 
die Rede geweſen ſei. „Es heißt jedes 
Augenmaßes entbehren, wenn von einer 
ſolchen Kriſis geſprochen wird eines Vor⸗ 
kommniſſes wegen, das man wohl bedauern 
muß, das aber bei weitem nicht hinreicht, um 
das Vertrauen zu erſchüttern, das Graf 
Wedel durch ſein von deutſchem Geiſte ge⸗ 
tragenes, gerechtes und zielbewußtes Wirken 
im Lande ſich in hohem Maße erworben hat.“ 

König Eduard 


ſtattete am Dienstag Vormittag in Paris 
dem Präſidenten Fallieres einen halbſtündigen 


Beſuch ab. Nachmittags machte der Präſident 
dem Könige einen Gegenbeſuch, der ebenfalls 
eine halbe Stunde dauerte. — Ge. Maſeſtät der Kaiſer unternahm 
Die Touloner Skandale. am Dienstag l he nee 
Im Laufe der Unterſuchung wegen der im von 10 Uhr a eſichtigunge x 
Arſenal begangenen Unregelmäßigkeiten wurde | kaiſerlichen Werft unter . a ae 
feſtgeſtellt, daß die Lieferanten wiederholt | werftdireftors Konteradmirals Di ” an 
Beamte beſtochen hatten, um fic) der Zahlung | Begleitung des Prinzen ame un ® 
der für verſpätete Lieferungen vorgejehenen | Großherzogs von Oldenburg, % gegen 
Konventionalſtrafen zu entziehen. In ſolchen] 10 Uhr hier eingetroffen war. Beſich ig 
Fällen wurde in den Büchern das Datum wurden die neuen Schiffsbauten, einige neue 
der Lieferungsfriſten gefälſcht. techniſche Einrichtungen ſowie die e os 
Große Anterſchlagungsaffäre in Frankreich id 3 oe Ba 
*Ibegab fic) der Kaiſer zum Admir ‘afer 
Dre mit der Liquidation mehrerer großer 118 Baudiſſin zum Frühſtück. Die Beſichti⸗ 
—n ee — aut gungen wurden nachmittags Tortgefebt 
dator Duez ift in Paris verhaftet worden. — Dem Grafen von Wartensleben au 
Er ift verdächtig, große Unterſchlagungen be⸗ Seedorf im Kreife Jerichow II ift das Prä⸗ 
gangen zu haben. Der Verhaftung war auf} dikat Exzellenz verliehen worden. 
die Anweiſung der Staatsanwaltſchaft eine — Der deutſche Geſandte in Brüſſel Graf 
Prüfung der Bücher des Liquidators voraus- Wallwitz iſt am Sonnabend vom König 
Paige — ca en bila paleo ee ante a ee or eet 
ändiger betraut worden war. Die Unter⸗ — Der Landrichter Mattheus in t 
ſuchung zog fic) etwas in die Länge, als|ift als Bezirksrichter nach Kamerun berufen 
man plötzlich rieſige Unterſchlagungen entdeckte. worden. 
Der Staatsanwalt forderte hierauf von Duez} — Das königliche Staatsminifterium trat 
Aufklärung. Dieſer verſicherte, in 24 Stunden heute zu einer Sitzung zuſammen. 
jene Summen herbeiſchaffen zu wollen, deren — Der deutſche Handelstag hält am 13. 
Bel weden n Dich dez Ihn der nenen a de Neider 
„ ich namentlich mit der Reichsverſicherungs⸗ 
Staatsanwalt berg ha — In parlamentari-| ordnung zu beſchäftigen. 
ſchen Kreiſen hat die Verhaftung des gericht — Gegen den Demokraten v. Gerlach hat 
lichen Liquidators Duez großes Auffehen her- die Staatsanwaltſchaft ein Verfahren einge⸗ 
vorgerufen. Duez geſtand, daß er bei der leitet, weil er zum Widerſtand gegen die 
Liquidation der Kongregationsgüter vier Staatsgewalt und zum Ungehorſam gegen 
Millionen Franks und bei der Liqui⸗ die Geſetze aufgefordert haben ſolle. Er habe 
Gea cis nn 1 Gericht ee geſchrieben, das Volk mele den feften Ent⸗ 
eſchäſte eine Million veruntrent habe. ſchluß haben, „fi keine Gewalttätigkeit ge 
Der Reichskanzler und das Ausland. 5 — an an f serena 
Die Rede des deutſchen Reichskanzlers Ampien Tr daß Hochſte, N 
über die Flottenrüſtungen hat in England 4 Mie e dite uns mich bs 
mn freundliches iho gefunden. So, [reißt — Fräulein Dr. Helene Stöcker hat gegen 
die „Weſtminſter Gazette“: „Verdächtigungen ene e dee Den rand ren 
ein Ende zu machen, ift ein ſehr erſtrebens⸗ . en des für Mutterſchutz in Halle 
wertes Ziel. Wir find überzeugt, daß Herr Mg bes Bundes für Mutterſchuz in Halle, 
von Bethmann Hollweg alles tun wird, was insgeſamt neun Perſonen, wegen übler Nach⸗ 
in feiner Macht ſteht. Dagegen bleibt es] rede und verleumderiſcher Beleidigung Klage 
unfere Pflicht, für den erforderlichen Grad angeſtrengt. i : 5 
80 1 5 7 90 dem g Tun: oe be der Son pe 
deutſchen Flottenprogramm. Wir können eee ws 9935 2. Mindener 
uns nicht dem Traum hingeben, durch gegen⸗ Kandtagsabgeordneten Lorenz (2. Mindener 
feitige Abmachungen einen Wechſel herbei] Wahlkreis, Herford - Halle - Bielefeld) wurde 
zuführen. Aber wenn es möglich ift, daß] der Gutsbefiger Meyer zu Jerrendorf⸗Theeſen 
freundliche Beziehungen während der nächſten (natlib.) mit 16 Stimmen Mehrheit zum 
Jahre aufrecht erhalten werden können, fo . . ideas’ 
dürfen wir hoffen, daß der Wettbewerb ein-| . ask 5 rinzeffi 1 1 ate 
geftellt wird, wenn das Schiffsbauprogramm prinz und die Kronprinzeſſin find heute Nach⸗ 
ausgeführt ſein wird.“ mittag nach Berlin zurückgereiſt. 


Spaniſches Defizit. 
Der Abſchluß des Budgets von 1909 er⸗ 


ibt ei (betr. 30 Millionen. Der 
ee 4 meee ba geordnetenhauſes hat vereinbart: 
Der König von Schweden Die 2. Leſung der Wahlrechtsvorlage beginnt 


hat am Dienstag feine Reife nach dem Süden |am Freitag und ſoll drei Tage in Anſpruch 
angetreten. Das Ziel der Reiſe iſt Cap nehmen, die dritte Leſung beginnt am Mitt⸗ 
Martin. Doch wird fie erſt in Schonen bis] woch nächſter Woche und ſoll Donnerstag zu: 
15. März und dann in Karlsruhe unter- ende geführt werden, worauf die Oſterferien 
brochen, wo gegenwärtig die Königin weilt. beginnen ſollen; dieſe dauern bis zum 7. April. 
Eine große Menſchenmenge brachte am Die verfaſſungsmäßige zweite Abſtimmung 
Stockholmer Zentralbahnhof dem König, der f ſoll am 12. April ſtattfinden. Der Donnerstag 
zum erſtenmale nach feiner Krankheit in der] dieſer Woche bleibt für die Beratungen der 
Mitte ſeines Volkes erſchien, lebhafte Kund-| Fraktionen über die Wahlrechtsvorlage 
gebungen dar. Der König reift im Ausland ſitzungsfrei. 
inkognito und wird nur von dem erſten Hof⸗ Die Budgetkommiſſion des 
marſchall, dem Leibarzt, einem Adjutanten Reichstags erledigte am Montag den 
und ſeinem Privatſekretär begleitet. Poſtetat bis auf die Petitionen und die auf 
3 die Perſonalreform bezüglichen Reſolutionen. 
Die abminiſtrntire Berbamtung in in Der vom Zentrum beantragte Abſtrich bei den 
wird nicht mehr in dem früheren Umfang an⸗ Stellvertretungskoſten wurde abgelehnt 
gewandt. Bei der Beratung des Minifteriums Schatzſekretär Wermuth erklärte, daß er 
5 ac ehen Rt ioe eer kid de Inleide, für Fernſprech 
= \ zwecke im nächſten Jahre entgegentreten müſſe. 
mehreren Rednern ausgeſprochene Anſicht es Auf Anfrage aus der Kommiſſion über ey 
fei ge daß AA septate bial one Telefunkenſyſtem in den Kolonien erwiderte 
ſprechen, betreffend die a ht rative Ver-] Staatsſekretär Krätke, bis Kamerun zu tele- 
he ah ee 5 — graphieren, ſei noch nicht möglich, das äußerſte 
ha V; Teneriffa. : 
liegenden Gouvernements Verſchickten 17120 e iter SE! ee 1 
9 genommen wurde eine Reſolution, wonach die 
betragen, am 1. Februar 1910 12 200. Im Herſtellung der Fernſprechanſchlüfſe der Pri⸗ 
Jahre 1906 ſeien 7677, im vorigen Jahre vatinduſtrie überlaſſen werden ſoll. Beim 
1991, in den erſten zwei Monaten des Titel Tagegelder und Fuhrkoſten wurden etwa 
3 1 “ot 5 . 200 000 Mart, beim Titel zu Amtsbedürfniſſen 
egen die erſten zwei Non für Druckſachen uſw. 243 000 Mark, beim Titel 
betrage die Abnahme 50 Proz. zur baulichen Unterhaltung der Gebäude 
Türkei und Serbien. 360 000 Mark abgeſetzt. — In der Dienstag⸗ 
f des ſerbiſchen] ſitzung erledigte die Budgetkommiſſion zunächſt 
„Über die . den ae den Etat der Reichseiſenbahnen, 
Miniſters Milowan ſch 8 x ! ee 
> A tliches wobei eine Erörterung der Arbeiterverhältniſſe 
Staats männern wurde ein halbamtlich nt i 
R ches, wie ver- ſtattfand. Der ſozialdemokratiſche Vertreter 
Kommuniqué ausgegeben, welches, ! { : 
lautet, ein außerordentlicher Miniſterrat ge⸗ von Straßburg hielt eine 15prozentige Lohn: 
nehmigt hat. Das Kommuniqus beſagt, bei oe 5 notwendig. Pte von 
den Beſprechungen fei feſtgeſtellt worden, daß Breitenbach führte aus, daß die Löhne 
die Politik der Türkei und Serbiens auf der ſeit 1906 erheblich geftiegen ſeien, ſeit 20 Jah⸗ 
Balkan] tet um 39,8 Proz., ſeit 10 Jahren um 18,5 
Haltung des status quo auf dem Balfa 2 t 
beruhe. Gleichzeitig ziele dieſe Politik auf Prozent, ſeit 5 Jahren um 15,9 Proz., ſeit 1908 
1 4 f f „um etwa 3,7 Proz. Trotz des Rückganges des 
die Entwickelung der wirtſchaftlichen und fo 3 > 
zialen Beziehungen beider Länder. Verkehrs habe keine Arbeiterentlaſſung und 


8 keine Lohnherabſetzung ſtattgefunden. Jetzt, 
Die Präſidentenwahl in Braſilien. wo man die Arbeiter über eine ſchwere Zeit 


Bei der Präſidentenwahl find für Hermes | hinweggebracht habe und die Konjunktur noch 
da Fonſeca im ganzen 365 918, für Barboſaf keine ſichere Beſſerung zeige, fet eine grund⸗ 
174 300 Stimmen abgegeben worden. Im legende Anderung nicht möglich. — Beim 
Staat Sao Paulo erhielt Hermes nur 25 541, Etat des Reichsſchatzamts erklärte 
Barboſa dagegen 86 018 Stimmen. auf Anfrage über die Unterſtützung der Tabak⸗ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. März 1910. 


Parlamentariſches. 


Seniorenkonvent des Ab⸗ 


arbeiter Schagzſerrerar wermuth, im Fez 
bruar ſeien die Unterftügungen ſtark geſtiegen. 
Die für dies Etatsjahr zur Verfügung ſtehen⸗ 
den 2½ Millionen würden noch um 400 000 
Mark überſchritten werden. Dann würde für 
1910 von dem insgeſamt ausgeworfenen Fonds 
von 4 Millionen nur noch 1,1 Million zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Das reiche nicht bis zum 
Wiederzuſammentritt des Reichstags: im Juni 
ſei man mit den 4 Millionen fertig und 
1 Million würde bis zum Beginn der neuen 
Seſſion fehlen. Dieſe Frage kam noch nicht zur 
Erledigung. Mittwoch: Auswärtiges Amt. 


Ausland. 


Wien, 8. März. Bürgermeiſter Dr. Lueger 
hat die letzte Nacht meiſt ſchlafend verbracht. 
Das Befinden des Patienten iſt unverändert, 
der Kräfteverfall hält weiter an. Die Nah⸗ 
rungsaufnahme iſt eine äußerſt geringe. — 
Dr. Lueger hat letztwillig ſein Vermögen der 
Stadt Wien zu kommunalen Zwecken ver⸗ 
macht. 

Newyork, 8. März. Der Hiſtoriker Pro⸗ 
feſſor Daenell von der Univerſiät Kiel iſt für 
das Jahr 1910 als Austauſch-Profeſſor an 
die Columbia⸗Univerſität berufen worden. 


Provinzial nachrichten. 


i. Culmſee, 7. März. (Verſchiedenes.) Der Bank⸗ 
vorfland der hiefigen Reichsbank, Herr Beyer, iſt an 
die Reichsbank nach Quedlinburg verſetzt worden; 
desgl. der Gerichtsſekretär Abraham von bier in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Mewe verſetzt. — 
Geſtern wurden die Pferde des Pfarrers Zulawski aus 
Griffen ſcheu und gingen durch. In der Thornerſtraße 
ſtürzten beide und konnten — 1 1 werden. Das 
eine Pferd iſt ſchwer verletzt. — Der Streik der hleſigen 
Maurer dauert fort. Die Maurermelſter und Unters 
nehmer beharren aber auf ihren feſtgeſetzten Be⸗ 
dingungen und wollen auf die von den Maurern ver⸗ 
langte Erhöhung nicht eingehen. Die noch beicäftigten 
Maurer wurden durch Streikende unter Bedrohung am 
Weiterarbeiten gehindert. Gegen letztere ift Anzeige 
erſtattet worden. 

i Culmſee, 9. März. (Der hieſige Verſchönerungs⸗ 
verein) hielt geſtern im kleinen Saale des dentſchen 
Vereinshauſes „Villa nova“ feine ordentliche General⸗ 
verſammlung ab. Nach Begrüßung der erſchienenen 
Mitglieder durch den Vorſitzer, Herrn Gymnaſialdlrektor 
Remus, erſtattete der Schriftführer, Herr Lehrer 
Polaszek, einen ausführlichen Verwaltungsbericht für 
das dritte Vereinsjahr 1909. Aus demſelben ift zu 
entnehmen, daß der Verein 151 Mitglieder zählt und 
durch Anlage eines Parkes in der Nähe des Waſſer⸗ 
werkes in Größe von ca. 4 Morgen eine rege Tätigkeit 
entfaltet hat. Herr Rentier Springer berichtete über 
den Stand der Kaſſe. Dle Einnahme beträgt mit dem 
vorjährigen Beſtande 1679,05 Mk., darunter 738 Mk. 
wohltätige Spenden, ſowie eine Beihilfe von 200 Mk. 
vom Kreſſe Thorn. Die Ausgaben betrugen 1666 Mk. 
Dem Rendanten wurde auf Antrag der Kaſſenprüfer, 
der Herren Henſel und Düspohl, Entlaſtung erteilt. 
Anſchließend an die Berichte dankte der Vorſitzer allen 
Gönnern und Wohllätern des Vereins für ihre gütige 
Unterſtützung. Bei der Vorſtandswahl wurden die auss 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Bürger 
meiſter Hartwich und Stadtrat Hertzberg, wiedergewählt. 
Anſtelle des Herrn von Cgarlinski wurde Herr Drogift 
Herzberg neugewählt. Der Verein kann in dieſem 
Jahre mit Rückſicht auf feine finanzielle Lage feine 
Täligkeſt nur auf die Pflege und Ausgeſtaltung des 
angelegten Parks beſchränken. Es wurde beſchloſſen, 
im Sommer einen Wettbewerb in der Ausſchmückung 
der Balkons unter den hieſigen Bürgern zu veranſtalten. 
Mit dem Wunſche für eine weitere Entwickelung des 
Vereins ſchloß der Vorſitzer die Verſammlung. 

Gollub, 6. März. (Urkundenfälſchung und Unters 
ſchlagung.) Auf Veranlaſſung des Poſtamts erfolgte 
die Verhaftung des 16 jährigen Johann Blendowski 
von hier wegen Unterſchlagung und Urtundenfälſchung. 
Er war bei der Firma Gabriel Sultan, hier, als Lauf 
burſche beſchäftigt und erhielt mitunter den Auftrag, 
die Poſtſachen aus dem Poſtſchließfach abzuholen. 
Nach anfänglichem Leugnen geſtand er, zwei Poſtan⸗ 
weiſungen im Betrage von 20,10 Mk. und 22,12 Mk. 
mit der Unterſchrift „G. Sultan“ verſehen, die Beträge 
abgehoben und für ſich verwendet zu haben. 

e Gollub, 8. März. (Schöffenwahl.) Die Gemeinde 
Sokoligora hat beide Schöffen durch Fortzug verloren. 
An ihre Stelle wurden die Herren Beſitzer Franz 
Szomalski und Bruno Pas zotta zu Schöffen gewählt. 

8 ‚Briefen, 8. März. (Schwefter Eulalie Glafenapp,) 

die feit Jahren als leitende Schweſter am hiefigen 
Johanniker⸗Kreiskrankenhauſe fegensreich wirkt, ſcheidet 
zum 1. April aus dieſer Stellung und kehrt zunächſt 
noch dem Diakoniſſen⸗Mutterhauſe in Danzig zurück. 

Schwetz, 7. März. (Todesfall.) Herr Haupt⸗ 
mann und Amtsanwalt Lexis iſt heute Nacht 
3 Uhr an den Folgen einer Darmlähmung ge⸗ 
ſtorben. Mit ihm iſt ein Mann aus dem Leben 
geſchieden, der während ſeiner Anſäſſigkeit in 
Schwetz an dem öffentlichen Leben der Stadt her⸗ 
vorragenden Anteil genommen hat. Als Beige⸗ 
ordneter hat er unter zwei Biirgermeiftern ge⸗ 


‚| arbeitet. Noch im Vorjahre machte er als 69jähriger 


Offizier, geſchmückt mit dem Eifernen Kreuz, eine 
Hauplmannsübung in Danzig. 

v Graudenz, 8. März. (In der heutigen Stabtver- 
ordnetenſitzung) erſtattete Herr Oberbürgermeiſter Kühnaſt 
den Bericht über Verwaltung und Stand der Ange⸗ 
legenheiten für das abgelaufene Etatsjahr. Die Ver⸗ 
fammfung begann dann mit der Beratung des Etats. 
A Weiterberatung findet Mittwoch und Donnerstag 

Marienburg, 7. März. (Die Eingemeindung von 
Vogelſang) wird fang vom 1. Oktober d. En ab 
zur Tatſache werden. Es iſt jetzt zwiſchen der Ge⸗ 
meindevertretung und dem Vertreter der Stadtgemeinde 
in allen Punkten ein Einverſtändnis erzielt worden. 
Der Gemeinde wird auf 10 Jahre eine Kommunal- 
ſteuer⸗Ermäßigung von 25 Prozent gewährt, Die 
Stadtverordneten werden ſich in der nächſten Gigung 
am Donnerstag bereits mit der Angelegenheit be⸗ 
N und dle Sache damit endgiltig zum Abſchluß 


Elbing, 8. März. (Amtseinführung.) Heute 


Vormittag wurde der neue Erſte Bürgermeiſter 
Dr. Merten in beſonderer Stadtverordnetenſitzung 
durch den Regierungspräfidenten Förſter aus 
Danzig, der bei dieſer Gelegenheit zum erſtenmale 


Na iſt im Kaſino ein Feſteſſen von 150 Gee 
eden. 

Danzig, 7. Dezember. (Verband mittlerer Rei 
und Telegraphenbeamten.) Der hiefige Beitr 
hielt am Sonntag in der Loge ,,Cugenia” feinen erſten 
diesjährigen Bezirkstag ab. Anweſend waren etwa 150 
Mitglieder, die 773 Stimmen vertraten, Zu Beginn 
der Sitzung wurde an Herrn Oberpoftdirettor Mühlhan 
ein Begrüßungstelegramm geſandt. In dem vom erſten 
Borfiker, Herrn Oberpoſtſekretär Stahl, erſtatteten 
Geſchäſtsbericht wurde die Tätigkeit der Kameraden im 
öffentlichen Leben hervorgehoben und zu weiterem Forts 
ſchreiten auf dieſem Gebiete ermahnt. Da im letzten 
Jahre 55 Kameraden neu aufgenommen werden konnten, 
zählt der Verein zurzeit 833 Mitglieder. Das Bers 
mögen beläuft ſich auf 630,34 Mark. In den Vorſtand 
wurden gewählt die Herren Fuchs und Grunau als 
Vorſitzer, zu Schriſtführern die Herren Schlichting und 
Froeſe, zum Kaſſierer Herr Hoffmann, zu Beifigern die 
Herren Aſchendorf, Fiſcher, Philipfen. Herr Stahl, der 
bisherige Vorſitzer, hatte eine Wiederwahl abgelehnt. 
Den Abſchluß des Tages bildete ein wohlgelungener 
Kommers mit Damen. 

Danzig, 8. März. (Verſchiedenes.) Se. Ex⸗ 
zellenz Herr Oberpräſident v. Jagow tritt am 
Donnerstag den 10, März einen ſechswöchigen 
Erholungsurlanb an und begibt ſich mit feiner 
Gattin morgen Abend zunächſt von Danzig nach 
Rom. Die Vertretung in den Dienſtgeſchäffen hat 
während dieſer Zeit Herr Oberpräſidialrat 
v. Liebermann übernommen. — Der Vorſtand 
der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer trat 
heute Mittag im Sitzungsſaale der Kammer unter 
dem Vorſitz des Herrn Kammerherrn v. Oldenburg⸗ 
Januſchau zu einer Sitzung zuſammen, an der 
auch Herr Oberpräſident v. Jagow und Regie⸗ 
rungsrat Dr. Dolle teilnahmen. Beſchloſſen wurde, 
die Frühjahrs⸗Plenarſitzung der Kammer am 
12. März in Danzig abzuhalten. — Der deutſche 
Oſtmarkenverein hat der hieſigen Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule ein Stipendium von 100 Mark für das 
Semeſter geſtiftet, das zur Studienunterſtützung 
an Söhne bäuerlicher Wirte aus den Provinzen 
Wefipreußen und Poſen verliehen werden ſoll. 

Bromberg, 7. März. (Der Ballon „Bromberg“ 
iſt geſtern Nachmittag 5 ¼ Uhr glatt bei Hoch zeit (Neue 
mark) gelandet. Der Ballon „Poſen“ hatte bei Filehne 
ebenfalls eine glatte Landung. Die Taufe des Ballons 
„Bromberg“ vollzog Frau Generalleutnant Kolewe. 

Koſten, 7. März. (Der bisherige kommiſſariſche 
Bürgermeiſter vom Ggempin), Dr. jur. Wands 
ſchneider, iſt zum zweiten Bürgermeifter der Stadt 
Anklam gewählt worden. Die Poſener Regierung 
hat nunmehr den Negierungsreferendar Baumann 
aus Berlin mit der weiteren kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der Bürgermeiſterſtelle in Czempin be» 
auftragt. Gegen den früheren Bürgermeiſter 
Aßmann⸗Czempin ſchwebt ſchon ſeit etwa zwei 
Jahren eine Disziplinarunterſuchung. Wie ver⸗ 
lautet, ſteht indeſſen die Sache für Aßmann ſo, 
daß er Ausſicht hätte, ſein früheres Amt wieder 
übernehmen zu können. 

Stolp, 8. März. (Kindesmord und Selbſt⸗ 
mord.) Die unverehelichte Hampel in Köſternitz 
tötete ihr heimlich geborenes Kind und vergiftete 
ſich dann. 


Der Gauturntag des Ober⸗ 
weichſelgaues 


trat in Schleuſenau bei Bromberg zuſammen. 
Anweſend waren 52 Abgeordnete und 6 Gauturn, 
ratsmitglieder. Von den zum Gau gehörenden 32 
Vereinen waren 8 nicht vertreten. Der Gau 
vertreter Profeſſor Boethke⸗Thorn eröffnete die 
Sitzung mit einem dreifachen Gut Heil! auf den 
Kater, In ſeinem Geſchäftsbericht zeigte er an, 
daß in unjerer Oſtmark das Turnen große Fort 
ſchritte gemacht habe; leider ſeien aber von den 
Oberpräfbenten in Poſen und Danzig zum Weiter 
ausbau der Turnſache vom Gau erbetene Unter 
ſtützungen nicht gewährt worden. Zum Schluß 
prach er noch dem Gau für die ihm aus Anlaß 
eines 80. Geburtstages erwieſenen Ehrungen ſeinen 
Dank aus. Über die turneriſchen Unternehmungen 
und Verhältniſſe berichtete Gauturnwart Gün⸗ 
ther⸗ Bromberg. Danach iſt zwar das Turnen 
der Zöglingsriegen etwas zurückgegangen, was 
wohl darauf zurückzuführen fet, daß jetzt an at 
Orten Fortbildungsſchulen neu errichtet find um 
den jungen Leuten deshalb nicht mehr ſoviel ee 
Zeit wie ſonſt zum Turnen übrig bleibt. Doch if 
die Beluherzaßt der Männerabteilungen auf mehr 
als 7000 angewachſen. Der Bericht der Salleh 
reviforen fand ſchnellſte Erledigung, da er Ann 
im Rundſchreiben zum Ausdruck gelangt war un 
Einwendungen Hiergegen nicht erhoben unse: 
Die Revijoren betonten ausdrücklich, daß die ot id 
rung der Kaffe als 100 bezeichnet wer 10 
kann. Dem Kaſſenwart Riechert wurde 155 és 
dankbarer Anerkennung ſeiner Mühewaltung 5 
laſtung erteilt. Der Haushaltsetat für das es 
Jahr wurde genehmigt. Die Tagungsgemäß, om 
ſcheidenden Gauturnratsmitglieder Günther⸗ Bie 
berg (1. Gauturnwart) und Riechert Brom lf 
Kaſſenwart) wurden einjtimmig wiedergewi 
Der 1. Gauvertreter Profeſſor Boethte-Thorn 2255 
am 80. Geburtstage (2. Februar) zum jun 
gauvertreter ernannt. Die eh he Jagen 
Graudenz. Noetzel⸗Thorn, Nelte⸗Hohenſalza Aber 
Günther⸗Bromberg wurden einſtimmig bake 
gewählt. An turneriſchen Unternehmungen Ade 
tn das laufende Jahr 1 2 Gauvor 


tund von jedem Bezirksturnwart in feinem 
it abpubatte Vortürnerſtunden und be 
Kreisturnfeſt in Graudenz. Der von ber als 
berger Turnerſchaft geitellte Antrag auf ae 
eines Zuſchuſſes aus der Gaukaſſe für he ru 
eg hed eines Gauvereins, deren 15 ats 
Bedarfsfall der Gauturnrat feſtſetzt, wurde ſtellte 
nommen. Der vom „Jahn“⸗Graudenz 1125 Bere 
custo auf Rückzahlung irrtümlich gezah sods 25 
treterkoſten wurde zurückgenommen. An Mittag, 
ſchäftlichen Teil ſchloß ſich ein gemeinſames 321 0 
eſſen an. Roſenberg⸗Hohenſalza brachte geil nh 
den Gauvertreter Boethke ein 

Profeſſor Boet hte weihte fein 

teren Blühen des Oberweichſelgaues. An 
Mittageſſen folgte ein Gauturneit dem der 
ſtädtiſchen Turnhalle in Bromberg, Er Wunſch 
Turngenoſſe Berk⸗Elbing, welcher 1 5 
des Gantucimarta Günther erjhtenen Turnlehrer; 
übungen vorführte, wie ſie jetzt in der at 
bildungsanftalt in Berlin, in welder pen 
einen Kurſus durchmachte, gelehrt R wurd 
anden allgemeine Anerkennung. Fraeräte 
nfängerülbungen an anderen Turnge 


ezirk abzuhaltende 


Elbing beſuchte, in fein Amt eingeführt. Nach- | Spiele gezeigt. Mit einem Kommers, zu dem 
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auswärtigen Turner eingefunden Hatten, 
©. Gauturntag fein Ende. 


> richten. 
Cofaluad eicht 9. März 1910. 


_ (Der Raifer und bie Unter: 
1 a ere.) Die Befriedigung über die jüngfte 
Qabinettsorder des Kaiſers, in der den Unteroffi⸗ 
leren längerer reſp. unbeſchränkter Nachturlaub 
allt wird und fie vom Tragen des Gepäcks 
befreit werden, If in Unteroffizierkreiſen allgemein. 
die bisherigen Beſtimmungen waren für ältere 

iziere oft recht läſtig. 
u: Ei Reichsbank) Die Auſbeſſerung 
per Gehälter der Reichsbankbeamten, iſt vom Bundesrat 
genehmigt worden. Die Nachzahlung der Erhöhungen 
wird demnächſt erfolgen. N 

= (Stadtverordnetenſitzung) n der 
heutigen Sitzung teilte vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung Herr Bürgermeiſter Stachowitz mit, 
daß Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, der plötz⸗ 
lic nach Graudenz geruſen wurde, wo ſein Sohn 
ſich einer Blinddarm-Operation unterziehen muß, 
am Erſcheinen verhindert ijt. Sodann ab der 
Stadtverordnetenvorſteher Herr Geheimer uſtizrat 
Trommer bekannt, daß von dem Direktor der 
Eleftrigitätswerfe, Herrn van Perlſtein, aus Anlaß 
der vorigen Sitzung eine Eingabe an die Stadt⸗ 
berordnetenverſammlung gerichtet ſei, in der er 
derſchiedene Angaben richtigzuſtellen und zu wider⸗ 
legen fudjt, die in jener Sitzun über das Elektri⸗ 
zilätswerk gemacht worden. t lehne es aber 
rundfätzlich ab, ſolche Eingaben öffentlich durch 
zerleſung zur Kenntnis zu bringen. Die Gründe 
liegen klar zutage. Wenn er dies in einem Falle 
zulaſſe, fo müſſe er es ſtets tun, und dann würde 
jig die Verſammlung wohl bald vor Eingaben 
nicht mehr retten können. Außerdem müſſe dann 
auch der anderen Seite das Wort zur Sache gegeben 
werden, damit wäre aber jedem, der eine Eingabe 
macht, das Recht eingeräumt, in die Verhandlung 
der Stadtverordnetenverſammlung einzugreifen. 
oa teilt Redner mit, daß ein Schreiben von 
errn Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten eingegangen 
it, in dem dieſer die Angaben der Eingabe als zu 
Unrecht zurückweiſt. Er lege beide Schreiben auf 
den Tiſch des Hauſes zur Einſichtnahme nieder. 
Sto. Aronſohn knüpft daran den Wunſch, daß 
mie des Schriftwechſels die Verhandlungen 
pol en Magiſtrat und dem Elektrizitätswerk über 
den Anſchluß der Straßenbahn an den Bahnhof 
Schulſtraße, die Erweiterung des, Elektrizitäts⸗ 
werkes und die notwendige Reviſion des Vertrages 
nicht ruhen, ſondern zuende gebracht und damit 
auch den Intereſſen des Elektrizitätswerkes Rech⸗ 
nung getragen werden möge. Hierauf wird in die 
Tagesordnung eingetreten und über das Orts⸗ 
ſtatut beraten zum Geſetz gegen die Verunſtaltung 
von Ortſchaften und landſchaftlich hervorragen⸗ 
den Gegenden vom 15. Juli 1907. Nach der 
Vorlage des Magiſtrats ſchreibt das Ortsſtatut für ber 
ſtimmte Straßen, Pl und einzelne Bauwerke der 
Stadt von geſchichtlicher oder künſtleriſcher Bedeutung 
vor, daß die baupolizeiliche Genehmigung zu verfagen 
ft zur Ausführung von Bauten, wenn dadurch die 
Eigenart des Orts⸗ oder Straßenbildes beeinträchtigt 
werden würde, ferner von banlichen Anderungen an den 
benannten Häuſern (Wendiſch uſw.) und von Bauten 
In ihrer Umgebung, wenn dadurch die Eigenart dieſer 
Häufer oder der Eindruck, den fie hervorrufen, durch die 
Baugusführung beeinträchtigt werden würde. Von der 
Anwendung diefer Beſtimmungen foll jedoch abgeſehen 
werden, 1) ſofern fie einen ſchweren wirtſchaftlichen Nach⸗ 
teil des Grundſtückscigentümers zur Folge haben würde, 
2 fofern der Bauentwurf den Bedingungen — betreffend 
1 Höhe, Umrißlinien, Dad, Brandmauern, 
ol und Farben — im weſentlichen entſpricht und 
le Koſten der trotzdem aufgrund des Ortsſtatuts ge⸗ 
forderten Anderungen in keinem angemeſſenen Verhält- 
wile zu den dem Bauherrn zur Laſt fallenden Koſten 
er Vouausführung ſtehen würden. Die Anbringung 
im Retlameja dern, Schaukäſten, Auſſchriften und Ab⸗ 
bel ungen bedarf der Genehmigung der Baupolizei⸗ 
1 im ganzen Stadtbezirke, die zu verſagen iſt, 
unten e gröblihe Verunſtaltung oder, für die be⸗ 
i imten Straßen und Häufer, eine Beeinträchtigung der 
N des Bildes und des Eindrucks hervorgerufen 
Ableben de eſondere iſt zu vermeiden, daß 
fit de tur-Teile n fidrender Weiſe durch Firmenſchilder 
Einf, ergl. verdeckt oder überſchnitten werden. Die 
Sou der Bromberger Straße vom Tor bis zum 
hea Garten einſchließlich und die Oſtſeite der 
dag arabe dürfen nicht dergeſtalt bebaut werden. 
ne 905 ee auf den Weichſelſtrom und feine Ufer 
Bel er Bromberger Straße aus geſtört werden würde. 
Ta ere Bauausführungen entſcheidet der 
nher ee ändig. Handelt es ſich dagegen um 
beltehen usführungen, fo ijt ein Beirat zu hören, der 
Baural) foll aus 2 Magifiratsmitgliedern (darunter Stadt⸗ 
aebilbeton Ban vom Magiſtrat zu wählenden künſtleriſch 
Deputatio auſachverſtändigen, 2 Mitgliedern der Bau⸗ 
helene 155 2 Hausbeſitzern und 2 von der Stadtverorde 
ür n zu wählenden kunſtſachverſtändigen 
Ae a Berjeignis der zu ſchützenden 

Reh En Bauwerke iſt folgendes: Altſtädtiſcher 
Rus, A insbeſondere für ſich die Gebäude Rat⸗ 
Ki 39 ne Privathäuſer Nr. 9 (Lewinſohn), 
Hude n a eich), Nr. 33 (Wendiſch), Marien: 
Hidtifge l pfarrbaus (Marienftraje Nr. 2), alt⸗ 
trae Serie ee Kirche, die Hauler Culmer⸗ 
kerſtraß 4 (Schwartz) und Nr. 28 (Gehrke), 
und Nr. fe Nr. 4 (Zährer). Nr. 37 (Sztuczto) 
Epeider Wabern, A. Nr. 19 (uns) 

be Nr. a inter. 
Sue g Rr. 8, die bern eri der 
Mann u Mit lehrgang der Eaſpeicher von Dam 
Stroband ordes (Baderſtraße Nr, 16), Haus 
d Toler ee Nr. 3 (Meefe), die Jakobskirche. 
nS Etüden um, der Krantürm am Brückentor, 
Mayer vom er. das Nonnentor, die alte Stadt⸗ 
tae Nr n, Junkerhof bis zum Frundſtück Mauer⸗ 
tebe 97 r. 10, die Türme Mauerſtraße Nr. 16 (Alte 
Ar. 4000 1), 24 (Altſtadt Nr. 479) und 28 (Altitadt 
und Nr. 56 (Altſtadt Nr. 366). All Rel 
ensſchloſſes mit REN 

9 mit Zubehör (Tore, Vorburg, 
e, der Gans Swinger), die obere Schloß⸗ 
Mauern, d chützengraben mit Rück⸗ und Seiten⸗ 
Tor, das Gen Neichsbankgebäude am Bromberger 
in der Breitention der Norddeutſchen Kreditanſtalt 

Fortbildſ nabe die Straßen am Theater und 
Pentlaungsſthulgepäude. ſowie die die 
eren . oe Straßenzüge, ſoweit 
Beeintt g das Stadtbild von der 
flußt werden kann. 
Debatte wird au! t 
die Beſchlußfaff 


und Heimatp 


fie 


ER, Wohl ⸗ 
Nei e ge.) Am Sonnabend 
nachmittags 6 Uhr, wird im Bereing- 
1 55 ein ortrag über Ziele und 
hen Vereins für ländliche Wohlfahrts⸗ 


und Heimatpflege gehalten werden, wozu auch die Mit⸗ 
glieder des landwirtſchaftlichen Vereins eingeladen ſind. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Donnerstag Abend wird zum 
Benefiz für Herrn Otto Thomſen Franz Suppés überall 
mit dem größten Erfolge gegebene Operette „Das Mo⸗ 
dell“ erſtmalig über die Bretter gehen. Neben dem 
Benefigianten find in den Hauptpartien die Damen 
Blobel, Japſen und Körner⸗Krüger, ſowie die Herren 
Krüger und Arenſen beſchäftigt. Für Freitag iſt eine 
einmalige Wiederholung von Fuldas erfolgreichem Luft. 
{piel „Der Dummkopf“ angeſetzt. Sonntag Nachmittag 
gelangt „Die geſchiedene Frau“ zur Aufführung. 
rau Franziska Kierszkowski) 
Schillerſtraße 2, feiert morgen ihren 70. Geburtstag, 
woran ſicherlich viele Thorner Familien ebenſo herz · 
lichen Anteil nehmen werden, wie an dem 40 jährigen 
Jubiläum ihrer Hebammentätigkeit, das ſie vor ſechs 
Jahren, zuſammen mit ihrem 64. Geburtstag, begehen 
konnte. 

— (Schwurgericht) Heute fungierten als Bei 
ſitzer die Herren Landrichter Müller und Landrichter 
Laſchte. Die Anklagebehörde war durch den Herrn 
Erſten Staatsanwalt Storp vertreten. Gerichtsſchreiber 
war Herr Juſtizanwärter Niederhauſen. Als Gee 
ſchworene nahmen folgende Herren an der Sitzung teil: 
Amtsrat Donner⸗Steinau, Poſthalter Hintzer⸗Culm, 
Rittergutsbeſitzer Matties⸗Nielub, Kaufmann Gerſon⸗ 
Thorn, Rittergutsbeſſtzer Reſchel⸗Gottersfeld, Ritterguts⸗ 
pächter von Oſſowski⸗Kauernick, Domänenpächter Sper⸗ 
lingeriederifenhof, Brauereidirektor Geiger-Culm, 
Gulsbeſitzer Ortmann⸗Kiſin, Gutsbefiger von Kaminskl⸗ 
Groß⸗Gorſchen, Gutsverwalter Kuntze⸗Groß⸗Bolumin 
und Rittergutsbefiger Klatt⸗Pillewitz. Zur Verhand- 
lung gelangte die Strafſache gegen den aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft vorgeführten, in Thorn wohnhaften Gaſt⸗ 
wirt Lucian Merchel, dem zur Laſt gelegt war, im Juli 
v. Js. an der Büfettierfrau Auguſte Nig von hier, 
Culmer Chauſſee, unzüchtige Handlungen 
vorgenommen zu haben. Die Verteidigung des Ange⸗ 
klagten führte Herr Rechtsanwalt Stenzel. Die Ver⸗ 
handlung fand wegen Gefährdung der Sittlichkeit unter 
Ausſchluß der Öffentlichkeit ſtait. Das Ergebnis der 
Verhandlung war, daß Merchel wegen tällicher Be⸗ 
leidigung unter Wegfall der durch das Urtell der Straf⸗ 
kammer zu Thorn vom 7. Januar 1910 wegen gemein⸗ 
schaftlicher Urkundenvernichtung und Sachbeſchädigung 
erkannten Strafe von 3 Monaten und 3 Tagen 
Gefängnis zu einer Geſamtſtrafe von einem 
Jahre Gefängnis verurteilt wurde. Von der 
erkannten Strafe ſoll die von dem Angeklagten 
zurzeit der Rechtskraft dieſes Urteils verbüßte Strafe, 
die ihm wegen Urkundenfälſchung und Sachbeſchädigung 
auferlegt iſt und wegen der er ſich gegenwärtig in Straf⸗ 
haft befindet, in Abrechnung gebracht werden. Auf die 
Strafe von 1 Jahr ſollen ihm ferner 2 Monate als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet 
werden. 

— Golizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde eine goldene Damen⸗ 
uhr mit Kette und ein goldener Damenring. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Zugelaufen) iſt ein Frettchen. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 


Podgorz, 7. März. (Vom Schießplatz.) Das 140. 
Inf.⸗Rgt. aus Hohenſalza hat nach beendeten Schieß⸗ 
übungen das Barackenlager verlaſſen und iſt nach ſeiner 
Garnifon zurückgekehrt. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. März. (Die 
Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche in 
Neubruch) findet am 14. März durch Herrn 
Generalſuperintendenten D. Doeblin ſtatt. 


Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichteit.) 


Die Polizeiverwaltung in Thorn verſucht von neuem 
den Hausbeſitzern in Mocker Verpflichtungen aufzu⸗ 
erlegen. Vor einigen Tagen erhielt eine große Anzahl 
Hausbeſitzer in Mocker die polizeiliche Aufforderung, die 
Bürgerſteige vor ihren Grundſtücken inſta nd 
ſetzen zu laſſen. Mehrere Hausbeſitzer hatten ſchon vor 
der Aufforderung die Mängel befeitigen laſſen, ohne daß 
für ſie eine Verpflichtung hierzu beſteht. Das 
Reinigen der Bürgerſteige ſowie deren Inſtand⸗ 
haltung ift lediglich Sache der Stadt Thorn. Die 
Hausbeſitzer in Mocker können hierzu nicht gezwungen 
werden, auch ſelbſt dann nicht, wenn eine Polizeiver⸗ 
ordnung aufgrund eines Ortsſtatuts erlaſſen worden iſt, 
da es an einer Obſer vanz mangelt, wie das königl. 
Kammergericht am 28. Juni 1909 in dem Straßen⸗ 
reinigungsprozeß endailtig entſchieden hat. 

Mehrere Hausbeſitzer in Mocker. 
— — —— — 


der prozeß gegen den Grafen pfeil. 
Bei Schluß der Redaktion war das Urteil 

noch nicht verkündet. 

— — — — 


Mannigfaltiges. 

(Noch eine Exploſionsunglück.) 
Durch eine Exploſion, die ſich am Montag 
Abend in einer Stärkefabrik in Noby, Indiana, 
ereignete, ſind acht Perſonen getötet und 
ſiebzehn zumteil ſchwer verwundet worden. 

Gedankenſplitter. 
Selig, wer dem Veilchen gleich, 
Eine Seele, tief und reich, 
In Beſcheldenheit verhüllt! 
O wie labt das fühe Bild ! Abr. Voß. 
— i — — 


Neueſte Nachrichten. 
Mord. 

Culm, 9. März. In Schöneich wurde 
heute Morgen ein 18 Jahre alter Müller⸗ 
burſche des Müllers Buhſe mit der Axt er⸗ 
mordet aufgefunden. Der Tat dringend ver⸗ 
dächtig ijt ein Knecht, ein Ruſſe, der morgens 
abgereiſt iſt. 


Allenftein, 9. März. Die „Allenſteiner 
Zeitung“ teilt mit: Die von auswärtigen 
Blättern zum Falle Schönebeck verbreiteten 


Nachrichten ſind in vielen Punkten ganz un⸗ 


zutreffend. Soweit hier bekannt, iſt Anklage 


gegen die frühere Frau von Schönebeck wegen 
Anſtiftung zum Morrde und Anſtiftung zum 
tötlichen Angriffe gegen einen Vorgeſetzten er⸗ 
hoben worden. Gegen den Haftbefehl, den die 


Strafkammer des Allenſteiner Landgerichts 
erlaſſen hatte, ift von der Verteidigung Be: 
ſchwerde erhoben worden. Über dieſe Ber 
ſchwerde hat die zuſtändige höhere Inſtanz 
zu entſcheiden. 

Königsberg, 9. März. Die Reihe 
tagserſatzwahl im Kreiſe Oletzko⸗Lyck⸗Jo⸗ 
hannisburg iſt auf den 14. April feſtgeſetzt 
worden. 

Königsberg, 9. März. In der 
geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt Königsberg wurde beſchloſſen, 
der auf den 30. März anberaumten General⸗ 
Verſammlung die Verteilung einer Dividende 
von 7 Prozent, wie in den Vorjahren, vorzu⸗ 
ſchlagen. 

Poſen, 9. März. In der geſtrigen 
Sitzung des Aufſichtsrates der Oftbant für 
Handel und Gewerbe Pojen— Königsberg Pr. 
wurde beſchloſſen, der auf den 12. April ein⸗ 
berufenen General⸗Verſammlung nach reich⸗ 
licher Abſchreibung die Verteilung einer 
Dividende von 7 Prozent, wie in den letzten 
Jahren, vorzuſchlagen. 

Berlin, 9. März. Die dritte Plenar⸗ 
ſitzung des Herrenhauſes iſt auf Dienstag 
den 15. März, nachmittags 2 Uhr, anberaumt. 

Vor der Beratung der Wahlrechts vorlage. 

Berlin, 9. März. Im Abgeordnetenhauſe 
fiel es geſtern auf, daß Geheimer Oberregierungs⸗ 
rat von Falkenhayn, der Vater des Wahlreſorm⸗ 
entwurſes, während der ganzen Sitzung im Haufe 
tätig war und insbeſondere mit den freikonſer⸗ 
vativen und nationalliberalen Abgeordneten ver⸗ 
handelte. 

Brände in Berlin. 

Berlin, 9. März. Ein Brand in einer 
Lumpenſtampferei in der Prinzen⸗Allee beschäftigte 
die Feuerwehr geſtern mehrere Stunden. Das 
Feuer ift vermutlich durch Unachtſamkeit einiger 
Frauen ausgekommen. Das Lager im Obergeſchoß 
wurde fajt völlig vernichtet. — In der Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraße verbrannte ein vierjähriges Mädchen 
in der elterlichen Wohnung. Sein zweijähriges 
Brüderchen konnte nur mit Mühe vom Erſtickungs⸗ 
tode gerettet werden. 

Zum Tode verurteilt. 

Kleve, 8. März. Das Schwurgericht ver⸗ 
urteilte heute den Wilddieb Hermann Oſte aus 
Moers wegen Erſchießung des Jagdhüters Ellmann 
aus Krefeld zum Tode und zu 6 Jahren Zuchthaus. 


Worms, 9. März. Der Bahnhofsvor⸗ 
iteher Graeber zu Offitein verſuchte heute früh, 
ſich ſelbſt, ſeine Frau und ſeine drei Kinder 
mit Sublimat zu vergiften. Die Ehefrau 
blieb tot, Graeber ſelbſt wird kaum mit dem 
Leben davonkommen, die Kinder können da⸗ 
gegen als gerettet betrachtet werden. Den 
Beweggrund zur Tat bilden unerquidlide Fa: 
milienverhältniſſe. 

Wilhelmshaven, 9. März. Der 
Kaiſer iſt heute mit dem Linienſchiff „Deutſch⸗ 
land“ um 11 Uhr nach Helgoland in See 
gegangen. 

Bürgermeiſter Dr. Lueger im Sterben. 

Wien, 8. März. Bei Biirgermeifter 
Dr. Lueger ijt Agonie eingetreten, der Kranke 
liegt ohne Beſinnung darnieder, zudem ſcheint 
es, als ob eine Lungenentzündung im Anzuge 
wäre. Die Arzte glauben, daß der Sterbende 
die Nacht nicht mehr überleben werde. In 
der Umgebung des Rathaujes ſtehen ſchwei⸗ 
gend dicht gedrängt die Menſchenſcharen und 
erwarten in ſichtlicher tieſſter Trauer die 
Nachricht von dem Eintritte der Kataſtrophe. 


Paris, 9. März. König Eduard ijt heute 

Vormittag nach Biarritz abgereiſt. 
Engliſches Unterhaus. 

London, 8. März. Auf eine Anfrage erklärte 
im Unterhauſe der Schatzkanzler Lloyd George, die 
Einbuße an Staatseinnahmen im laufenden Jahre 
infolge der Ablehnung des Budgets werde an⸗ 
nähernd auf 28 500 000 Pfund Sterling geſchätzt, 
aber man könne zurzeit nicht ſagen, wieviel von 
dieſem Verluſt ſchließlich wieder eingebracht wer⸗ 
den könne. 

—ũöñ . rn ——— 


Amtliche N otierungen der Danziger Produkten: 
Börſe 
pom 9. März 1910. 


Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Pre ME. per Tonne fogenannte Faltorel-Provifion 
ufancem pom Käufer an den Verkäufer nergütet 
Weizen unverändert, ver Tonne van 1000 Kgr. 

inländ. bunter 766 Gr. 222 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 702—720 Gr. 158—159 Mt, dez. 

Regulierungspreis 159 Mk. 

inland. per April— Mai 160'/, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

inland. große 680—692 Gr. 156—159 Mk. bez. 

tranfito 108½ Mk. bez. 
Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 152—160 Mk. bes. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88%, f. Nzufahrw. 14,30 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen. 10,50 —10.90 Mt. dez. 

Roggen 9,50—10,30 Mk. ber. 

Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 

— — —L—ä—w ů ——e H— 

Bromberg, 8. März. Handelskammer - Bericht. 
Weizen, und. weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand- 
und bezugfrei, 223 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 221 Mk. roter u. Sommerweizen 130 Pfd. 
Holl. wieg., brand und bezugfrei, 218 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv. 123 Pfd. Holl, wiegend, gut 
geſund, 153 Mk. do 121 Pfd. holl. wiegend, gut gefund 151 Mk. 
Leichtere Qualitäten 131—150 Mk. — Gerſte ohne Handel — 
Futtererbſen nominell. Kocherbſen —— ae 
146—152 Mt. Zum Konſum 153—163 Mt. reife 
verftehen ſich loko Bromberg. 


Die 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten 
Wale Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchn 
zeutide Neichsanlelhe 3'/,%/,. 
Deutihe Neichsanfeihe 3 / . 
Preußſſche Konſols 3U,%,. . 
Preußiſche Ronfols 3% 
Thorner Stadtanleihe 4% 

Thorner Stadtanlelhe 3/% . . 
Beftpreußifche Pfandbriefe 31/,”, . . 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 neul. II. 
Aumäniſche Rente von 1894 4% . . 
Ruſſiſche unfſizlerte Staatsrente 4% 
Poluiſche Pfandbriefe 4% % . . . 
Große Berliner GStrafienbagn. Aktien 
Deutſche Bank Aktien 
Diskonto-Konmmandit⸗Antelle 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. 
Oftbant für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Eieklrlzitäts-Aktiengeſellſchaft 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen. . 
pacer Bergwerks⸗Aktlen . 
aurahütte⸗Akllen . 
Weizen 910 in Newyork. . 


174,75 


3 218.50 
. | 216,50 
5 + + | 207,25 | 207,50 
. + « | 163,50 | 164,75 


Noggen Mai. . . 
„ N | 168,75 
eptember. . 166,75 


Spiritus: 70er toto . . - . | 5 
Bankdiskont 4%, Lombardziusfuß 5%, Privatdiskont 3 ½ %. 
Danzig, 9. März. (Getreldemarkt.) 
ländiſche, 23 ruſſiſche Waggans. 
Königsberg, 9. März. (Getreide 
inländiſche, 59 ruſſiſche Waggons exkl. 4 
23 Waggon Luchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
1909. 


Zum Verkauf ftanden: 


Zufuhr 32 ine 


.) Zufuhr 77 
on Kleie und 


Berlin, 9. März 


429 Rinder, darunter 237 Bullen, 


68 Ochſen, 124 Kühe und Färſen, 2993 Kälber, 1475 Schafe, 
15 128 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner | 


Schlacht⸗ 
gewicht 


Lebend⸗ 
gewicht | 


Kälber: 
a) Doppellender feiner Maft . . . . 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
UTC Wie we. px pak 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkälber Peer 


—130 


afe: 
3) Maftlämmer u. jüngere Maſthammel 
b) ältere Mafthammel . . . - - | 
eh mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Nerzſch ee) ) 2 2... > + 
d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe 
Schweine: 
) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2¼ Htr. Lebendgew, 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2 Ztr. Lebendgew. 
d) fleiſchige Schweine 4 
Schweine 2 
. .. 51—54 | 6: 


e) gering entwidelte 
f) Sauen B . 4 
Rinder blieben etwa 80 unverkauft. Kälberhandel glatt. 
Schafe wurden bis auf wenige Poſten geräumt. Der Schweine 
markt ſetzte glatt ein, verflaute ſpäter, es wird vorausſichtlich 
nicht ausverkauft. Gute Ware war ſchwach vertreten. 


Magdeburg, 8. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 11,90 —12.20. Stimmung: ruhig. Brotraffi 
ohne Faß 24,25 —24,37'/,. Krlſtallzucker I mit Sac 
Gem. Raffinade mit Sack 24,00 — 24,12. Gem. Me 
mit Sad 28,50— 23,62. . Stimmung: rubig. 

Hamburg, 8. März. Rüböl ruhig, 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum 
Gewicht 0,800° toka luſtlos. 6,30. Wetter: ſchön 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 9. März 1910. 
= 


verzollt 56,00 
amerik. ſpez 


Name der 
Beobachtungs⸗ 
Station 


Wetter 


emperatu! 
Celſius 


richtung 
Nieverichia, 
24 Stunden 


Wind 


Barometer» 


U 


bedeckt 
Regen 
heiter 
Dunſt 
wolkenlos 
wolkig 
wolkenlos 
Dunſt 
Nebel 
wolkenlos 
wolkig 
Dunſt 
bedeckt 
wolkenlos 
heiter 


Borkum 
Hambur, 
Swinemiinde 
Neufahrwaſſer 
Memel 
Hannover 
Berlin 
Dresden 
Breslau 
Bromberg 
Mey 
Frankfurt (Maln) | 7 
Rarlsrube (Baden) 
München 7 
Suatotbe 

eilig 
Aberdeen 
Jle d' Aix 
Paris 
Bliſſingen 
Chriftianfund 
Skagen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
St. Petersburg 
Wien 
Nom 


GH 
SE 


1 |B] BAZ) A AO, anaaa 
98000 


„ Se 


BAD ADAH 
So9s90000000000r 
== b. 


8 6889 8 


bedeckt 


a 


wolkig 
wolkig 
Regen 
Dunſt 
Nebel 
Nebel 
Nebel 
bedeckt 
Nebel 

IIR W wolkenlos 
Barkan TIZA\GSO beiter 


Hamburg, 9. März, 10% Uhr vormitte Hochdruck. 
ebiet, abgenommen, von dem Maximum Über 775 mm über 
Südweſtrußland ſüdweſtwärts reichend; ozeaniſche Depreſſion 
unter 745 mm über dem Nordmeer und füdweſtlich Island. 
mit Ausläufer, nordoſtwärts ſchreitend. nach Schottland und 
weſtlich Irland. Witterung in Deutſchland: leichte Inlands⸗ 
winde, im Nordweſten wolkig, milder, ſonſt helter oder neblig, 
geringe Wärmeänderung, an der Nordſeeküſte nachts Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 9. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 2 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: Oſten. 
Barometerftand: 778 mm. 
Vom 8. morgens bis 9. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celf.. niedriaſte — 8 Grad Cell. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftitelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 10. März: 


Vorwiegend trocken, nachts wärmer, zunehmende Bewölkung. 
10. März: Sonnenaufgang 6.30 Uhr, > 
Sonnenuntergang 5.52 Uhr, 
Mondavfgang 6.42 Uhr, 
Monduntergang 4.18 Uhr. 
— — — —T——— 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerstag den 10. März. 
Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
uperintendent Waubke. 
St. Georgen ⸗Kirche. Abends 8 Uhr: 
Pfarrer Johſt. 
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Paſſtonsandacht. 


rae 
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ftarb 
nuch langem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unfer guter Vater, 
Schwieger und Großvater, der 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Verkauf eingeſchlagenen Brennholzes im Wege des ſchrifttichen Angebotes. 


Kiefern 


Alifiber 5 ezirk Jagen Art des Kloben Knüppel 
5 a] Schuber! Jag Schlages 15 
eim Fog elie 

1 Kroſſen 59 b Schlag er . 

im 80. Lebensſahre. 2 > 2 7 28 75 

Diefes zeigen tleſdetrübt an 2 x 15 Shwammpieb 44 7 > 
Gr.-Rogau den 9. März 1910 5 a = 2 , 22 
6 ” 81 4 5 . 19 
die trauernden 3 7 * 54. 59 b Totalität Ii. ‘ 
Hinterbliebenen. 8 A 54, 59b = 12 e 
. 19 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 9 — 8 85 ” . 
abend, nachmittags 2½ Uhr, vom 10 ” 60, 61, 63, 50, 20, 16 Ja ” 34 145 . 
Trauerhauſe aus ſtatt. 11 ” — —ũ—ꝛÜ— 2 ” 77 88 
e A Kabott 43.4 8 Géing 10 8 
” * ” . . 4 
Bekanntmachung. 5 ts, 5 ER 
Den Befigern von Baumpflanzungen, 2 126 Schwammhieb 104% ‘ 
in deren Nähe reichseigene innen, d 7 — ” . | 34 = 
und Fernſprechanlagen verlaufen, wir! ° 2. 215 . 5 
. pa i die zur Sicherung des Be: 2 50 b, 39, 48 4 Totalität 883 8 
triebes erforderlichen Ausäſtungen bis P} „ * . . 45 
zum 15. April d. Is. unter Berückſich⸗ Pr 40, 78a, 130 b 74 7 190 2 
tigung des Nachwuchſes in ſolchem Um⸗ 106 4, 105 $ 
fange auszuführen, daß die Zweige aud P ” ” P} P} » |53 1 
noch im Herbſt nach allen Richtungen * ” “oe 7 . 5 49 
mindeftens 60 cm von den Leitungen Grünſee 1502 Schlag 1 5 34 
entfernt find (§ 4 des Telegraphenwege⸗ . 186 = 560 8 
Geſees vom 18. Dezember 1899 und i „ 7 . 83 
Punkt 1 der zugehörigen Ausführungs- . 191 a, 1562 Totalität 18 | 
beſtimmungen). Ausäſtungen, die inners * ” „ ” 14 n 
halb dieſer Friſt nicht oder nicht genügend „ 20 5 P 3 6 
ausgeführt find, werden von der Reichs» ” 158a, 190 5 87 |. 7 
telegraphen » Verwaltung vorgenommen ” ” ” Pr + | St u 
werden. ” wir * . . 
Thorn den 7. März 1910. Seebruch 10 Swen = 1 5 . . 
Der Magiſtrat. 5 1 ee | ; 
2 ef ele op fhe 800 
Bekanntmachung : i zum : | @ 
38 5 111 5 40 

Die Gebühren der Hebeammen für] 39] Kleinwalde 36 a, 2 Schlag 39 8 

eine im Bereiche der ſtädiiſchen Ar⸗ 40 3 3 8 . 42 

menpflege gehobene Geburt, welche aus 41 a 151 7 56 ; 

dem Fonds der ftäbtilhen Armender- 45 a 5 7 | 16 

waltung gezahlt werden, find aufgrund] 49 2 155 Durdforftung | 80 : 

der Gebührenordnung des Herrn Regie 44 = x x4 N | 1 

rungspräfidenten zu Marlenwerder vom] 45 ps 34, 36a, 123 b, 151 Totalität 111 F 8 

20. April 1908 für jeden normal were! 45 1 i; si f a | 44 

laufenden Fall auf 5 Mark feltgefest,| 47 5 pr 117 3 

während in ſchwierigeren Fällen dieſe 

Gebühr auf jedesmaliges Gutachten] 48 F at hems & a Alege 


eines der Herren Gemeindedrste durch das 
Armendirektorlum nach beſtem Ermeffen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge. 
meindebeſchluß vom 15.27. März 1889 
denjenigen Hebeammen, welche nach A 
wets eines von ihnen zu führenden Tage 
buds mehr als 20, doch weniger al 
Armen -⸗Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, mie von 10 Mark und 


Abweichungen in der Raummeterzahl vorbehalten. Die Taxen betragen pro 

rm für Kloben gefund 4,00 Rloben Anbruch 2.80 Mk., Knüppel Ib 3.50 Mk. 
fsbebdi agen der Oberförſterei einzuſehen, oder gegen Cre 

hen. Gebote find ſchriftlich verſchloſſen 
Brennholz“ verſehen, bis zum 15. Mürz, 
vormittags 9 Uhr, für j per rm auf volle Zehnpfennige abzugeben. 
Die Anerkennung der Verkaufsbedingungen ift in dem Angebote ausdrücklich zu er⸗ 
klären. Die Offnung und die Bekanntgabe der eingegangenen Gebote erfolgt am 
15. März, vormitiagg 9 uhr, im A. Krfger’fhen Hotel in Schulitz, in Gegen- 
wart der erſchlenen 


0 


denſenige oder mehr derartige] DO IT Sennen — 
Geburt resfriſt beforgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 7 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert 
Das bei jedem folder Geburtsfälle * 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der Das zur Konk rsmaſſe Julius Bezorowski in Thorn 


nfeftionsmittel und Verbandsſtoffe ift 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An⸗ 
weifung der Herren Gemeindeürzte, in 
des Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗ 
Apotheke verabfolgt werden wird. 
Thorn den 4. März 1910. 
Der Magiſtrat, 


Abteilung für Armen ſachen 


gehörige Warenlager, beſtehend aus 

Manufaktur⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und putzwaren, 

Nähmaſchinen und Fahrrädern, 

im Tarwerte von 10 789,85 Mark inkl. Inventar ſoll im ganzen 
verkauft werden. 

Die Beſichtigung des Lagers kann am 
Sonnabend den 12. März, vormittags von 10-12 Ahr, 
erfolgen und werden die Verkaufsbedingungen und Taxe im Ge⸗ 
ſchäft ausliegen. 

Verſchloſſene Angebote mit einer Bietungskaution von 1000 
Mark ſind bis zum 12. März, nachmittags 4 Uhr, an den 
Unterzeichneten abzugeben unter Anerkennung der Verkaufsbedingungen. 

Thorn den 8. März 1910. 


M. Kopezynski, Konkursverwalter. 


it in Güte und Wohlgesehmack sind 


> MAGGI 


non ausgefonderten Geräten, Bettftellen 
fen, Kochherden, altem Cifen, Blei ꝛc 
findet am Mittwoch den 16. März 
1910, vormittags 9 Uhr, auf dem Haupt 
kohlenplatz, Bismarckſtraße, ſtatt. 


Garniſonverwaltung Thorn. 


Holzverkauf 


in der igl. Oberförſterel Thorn am 
Freitag den 18. Mürz, vormittags von 
in Neu-Brabia (Gaſt⸗ 
von Hildebrand). 
Es gelangt zum Ausgebot folgendes 
Kiefernholz: 

A. Nutzholz. 


Schutzbeziek Kuchnia: 5 80 5 a 1 
Stück Bauholz 1.4. Kaffe. B 75 N .W f | 
Sthugbesich Aſchenort: Totalität || oulllon A yurre 2 
(Schwammaushieb) 220 Stück Bauholz — N 
140 tm; Durchforſtung Ich emp sie meiner verehrlichen Kund- 
70: zirka 80 Stück schaft a egentlichst 


airfa 30 fm; 

200 Stück 1. Klaſſe. 

Klaſſe, 400 Stück 3. Kl. 

4 Em lang), 60 rm 3. 

0 rm 4. Klaſſe. 

B. Brennholz. 

Schunbezirk Kuchnia: Schlag Jagen 
17a und Totalität: 229 rm Kloben, 
234 rm Rundknüppel, 200 rm Reſſer 
zweiter Klaſſe. 

Sczutzbezirk Aſchenort: Totalität und 
Durchforſtungen Jagen 66, 67, 69, 70: 
767 rm Kloben, 240 rm Knüppel, 10 
rm Reiſer erſter Klaſſe. 40 rm Reiſer. 


Verſteigerung. 


Robert Liebchen. Kol. Neustädt. Markt 20 


Schichtnutzh 
Klaſſe un 


ing des Haupt⸗Agenten ſucht 


ſroße Feutrverſcherungs⸗Geſelſcaſt 


mit Nebenbranchen tüchtigen Herrn als 


Platzbeamten 


Ilxum und Provifion. 
der „Preſſe.“ 


Angebote unter A. M. 8 an die Geſchäfts⸗ 


a Bekanntmachung. Bekanntmach 
Frei II. Di: MEBs, (aan ones : ung. 
ple 5 Sage 10 Uhr an, 5 weet gy a al Der in der Oolbeckt'ihen Zwangs. 


werde ich auf dem Hofe der Speditions« 
Firma W. Böttcher Nachflg., 
bierfelbft, Baderſtraße, nachſtehende ver« 
fallene Gale, als: 
div, Kleidungs⸗ Wäſche⸗, 
ſtücke n. Leinenwaren, ver⸗ 


verſtelgerungsſache von Moder Blatt 375 
auf den 10. März 1910 anberaumte 


Derfteigerungstermin 


findet nich t ftatt. 
Thorn den 5. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Das Sommerhalbſahr beginnt am 5 April 
d. Is. Programm mit Aufnahmebedin⸗ 
gungen und kurzer Beſchrelbung der 
Anſtaltseinrichtungen koſtenlos durch die 
Direktion, Kreuzburgerſtraße Nr. 5. 

In Vertretung: 
gez. Klatsch. 


Kalengt e a polsipanse Defientliche Königliche höhere Mafdinen- 
Leim, Eyphous, Gifig, Zwangs verſteigerung. banſchule in Sreslau. 


Spiritnoſen, Eiſenwaren u. 
Maſchinen, Nähmaſchinen, 
Putzpomade, verſch. Möbel 
und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 1 
Zahlung freiwillig verfteigern. 
Thorn den 9. März 1910. 
Knauf, 


Am 17 45 nächſte 5 am 4. April 
Freitag den Il. Mir; 1910, $10. Zum ntritt find erforderlich: 


die Berechtigung zum einjährig - freiwilligen 
vormittags 81 Uhr, Militärdienſt und 2jährige praktiſche Bes 
werde ich in Schön ſe e: 


tätigung. 
Sopha, 1 Vertikow, 1. Die Schule bildet Techniter für den 
Regulator, 1 Nähmaſchine 


1 das Konſtruktionsbureau aus; 
3 5 % ihre Reifezeugniſſe befähigen für die 
und 8 eiſerne Achſen mit 


Stellungen der techniſchen Eiſenbahn⸗ 


F J 4 5 ſekretüre und der Betriebsingenieure bei 
Gerigtsvollgieber, Sudien Barzapi x. der Staatsbahnverwaltung ewe zum 
unger Mann en gegen Barzabtung dere] Konſtrukttonsſekretär der kaiſerl. Marine, 


Das Programm wird foftenfrei zuge⸗ 


Die Käufer verſammeln ſich im Gaft- fandt. 


hauſe Kalles. 
Gerhardt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Als Waſchfran 7" 


Billige Penſion Gesche. 2, 2 r. | Frau Jercombek, Grabenjteake 28, 2, 


ſucht per 1. April 1910 
Koſt und Wohnung. 
Gefl. Angebote mit Preisangabe unter 
P. 10 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Der Direktor. 


Shhüler-Benfion. 


Große, fonnige Zimmer, kräft. Eſſen, 
franz. Konverſatlon Brüdenftr, 13, & 


höniclites Gumnaslum und Realcumaslum. |Sucı-%. $9 jon, 


Schüler. die au Often 9 in dle 
mir zur Aufnahme⸗Priſſung 


hleſigen Anſtalten eintreten wollen, ſind 


am 16. März um 11 Uhr 


vorzuſtellen. 
wollen, erfolgt an demſelben Termine. 
burtsurkunde und Impfzeugnis. 
kommen, 
können jederzeit im Amtszimmer 
werden. 


Die Einſchrelbung der 6 Jährigen Knaben, 


die in Nona eintreten 


Bei der Aufnahme ſind vorzulegen: Gee 
Schüler, die von anderen höheren Lehranſtalten 
daben das Abgangszeugnis der entlaſſenden Anſtalt vorzulegen und 
von 11—12 Uhr zur Aufnahme vorgeſtellt 


Direktor Dr. H. Kanter. 
Bekanntmachung. 


Roggen, Hafer ⸗ und Heuankauf ge 
ſchloſſen. Strohankauf wird wegen Plage 
mangels vorläufig ausgeſetzt. 


Proviautamt Thorn. 


Nebenbeſchäftigung 
durch ſchriftl. Arbeiten für Handwerker, 
Geſchäftsleute, Vereine u. a. von Bureaus 
gehilfen geſucht. Angeb. unter C. 44 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Junger Landwirt, eo, 24 Jahre alt, 
Unteraffz. der Reſerve, gute Führung, 
ſucht Stellung als 


Aufſeher oder Juſpeltor. 


Adreſſen unter A. 82 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Prefle‘ 
. 


Kontoriſtin, 


mit der Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut. mehrere Jahre praktiſch tätig, 
ſucht Stellung per 1. April in beſſerem 
Kontor. Gefl. Angebote unter B. 500 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten 


Wir ſuchen per fofort für unſere 
Reparaturwerkſtatt einen 


wee rg HE aa 

Schmiede» oder Schloſſermeiſter, 

der mit ſämtlichen vorkommenden Repa⸗ 

raturen an landwirtſchaftlichen Maſchinen 

vertraut it, 

mehrere Maſchinenſchloſſer u. 
mehrere Lehrlinge. 


(ſtenographiekundig) oder 


. 
Buveaugehilje 

mit den gleichen Fähigkeiten, von Anwalt 

und Notar in Thorn per fofort oder zum 

1. April d. Js. geſucht. 

Es wollen ſich nur Bewerber melden 
die ſchon längere Zeit bei einem Anwalt 
gearbeitet haben. 

Angebote unter D. Th. an die Gee 
ſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Geſucht werden: 


Buchhalt, Kontoriſt, Lagerist, Chauſſeure, 
Maſchiniſten, Heizer, Schloffer, Dreher, 
Mechaniker, Klempner, Kaſſenb., Raffierer, 
Jäger, Forſter, Aufſeher, Jiegelmeiſter, 
Oberſchweizer, Vorſchnltter, Gutsverwalt., 
Brenner, Wächter, Portiere, Auſſeher, 
Hilliatleiter uſw., verlangt Nachweis von 
„. F. Winkler, Chemnitz, 
Bergiirake 10. Rückporto beil 


Lehrling 


zur Erlernung der Zahntechnik geſucht 
Adolf Heilfron, Altſtäbt. Markt. 

Für mein Kolonialmaren-, Wein- und 
Deſtillationsgeſchäft ijt per ſofort evtl. 
1. April die Stelle eines 


Lehrlings frei. 


Gleichzeitig iſt in meinem Hauſe per 
ſofort ein 


Laden nebſt Wohnung 


zu vermieten, welcher ſpeziell zur Eiſen 
branche evtl. Drogerie geeignet iſt, da 
eine ſolche vollſtändig noch nicht am 
Platze iſt. 
Bruno Müller, Thorn-Mocker. 
Lindenſtraßze 5 


Nase 


können ſich melden auf der Chat ffee 
Neubauſtreche bei Brieſen. 


f Arbeitsburſche 
geſucht. 

A. Liedtke, Mofterjirage 20. 
a Auh⸗Fütterer 
lofort geſucht. 


Modrzejewski, Czernewitz. 
ene 


Lage Buehhalterin 


(keine Anfängerin) 
per fofort oder 1. April gefuct, Ange 
bote nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
unter 3795 an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. 


Du 
Suche gegen Taſchengeld für jofort ein 


. bis Tojühriges Madden 
zu 2 Kindern (3 und 1 Jahr alt). Gute 
Behandlung zugefichert Angebote ſind 
zu richten an 


Frau E. Schultz, Aſchenort 
bei Ottlotſchin. 


~~ —-„V' — 

Wietin, Kochmamfells, 

Stiigen, Minderjedulein, 

Beben e auch zum 

. edienen, Stubenmäd⸗ 

chen, Mädchen für alles für Thorn, 
Umgegend und Berlin. 

Carl Arendt, 
Stellenvermittler, 
Thorn, Strobandſtr. 13. Telephon 544. 


Saubere Aniwärterin 


dom 1. April an geſucht 
Zu erfragen : 


Brombergerſtr. 35 a, 2. 


Ein Madchen 
verlangt von von gleich Volksküiche. 
Schulfreies Widdjen 
von gleich geſucht. F. Sontowski, 
Büäckermeiſter, Mocker, Königſte. 26. 
Saubere Auſwärſerin 
ſofort geſucht. WMindſtraße 5, 2 1. 
Eingang Bäckerffraße. 


Saubere Aufwärterin 
8 Seeed 


22, im Laden 


Suche von ſofort oder 1. April auf 
eine Gaſtwirtſchaft mit Land zur erſten 
Stelle 


12000 Mark. 


Taxe 45 000 Mark. Gefällige Angebote 
unter 12 000 an die Geſchäͤftsſtelle der 
„Freſſe“ 


ſucht zu kaufen 


Bund's Färberei, 


Melllenſtr. 108. 


hn 


(gebraucht, auch nen) ſucht zu kaufen 
Angebote mit Preisangabe zu richten an 


Konopatzky, Gollub. 


J plüſchgarnitur, 


Sofa, 2 Seſſel, new u. eine Matratze prels⸗ 
wert zu verk. Baderſtr. 26, vorn pt. r. 


Spottbillig verkäuflich: 
1 kupf. Petroleumbingelampe, 
1 hell eich. Serviertiſch, 
3 lederne Reiſekoffer, 
1 Touriſtenhandtaſche, 
1 Bücherregal, 
2 Haustelephonapparate, 
alles ſehr gut erhalten. 
Brückenſtraße 18, 3. 
Herrenfahrrad 
gut erhalten, weil überzählig, ganz billig 
zu verkaufen. Leibitſcherſtraße 23, 1 r. 


Blaue Eß⸗Kartoffeln 


hat abzugeben P. Begdon. 
Große Badewanne billig zu verfaujen 
Gerechlelleaße 8, 1. 


Kinderwagen (ai neu) 


auf Gummirädern zu verkaufen. u ere 
fragen der Geſchäftsſtelle dei 2 


Wegen Umzug 


werden in Winkenan bet Grünhof am 


Breitag den II. d. Mis. 
verſchiedene alte Möbel 
und Betten u. a. m. 


verkauft. Auch ſteht dort eine 


junge Kuh 
3 G. Edel. 
Kinderwagen stich 
Verkaufe zur Saat: 


Rafer, 


Beſeler II, 1. Abſaat, per Sir, 10 Me, 


frühe, weiße 


« Erbsen, » 


gut nd, per Str. 10 ME, fre. Station 
Schönbrück in Käufers Säcken 


Dom. Klein-Schönbrück 
per Groß- Schönbrück Weftpr. 


Edelgezogene, dunkelbraune 


Stute, 


11 jährig, wegen Rationsverfuft zu vere 
kaufen. Näheres Stall Hojitrake 7. 


Swei ſchwarze 


Jucker, 


6. und Sjährig, flotte Ginger, verkauft 
preiswert 
v. Gosk, Pfarrer in Scharnau. 


Ein Spielautomat und 
ein Bhotographen-Apparat 


zu verkaufen Hoheſtraße 9, 1. 


Einen echten Zz 
Woliipig 
Viktoriapark. 


hat zu verkaufen 


Turnſaal der Bürgermäddhenihuf 
Eingang Gerftenftr. Die Turnllbungen 
finden ftatt: Montag und Donnersta 
8—10 Ube Jugendabteilung; leren 
und Freitag 8—10 Uhr Hauptabteihunn? 
Mittwoch 8/,—10 Uhr Altersabteilung. 

Anmeldungen werden während des 
Turnens angenommen. 


—ͤ — 


Veſtyreußiſche Feuerwehr- Rotter 


zu Unfallbeihilfen für im Feuerlöſch⸗ 
Rettungsdienſte verunglückte Feuerwe 
leute des Verbandes. 


Gewi m 
4000 Bert son 45 000 mar 
Hauptgewinn 1 
1 
I 22 Werte von 10 000 Mark: 
in 5 Klaſſen 


Ziehung: 4. Klaſſe am 2, April 1910 
fi Schwei (Weichſelſ. 


Loſe A 20 Pin. find von der Lotterie: 
Kommiſſion in Schu (Weichſeh, bei 
ſämtlichen Feuerwehren der Provinz Weft. 
preußen und in den mit Plakaten kennt, 
lichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Die Lotterie⸗Rommiſſion 
des Weſtpr. Provinzial:$euer: 
wehr⸗Verbandes. 

P. Lexis. ae en C. Büchner, 


. E. Schulz. 
eee 


Stadt-Cheater 


Donnerstag den 10. März 1910, 


abends 8 Ubr 
— 
— 


und 
ehr · 


Aae snd m 
— Dauerkarten ungiltig! 


— 
Beneſtz Otto Thomsen. 


Zum erſten male! Zum erſten male! 


Das Modell. 


Operette in 3 Akten von F. von Sipps. 


Freitag den 11. März 1910, 


abends 8 Uhr 


Der Dummkopf 


Luſtſpiel in 5 Akten von Ludwig Fulda. 


Sonntag nach! jede: 


. 5 a 
Ral neue Marguiſe 
mit 6 Balkonkaſten mit Wein bill 


zu verkaufen. Schwanke. Mocher, 
udenzerſür. 112. 


1 Schaufcuſtergeſel 
Ha iferanstatice-Gef Ait, Breiteſtr. 12. 


4. bezw. 15. 4. 


Wohnung, 


Zum 1 


2 Bimmer mit Ki ngelap, 
in der Nähe des 
Angebote mit Pre 
15 an die Geſchäftsſtelle der „ 
erbeten. 


"Nähe Sladibahnhof 
eſucht 1 bis 2 freundlich. 
"möblierte Zimmer, 


möglichſt mit Mittagstiſch vom 24. 8. 
bls. 20. 4. Ungebote mit Preisangabe 
„ 27 poftlagernd Gruppe, 


he 


d r aye nil 
Mehrere a cn ee Ir 


zu vermieten Beilhhenfte. 13, 8 Te, 


Gul wohl, Worderzinmer 


A for! mieten 
ep. Eingang) von fofort zu ver 
9 Araberſtraße 3, 2. woth, 


Moderner Laden 


W u jedem 
mit angrenzender Wohnung, 3. 
Geschäft auch Konditorei geeignet, vom 


1. 4. billig zu vermieten ; 
. ski, Brückenſtr. 11 


Laden, 


mit oder ohne Wohnung, wr le 
Kontor geeignet, von ſofort 0 cm Hy 
zu vermieten Jakobſtra 


Mohnung, 


ign! 

iA gi d Küche, auch geeigt 

fue Offjere, vom 1, 4. ec 
erfragen Nenitädt. Markt 14, 1 


Ftelndl. Wohnung, 


e, 
zwei Zimmer und Zubehör, III. &og 


ermieten. 
vom 1. 4, 10. zu v. Eulmerſtraße 22 


Diele hundert Damen 


sicher 
(auch ſolche mit Kindern umd 12500 b 
Fehler, mit Vermögen von Ae ag, 
100 000 Mk. wünſchen baldige een 
Nur für Herren, eventl. auch Ohr 05 
mögen, bei denen gegen ein 
Heirat fein Hindernis vorliegt. 
L. Schlesinger. 151 
i ünſchen ſof Beamte, Gu 
en, Mille fer. Damen, 
$ beſſ. Militär und Handwe mil 
denen es an einer glück. Che aelegen 
wollen ſich Naarn 5 bye 
ormittl,-B. Thorn, Backerstt. 20, 
m m Delamtauflage Due 
Nummer liegt ein Profpe 
Tudjfabrik Otto Tome i 
örlitz, bei, au ne 
Sennen mel die Leſer aufmerkſal 9 
macht werden. wane 
Dierzn zwei Ei 
mürkiſcher Sande und © 
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Gleichheit und 


as preußiſche Landtagswahlrecht iſt ein 

1 weil es durch das Dreiklaſſen⸗Prin⸗ 
der Wa HB der Wahler auf das Ergebnis 
dieſer ahl nach der Steuerleiſtung oder dem 
180 0 zugrunde liegenden Einkom⸗ 
ier ſtuft. Hiergegen wird im Namen 
n een Gerechtigkeit Sturm ge⸗ 
ein ſo 15 Wahlrecht müſſe gleich ſein, da nur 
entſpreche altetes Wahlſyſtem der Gerechtigkeit 
inter tol In Wirklichkeit aber birgt ſich 
5 1 chen mit größtmöglicher Entrüſtung 
weitgehende % eee nichts als eine 
a riffsverwi iz 
pol it che Heuchelei. rwirrung und partei 
0 a Gerede von der Notwendigkeit des 
tan Be n Wahlrechts tritt der alte Unver: 
ae Eb euer Gleichheitslehren und 
Ede Überwundener naturrecht⸗ 
Mit Ne Soritetlungen wieder zutage. 
hien bemerkt hierzu der Kieler National⸗ 
Gegen! Profeſſor Dr. Has bach, der im 
11 5 A zu vielen feiner Berufsgenoſſen 
us 155 ein durchgebildeter Hiſtoriker ijt: 
es an Wahlrecht iſt der letzte Sproße 
is Ae es gekommenen Geſchlechtes von Leh⸗ 
gebilder im 17. und 18. Jahrhundert aus⸗ 
. aus dem Irrtum von der Gleichheit 
Sen enſchen emporgewachſen find. 
gma war urſprünglich 
wecke auf 
Gleichheit 


rr 


Dieſes 
zu dem humanen 
geſtellt worden, um die ſogenannte 
vor dem Geſetze zu begründen; es 
on ae die Deutung, daß alle Indivi⸗ 
dates gleiches Recht auf die Lenkung des 
are beten. Nun hat das 19. Jahrhun⸗ 
gearbeitet en verſchiedenſten Gebieten daran 
es itt ei lenen Irrtum zu zertrümmern, aber 
tiſchen sel bekannte Wahrheit, daß die poli: 
nen Id inrichtungen hinter den fortgeſchritte⸗ 
niſſe Ideen und den gegenwärtigen Bedürf⸗ 
iat gewöhnlich nachhinken. 
ogenannte angeborene, unveräußerliche 
alls genrechte oder Grundrechte mög ale 
fein 50 dalvatrechtlichem Gebiete diskutabel 
ür hide 6 a Gebiet des öffentlichen Lebens, 
vermatin ebiet der Staatsleitung und Staats⸗ 
ae 952 5 kommen fie nicht in Frage. Tref⸗ 
rl oe bekannte frühere konſervative 
verfit te arier und jetzige Greifswalder Uni- 
Bee Profeſſor Dr. Irmer bei 
rung des es Geſetzentwurfs über die Abände⸗ 
zum pre Wahlverfahrens für die Wahlen 
finnige Garen Abgeordnetenhauſe das frei⸗ 
5 0 Decttigkeitsgerede abgetan mit den 
politische „Definieren Sie mir einmal, was auf 


lichen ee, auf dem Gebiet des öffent- 


des Volkes 
und was 


8, auf dem Gebiete der Beteiligung 
an politiſchen Verhältniſſen gerecht 
ungerecht iſt. Ich frage Sie: 


Zwei Freunde. 


Stisge von Helene b. Müh lan (Berlin) 
(Nachdruck verboten.) 


x (Schluß.) 
5⁰ vim nächten Tage war Jonnig früh auf dem 
zu ihm SEN eine Unruhe trieb ſie hinab 
gegenüber durften ſich nicht in Feindſchaft 

acht Se ehen, denn in dieſer furchtbaren 

müſſen, w e fie mit Verzweiflung daran denken 
im Campe zſchutzlos fie war, während Jaſon 
Nachricht i umherreiſte, und kein Brief, keine 
nd bot ihn treffen konnte. So ging ſie zu ihm 
Augenb sl die Hand, ſchrak aber im felben 
während zurück. So wie Jonning ausſah, 
er ihre Hände krampfhaft preßte, ſo 


nur einer a 
us, der ver 
erzen trug, zweifelte Gedanken 


Die vs 
brachte en wankten unter ihr und fie ver- 


© Den Tag in quälender U ; fie hä 
2 u nrube; fie hätte 
weit fan Nehmen mögen und fliehen — weit, 
grunde ie 55 draußen irgendwo zu⸗ 
N i i 2 
igen preisgegeben fein. 8 5s einem Gewalt⸗ 
Aue: Re ihm aus dem Wege, fo viel fie 
2% 5 15 in dem großen Wohnzimmer, 
zu verbrin ie Wintertage mit ihrem Manne 
wohl nicht gen pflegte. Hierher folgte er ihr 
Be vieleicht Se viel Takt und Vernunft hatte 
ihr Abſche doch noch, um zu begreifen, daß er 
was fie i bie, Aber er kam doch — und 
mit klar odesangſt geahnt, das ſagte er jetzt 
werden Den feſten Worten: Sein ſollte ſie 
tons Jaſon verlaſſen und mit ihm fliehen 
und fo en — mit oder ohne Kind — 
vor ihr daß aft groß, breit und ſtark ſtand er 
bringen : ſie kein Wort der Empörung hervor⸗ 
faſſungslo onnte. Sie weinte nur, weinte 
gegen ih s und ſtreckte abwehrend die Hände 
n aus. Und da war Jonning ans 


Fenſter 4. 
wandt: ke en und hatte ſich zu ihr umge: 


Das alles könnte brennen, Frau Jaſon — 


erechtigkeit. 


daß eine Stadt wie 
Hamburg, die durch ihren Handel groß gewor⸗ 
den iſt, im Reichstag lediglich durch das Pro⸗ 
letariat vertreten iſt? Nennen Sie es gerecht, 
daß eine Stadt wie Berlin, die Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt der preußiſchen Könige, die 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt des deutſchen 
Kaiſers, vertreten iſt ebenfalls durch fünf 
Mitglieder dieſer Amſturzpartei, und daß nur 
durch das opferwillige Eintreten der Konſer⸗ 
vativen für einen freiſinnigen Kandidaten ſie 
vor der Schmach bewahrt worden iſt, daß ihre 
ſämtlichen Abgeordneten der Umſturzpartei 
angehören? Derartige Fragen wie die, welches 
Wahlrecht das gerechteſte iſt, kann man nicht 
von einem, ich will mal ſagen, naturrechtlichen 
Standpunkte aus beurteilen, für die Beurtei- 
lung dieſer Frage kommt nur inbetracht, 
welches Wahlrecht entſpricht am erſten den 
Intereſſen des Staatswohls?“ Und Profeſſor 
Irmer kommt an der Hand ſolcher veränder⸗ 
ten Frageſtellung zu dem Ergebniſſe, daß die 
Übertragung des Reichstagswahlrechts auf 
Preußen unter allen Umjtänden abzulehnen fei. 


Sehr liberale Männer ſind ſogar der 
Überzeugung, daß das gleiche Wahlrecht ge⸗ 
radezu Tod und Verderben für Staat und Ge⸗ 
ſellſchaft bedeute. So läßt ſich beiſpielsweiſe 
der verſtorbene langjährige Abgeordnete 
Berger: Mitten, ein feiner Zeit ſehr 
liberaler Politiker in ſeiner Biogra⸗ 
phie des alten Harkoort über das Reichs⸗ 
tagswahlrecht folgendermaßen aus: 
„Ein Geſetz, welches alle beſtehenden geiſtigen 
und materiellen Verſchiedenheiten und Lei⸗ 
ſtungen zwiſchen den Wählern ignoriert, 
welches Moltke nicht mehr Wahlrecht gibt und 
nur den nämlichen geſetzgeberiſchen Einfluß 
verleiht, wie ſein Reitknecht, welches Vir⸗ 
chow mit ſeinem Stiefelputzer, Krupp mit 
ſeinem Tagelöhner, Bismarck mit ſeinem 
Pfeifenſtopfer wahlrechtlich auf mathematiſch 
gleichem Fuße behandelt — ein ſolches 
Geſetz muß natur notwendig über 
kurz oder lang die Monarchie und 
die jetzige Geſellſchaftsordnung 
zu Boden werfen und die Anarchie 
herbeiführen.“ 


Die Anwendung des Maßſtabes mechaniſcher 
Gleichheit kann nun und nimmermehr ein ge⸗ 
rechtes Prinzip ſein. Die wahre Gerechtigkeit 
liegt vielmehr verwirklicht in dem altpreußi⸗ 
ſchen Suum cuique, d. h. der Herſtellung eines 
feſten Zuſammenhanges zwiſchen Rechten und 
Pflichten oder der Abmeſſung der Rechte nach 
Leiſtungen, die ein jeder aufzuweiſen hat. 
Weil aber das preuß. Landtagswahlrecht ein 
ſolches feſtes Verhältnis zwiſchen Rechten und 
Pflichten beziehungsweiſe Leiſtungen anſtrebt, 


—— — —— —— — ET ES 


nennen Sie es gerecht, 


(Zweites Blatt.) 


ohne freilich bet der Unvollkommenheit alles 
Irdiſchen dieſes Verhältnis in völlig adäqua⸗ 
tem Maße herſtellen zu können, deshalb ſteht 
es turmhoch über dem Reichstagswahlrecht. 
Im Namen angeblicher Gerechtigkeit läßt ſich 
daher der Erſatz des preußiſchen Landtags⸗ 
wahlrechts durch das Reichstagswahlrecht nun 
und nimmer begründen. W. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 8. März; 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: Sydow. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt 

Abg. Graf Praſchma (Zentrum): In der 
Sitzung vom 2. März hat der Abg. Lohmann einen 
unjer Kronprinzenpaar infam beſchimpfenden Ar⸗ 
tikel der „Donauwarte“ verleſen und dieſe als 
Zentrumsblatt bezeichnet. Ich habe Herrn Loh⸗ 


mann ſchon am Freitag mitgeteilt, daß dies nicht P 


zutrifft, und ihm anheimgeſtellt, eine Berichtigung 
zu bringen. (Lebhaftes Hört! hört!) Nachdem 
dies nicht geſchehen iſt, ſtelle ich feſt, daß die „Donau⸗ 
warte“ ein dreimal wöchentlich erſcheinendes Lokal⸗ 
blatt iſt, das im allgemeinen auf dem Boden der 
Sozialdemokratie ſteht und Zentrum und Klerika⸗ 
lismus bekämpft. 

Gronowski em er Den am 
3. März gegen den Abg. Lohmann gerichteten Aus⸗ 
druck „verleumderiſch“ erkenne ich als unparlamen⸗ 
tariſch an und nehme ihn zurück. 

Abg. Dr. Friedberg (gnationalliberal): 
Unſer Freund Lohmann iſt nicht anweſend. Er wird 
auf die Erklärung des Grafen Praſchma zurück⸗ 
kommen. 

Abg. Borgmann (Sozialdemokrat): Uns ijt 
ein ſozialdemokratiſches Blatt namens „Donau⸗ 
warte“ nicht bekannt. (Hört! hört!) 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. Die 
Vorlage über die Erweiterung des Stadtkreiſes 
Spandau wird in zweiter, die Vorlagen über die 
Erweiterung der Stadtkreiſe Frankfurt ſowie Mül⸗ 
heim⸗Oberhauſen⸗Eſſen werden in dritter Leſung 
angenommen. 1 

Darauf wird die allgemeine Ausſprache über 
den Etat der 

Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
fortgeſetzt. 

Abg. Roſenow (fortihrittlihe Volkspartei): 
Die Geſetzgebung der letzten Jahre hat Handel und 
Induſtrie benachteiligt und die Landwirtſchaft oder 
beſſer den Bund der Landwirte bevorzugt. Der 
Zuſammenſchluß von Handel und Induſtrie im 
Hanſabund iſt zu begrüßen; auf ihn warten große 
nen Die Bildung von Handwerkergenoſſen⸗ 

aften, 
Maſchinen, ſollte vom Staate unterſtützt werden. 
Auch die Beteiligung der Handwerker an Staats⸗ 
lieferungen findet unjeren vollen Beifall. Den 
von der Bäckereiverordnung betroffenen Bäckern 
ſollte zum mindeſten eine längere Schutzfriſt gewährt 
werden. Mit den bisherigen Erfolgen der Fort⸗ 
bildungsſchulen können wir zufrieden ſein. ber 
die Verhängung der Schaufenſter während des 
Gottesdienſtes ſollten in allen Provinzen überein⸗ 
ſtimmende Vorſchriften beſtehen. 

Abg. Leinert (Sozialdemokrat): Die Ar⸗ 
beiterfreundlichkeit des Herrn Delbrück war nicht 
zu weit her. Aber das Reichstagswahlrecht wird 
ihn ſchon beeinfluſſen. Wenn nicht, ſo wird die 


und niemand würde ſich rühren, um zu löſchen, 
wenn ich es verbiete!“ Dann war er ge⸗ 
gangen mit ſeinen harten, klirrenden Schritten 
und von dieſer Stunde an, war Frau Jaſon 
wie gelähmt und wartete auf das Entſetzliche, 
das folgen würde. 

Ein langer Tag verging und ein zweiter 


folgte ihm — und nun fehlten nur noch zwei, 


dann ſollte Jaſon zurück ſein. Es zog wieder 
leiſe Hoffnung in ihr Herz! 


Vielleicht hatte er bereut, hatte eingeſehen, 


wie frevelhaft ſein Verlangen war — 

Aber dann kam es doch — ganz plötzlich 
war es da, was ſie in ihrer Phantaſie ſchon 
hundertmal erlebt hatte: Die Schafe brüllten, 
die Hunde bellten, die Menſchen ſchrien und 
eine der Scheunen ſtand in Flammen und 
Jonning war ins Zimmer gekommen und ſah 
dem Brande zu und niemand rührte ſich, um 
Hilfe zu bringen. 

Da ſtieß ſie harte Verwünſchungen gegen 
ihn aus und warf ſich zu ihrem Kind auf das 
Sofa und war doch im nächſten Augenblick bei 
ihm, kniete vor ihm nieder und flehte ihn an: 
„Mr. Jonning — mein Mann — mein armer 
Mann! Denken Sie an ſein Entſetzen, wenn er 
nachhauſe kommt! O Jonning, ſeien Sie 
barmherzig — ſchaffen Sie Hilfe!“ 

Er ließ ſie knien: „Sie wiſſen den Preis, 
den ich begehre, Frau Jaſon.“ 

Sie ſchluchzte auf in Wut und Verzweif⸗ 
lung. „Elender,“ wollte ſie wieder rufen, aber 
dann beſann ſie ſich. Da draußen lohten die 
Flammen und das Getreide flog kniſternd aus 
dem geborſtenen Scheunentor; das Vieh brüllte 
in wahnſinniger Angſt — und noch war Hilfe 
möglich, denn die Scheune ſtand getrennt von 
den andern und noch brannten die Ställe nicht. 
„Ich will tun, was Sie von mir verlangen, 
Jonning!“ ſtieß ſie hervor, „nur retten Sie — 
retten Sie!“ i 

Er riß fie gu ſich empor und hielt fie einen 


ſie einen Schwur 


Augenblick an ſeiner breiten Bruſt: „Schwöre 
es mir!“ 

„Ich ſchwöre es!“ flüſterte ſie und dann war 
er draußen und ſeine gewaltige Stimme über⸗ 
tönte das Brüllen und Stampfen der Tiere 
und das Kniſtern der Flammen. Die ſtets 
bereitgehaltenen Spritzvorrichtungen wurden 
in Bewegung geſetzt, die Ställe öffneten ſich und 
das Vieh floh den großen Weidenplätzen zu — 
und es ſchien, als ſei Jonning übermenſchliche 
Kraft verliehen. ö 

Trotz dem Sturm, der wütend in die Flam⸗ 
men ſtieß, gelang es ihm, das Feuer auf die 
eine Scheune zu beſchränken — nicht einmal 
die benachbarten Ställe wurden beſchädigt. Er 
war der Kühnſte und Unerſchrockenſte auf dem 
ganzen Hof — er achtete nicht der niederfallen⸗ 
den Steine und Mauerſtücke. Er griff in die 
brennenden Garben, um ſie fortzuſchleudern, 
wenn ſie auf eine Stelle fielen, wo ſie Ver⸗ 
derben bringen konnten. Er hielt mit don⸗ 
nernder Stimme die Schar der Knechte und 
Mägde in Bewegung und duldete keine Angſt, 
kein Müdewerden. 

Frau Jaſon ſtand am Fenſter und betete — 
aber ſie betete nicht um die Erhaltung des 
Hofes, des Viehs, des äußeren Beſitzes — das 
ſchien ihr plötzlich klein und wertlos. Ach, daß 
alles verbrannt, alles zerſtört, alles vernichtet 
worden wäre! Sie hätte ja mit Jaſon gern 
wieder von neuem angefangen! Aber nun hatte 
getan, einen entſetzlichen 
Schwur, und gleich würde er kommen — groß, 
ſtark, gewaltig und würde ſie an ſich reißen, 
mit fic) foriſchleppen 


Es ward ihr ſchwarz vor den Augen. 


„Herr hilf! Herr erlaß mich nicht!“ ſchrie ſie 
in wahnſinnigem Schmerz und ſah wieder in 
die Nacht hi aus 

Das Feuer war erloſchen, nur wo das Ge⸗ 
treide lag, kniſterte es noch und flammte in 
kleinen, züngelnden Flammen — und Sonning 


insbeſondere zur Beſchaffung von Ab 


28. Jahrg. 


Arbeiterklaſſe ſchon das Nötige tun, um die Sozial⸗ 
politik vorwärts zu bringen. Die Zahl der 
Gewerbe⸗Inſpektoren 1705 ſtärker vermehrt werden 


ollen. Jeder gewerbliche Betrieb muß doch im 
Jahre wenigſtens einmal revidiert werden. Jetzt 
aber werden nur die kleineren Betriebe revidkert. 
Aber unſer Handelsminiſterium dient ja nur den 
Unternehmern, iſt ein Miniſterium gegen die 
Sozialpolitik. Der Hanſabund ijt keine arbeiter 
freundliche Organiſation. Bei den nächſten Wahlen 
wird der Juliusturm des Zentralvereins der In⸗ 
duſtriellen hinter ihm ſtehen. 

Abg. Hammer (fonjervativ): Staatsſekretär 
Delbrück hat jüngſt geſagt, er trete nur mit klopfen⸗ 
dem Herzen an die Probleme der Mittelſtands⸗ 
politik heran. Das ehrt den Mann. Im übrigen 
begrüße ich, daß man jetzt allgemein für Mittel⸗ 
ſtandsſchutz eintritt, während man mich ſeinerzeit 
bei meinem Eintritte ins Haus als Mittelſtands⸗ 
retter verhöhnte. Der 8 Ahr⸗Ladenſchluß hat den 
Kleinkaufleuten ſtarke Mindereinnahmen gebracht. 
Da iſt eine Vermehrung der Ausnahmetage am 
latze. Der Miniſter hat eine Eingabe zwar ab⸗ 
ſchlägig beſchieden und ſich dabei auf die Berichte 
der Schutzleute geſtützt. Aber die ſind doch hier 
nicht die geeigneten Begutachter. (Abg. Borg⸗ 
mann: Aber zum Verprügeln Be Jie gut!) Jetzt, 
da wir für die Beamten jährlich 146 Millionen 
aufzubringen haben, ſollten die Beamten freiwillig 
auf ihre Konſumvereine verzichten. Die völlige 
Sonntagsruhe würde weite Kreiſe des jelbitändigen 
Mittelſtandes ſchwer ſchädigen. Die Aufhebung 
des Schaufenſterverhängeverbots in der Zeit des 
Gottesdienſtes würde auch ich begrüßen. Miniſter 
Möller nannte die Warenhausſteuer eine Be⸗ 
ſteuerung der Intelligenz. Inzwiſchen hat das 
Kammergericht es als gerichtsnotoriſch hingeſtellt, 
daß die Warenhäuser minderwertige Artikel zu ſehr 
billigem Preiſe hergeben, ſich dafür aber beſſere 
Sachen auffallend hoch bezahlen laſſen. Gegen 
Kleinhandelsausſchüſſe wehren ſich leider noch viele 
Handwerkskammern. Was die Feſtſetzung von 
An de durch Innungen betrifft, ſo ſollte 
Whe chröder im Handwerk nicht unbegründete 
Hoffnungen wecken; Mindeſtpreiſe laſſen ſich nur 
außerhalb der Innungen durchführen. Dem Staats⸗ 
ſekretär des Neichspoſtamts muß nachgerühmt wer⸗ 
den, daß er redlich bemüht iſt, das Handwerk bei 
Aufträgen i berückſichtigen. Aber verſchiedene 
Oberpoſtdirektoren ſchließen nur mit General⸗ 
unternehmern ab. Freilich müſſen es die Hand⸗ 
werksgenoſſenſchaften auch richtig anfangen. Sie 
dürfen es zum Beiſpiel nicht verſchmähen, eine 
künſtleriſch gebildete Kraft heranzuziehen, wenn es 
am Platze iſt. Zu rügen iſt auch, daß einzelne Hand⸗ 
werksgenoſſenſchaften neue Mitglieder nicht zu⸗ 
laſſen wollen. überhaupt wird das Handwerk zur 
Kenntnis nehmen müſſen, daß es auf dem Gebiete 
des ete auf d noch viel zuzulernen hat. 

g. Rahardt iſt auf den Hanſabund einge⸗ 
gangen und hat ihn gerühmt, weil er ein Preis⸗ 
ausſchreiben über kleingewerbliche Kreditgewährung 
veranjtaltet. Aber günſtiger als bei der Preußen⸗ 
kaſſe iſt der Kredit nicht zu beſchaffen. Dazu 
brauchen wir alſo keinen Hanſabund. Dieſer ſollte 
lieber die Warenhausbeſitzer veranlaſſen, daß ſie 
ſich einverſtanden erklären eine höhere Warenhaus⸗ 
ſteuer zu übernehmen. (Sehr gut! und Heiterkeit.) 
Kürzlich fragte ein Mittelſtandsmann einen 
Agitator des Hanſabundes: Wie ſtehen Sie zu den 
Kleinhandelsausſchüſſen? Stehen Sie auf Seiten 
des Abgeordneten Dr. Gerſchel oder des Abgeord⸗ 
neten Hammer? Der antwortete: Auf Seiten des 
Abgeordneten Dr. Gerſchel; denn Abg. Hammer 


ſtand am Brunnen und wuſch ſich die Hände 
und ſie ſah, wie er ſein Geſicht dem Fenſter, an 
dem ſie ſtand, zuwandte. Es packte ſie etwas 
wie Raſerei — ſie rannte zur Tür, ſchloß und 
verriegelte fie, riß das Kind vom Sofa auf, 
nahm es in die Arme und lief wieder zum 
Fenſter zurück. Draußen bellte jetzt ein Hund, 
Jaſons Lieblingshund; er bellte ſo aufgeregt 
und ununterbrochen, wie er immer zu bellen 
pfegte, wenn ſein Herr von einem Ausritt ins 
Land zurückkehrte. — Irgend eine freudige 
Hoffnung zuckte auf in ihrem gequälten Herzen. 
„Halki — Halki!“ ſie rief den Namen des 
Hundes zum geöffneten Fenſter hinaus, aber 
der bellte weiter und dann — ein anderes Ge⸗ 
räuſch — Pferdegetrappel, das näher und näher 
kam! „Fredi — Fred!“ ſchrie ſie und wußte 
nicht, ob ſie ihren Sinnen trauen durfte. Aber 
er kam — kam wirklich, ſprang auf halbem 
Weg vom Pferd herab, ſah auf die verbrannte 
Scheune, ſtand dann vor Jonning — erblickte 
deſſen von Brandwunden bedeckte Hände und 
ſah ſein bleiches Geſicht, ſeine ſchlotternde Ge⸗ 
ſtalt und ein Empfinden grenzenloſen Dankes 
gegen dieſen Mann drängte ſich in ſein Herz. 

O, er hatte im Augenblick die Lage erfaßt! 
Sein Beſitz war gefährdet geweſen und wäre 
der Vernichtung anheimgefallen, wenn dieſer 
hier nicht ſein Leben eingeſetzt hätte, um zu 
retten, zu erhalten! 

„Jonning!“ rief er mit vor Erregung be⸗ 
bender Stimme und hielt ihm beide Hände hin. 
„Mein beſter — mein einziger Freund, wie 
kann ich Ihnen danken!“ und er wollte ihn in 
ſeinem ungeſtümen Dankgefühl umarmen. Aber 
der vor ihm wich zurück und ſah ſtarr und wie 
entgeiſtert in ſein Geſicht, ließ die Hände 
ſchlaff am Körper herabhängen — und wie nun 
oben vom Fenſter eine Frauenſtimme Jaſons 
Namen rief, zuckte er zuſammen, wie unter 
einem furchtbaren Schlag. Scheu ſah er ſich 
um, wie jemand, der auf Flucht ſinnt und 


— 


„ 


wie dann Jaſon noch einmal die Hände nach 


greift den Hanſabund an! Dabek Habe ich nie 
gegen den Hanſabund geſprochen. (Hört! hört!) 
en Abg. Nahardt warne ich, Zerwürfnis in den 
Mittelſtand zu tragen. Abg. Schröder ſollte zur 
Kenntnis nehmen, daß — ich kann es bezeugen — 
im Zirkus Buſch beim Bunde der Landwirte nichts 
Beleidigendes geſagt worden iſt. Die freiſinnige 
Wahlrechtsverſammlung hat ſich in ihrem Ton viel 
weniger beherrſcht. Hier wiederholte ja Abg. 
Wiemer die irrige Anſicht, die Freiheitskriege 1813 
bis 1815 ſeien von einer Verfaſſung geführt worden, 
und er nahm den Freiherrn vom Stein als Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in N Aber Freiherr vom 
Stein war ein Ariſtokrat vom Scheitel bis zur 
Sohle. Was hat er mit dem Abg. Wiemer zu tun? 
Große Heiterkeit.) Ich bedauere, daß Abg. 
chröder trennend gewirkt hat, ſtatt als Vertreter 
einer Mittelſtandspartei zu verſöhnen und zu ver⸗ 
binden. Wollen wir erf einmal die Taten des 
Hanſabundes abwarten. Uns wirft man vor, daß 
wir bei der Finanzreform mit den Polen zuſammen⸗ 
gegangen find. Sind denn die Freiſinnigen, trotz 
ihrer internationalen Verbrüderungsidee, nicht 
fal immer mit den Polen, den größten Chauvi⸗ 
niſten der Welt, Fe e Als Herr 
Aronſohn hier zur Einigkeit in der Oſtmark aufrief, 
wurde er von ſeiner Partei desavouiert. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Straßendemonſtrationen be⸗ 
weiſen, ogi das Volk heute noch nicht für das all- 
emeine Wahlrecht reif iſt. Die Nationalliberalen 
ollten alles unterlaſſen, um nicht den Riß zwiſchen 
ihnen und uns noch zu erweitern. (Lebhafter 
eifall rechts.) 

Miniſter Sydow: Damit es nicht heiße, 
egenüber den Keulenſchlägen des Abg. Leinert 
hade ich anlegen (Heiterkeit), will ich einiges 
agen. a halte daran felt, daß die Intereſſen von 

rheitgebern und Arbeitnehmern ſolidariſch find. 
Die Sozialdemokratie begeht den ſchweren Fehler, 
immer nur die Arbeitnehmer⸗Intereſſen zu ſehen. 
Aren richtig!!) Der Handwerks⸗ und Gewerbe⸗ 
ammertag hat ausdrücklich den Wunſch auf feſtere 
Zuſammenſchließung des Handwerks geäußert. Die 
Arbeitnehmer haben ja mit dieſer feſteren Organi⸗ 
ſation angefangen. Wer das Handwerk fördern 
will, kann die Innungen nicht zurückſtellen. (Sehr 
wahr!) weg Reinert jtellte mir den Titel Minifter 
gegen die Sozialpolitik in Ausſicht. Ich werde 
allerdings neben den Intereſſen der Arbeitnehmer 
ſtets auch die der Arbeitgeber berückſichtigen. Eine 
Sozialpolitik im Sinne des Abg. Leinert zu machen, 
davor danke ich. (Lebhafter Beifall.) 

Ein Regierungskommiſſar: Der Abg. 
Reinert hat den Erlaß des Miniſters über die 
Sonntagsarbeit überſchätzt. Der Erlaß will ledig⸗ 
lich in einzelnen Betrieben geringfügige Anderungen 
fae Putzwaren und Konfektionsgegenſtänden ge⸗ 

atten. 

Abg. Pie wanes (nationalliberal): Der 
Widerſtand der Handelskammern gegen die Klein⸗ 
handelsausſchüſſe geht darauf zurück, daß zwiſchen 
Minderkaufleuten und eigentlichen Kaufleuten keine 
Intereſſengemeinſchaft beſteht. Die Minderkaufleute 
ſind keine eigentlichen Kaufleute; ſie ſind heute 
Arbeiter, morgen Hauſierer und übermorgen 
Krämer. 

Abg. Bell⸗Eſſen (Zentrum): Die Klein⸗ 
Handels zurck ſtehen nicht im Gegenſatz zu den 

andelskammern, ſondern ſollen mit ihnen Hand 
in Hand arbeiten. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der 
Titel „Miniſtergehalt“ wird bewilligt. Die Be⸗ 
ratung wird auf abends %8 Uhr vertagt. 

Schluß 4% Uhr. 7 


Es folgt das Kapitel „Schiffsverpflegung“. 
Abg. Hormann 


rikate bedauern. 1 
doch das deutſche Tabakgewerbe unterſtützen. 
Kapitän Capelle: 


Den Kantinen läßt Ge doch befehlen, 

Tabake anzuſchaffen. 

eſtellt worden, bak 

rrtra-Uniformen 
Kapitän Capelle: 

doch nicht aus fiskaliſchen Geldern 1 
Abg. Hormann (freiſinnige 


auch ü 
orſchriften ergehen. 


ordnet werden kann, 


ſo bei der dritten Leſung. 
Das Kapitel wird bewilligt. 
Beim Kapitel „Betriebs⸗ einigungs⸗ und Be⸗ 
leuchtungsmaterial“ empfiehlt 


von der Kohlenfeuerun 
Die engliſche Marine habe ſich ſchon darin enk⸗ 
anlagen verſorgt. Auch 
ſprechende Maßnahmen. 
Staatsſekretär von Tirpitz 


Amerika treffe ent⸗ 
Der Dar⸗ 


Aber der Übergang zur Hlfeuerung ijt doch nicht fo 
anz leicht, wie ſich bei gemachten Verſuchen ergeben 
bat Wir werden aber der Anregung die größte 
mee zuteil werden laſſen und jie im Auge be- 
alten. 

Es folgt das Kapitel „Bekleidung“. x 
Abg. Goercke (nationalliberal): Ich möchte 
mir die Anfrage erlauben, ob nicht mit dem direkten 
Ankauf von Leder beim Gerber Vorteile verbunden 
für Auffallend ſind die hohen Entſchädigungen 
ür gefallene Pferde von Offizieren. 

Kapitän Capelle: Auch den Gerber⸗Ver⸗ 
einigungen, von denen wir kaufen, gehören ja 
kleinere und mittlere Gerber an. Wir haben uns 
aber im Vertrage geſichert, daß wir, wenn wir 
anderweit billiger kaufen können, dazu in der Lage 
ſind. Wir haben uns auch gelegentlich ſchon ein⸗ 
mal anderweit verſorgt, als ſich eine Vereinigung 
zu einem Truſt ausbildete, der uns zu hohe Preiſe 
ſtellte. Wir wollen uns nicht auf Gnade und An⸗ 
gnade den Vereinigungen verkaufen. Im allge⸗ 
meinen aber hat ſich durch zwölfjährige Erfahrung 
herausgeſtellt, daß die Gerber⸗Vereinigung als 
Pine eine gute praktiſche Idee war. ir den 
adurd viel an Reiſekoſten und Zeit. 

Zum Kapitel „Inſtandhaltung der Flotte und 
Werften“ liegt eine Reſolution der Sozial: 
demokraten vor, die die Einſetzung einer parlamen⸗ 
tariſchen e über die Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Werftverwaltung und geeignete 
Reformmaßnahmen verlangt. 

Abg. Severing (Sozialdemokrat) begründet 
die Reſolution. Im Kieler Fall handle es ſich 
nicht um eine vereinzelte Erſcheinung. Eine genaue 
Anterſuchung unter Beteiligung von Reichstags⸗ 
mitgliedern iſt notwendig. Eine Reform muß an⸗ 
geſtrebt werden, namentlich auf Bet olitiſchem 
Gebiete“ Man ſträubt ſich auf den Werften gegen 


ziehung von Arbeiter⸗Ausſchüſſen zu Entſchließungen 
über Fragen des Arbeits⸗ und Lohnverhältniſſes. 
Mißſtände müſſen aufgedeckt werden. Die Beamten 


dürfen in ihrem Verkehr mit Abgeordneten nicht 

Deutſcher Reichstag. ae ränkt werden. Der Staatsſekretär Hat fig 

51. Sitzung vom 8. as 1 Ahr. eſtern der Auffaſſung des Abg. von Oertzen ange⸗ 
Am Bundesratstiſche: von Tirpitz. chloſſen, der dadurch der Denunziation Tür und 


Die Einzelberatung des 
Marine⸗Etats 
wird fortgeſetzt. Das Kapitel „Intendantur“ wird 
pe dem Beſchluſſe der Rommiffion nach kurzer 
Debatte genehmigt. 

„Beim Kapitel „Indienſthaltung“ hat die Kom⸗ 
miſſion an Verpflegungszulagen 271000 Mark ab⸗ 
geiest. Das Haus ſtimmt dem zu und lehnt den 

nitag Arendt (Reichspartei) auf Beſeitigung 
des Abſtrichs gegen die Stimmen der Rechten ab. 
Angenommen wurden zwei Reſolutionen der 
Kommiſſion betr. das He und Vor⸗ 
legung einer Denkſchrift über das Zulageweſen. 
RS ne —ꝙi Ä ↄ ˙—x— — 


or geöffnet jah. Auf den Werften herrſche Ge⸗ 
ſinnungsſchnüffelei. Redner geht auf die Arbeiter⸗ 
verhältniſſe und die Kieler Werft⸗Affäre ein. 
Geheimer Admiralitätsrat Harms: Auf die 
politiſche Gejinnung der Arbeiter wird nicht geſehen, 
jondern nur darauf, daß fie nicht ſozialdemokratiſch 
agitieren. Die Tarife können wir in der Marine⸗ 
verwaltung 1 allein regeln, das iſt Sache aller 
Reſſorts. Die Arbeitsverhältniſſe auf den Werften 
fn keineswegs jo ungünſtige, wie der Vorredner 
te dargeſtellt hat. Wären jie jo ſchlecht, wie käme 
es denn, daß die Werft ſo mit Beſchäftigungs⸗ 
eſuchen überlaufen werde? (Sehr richtig! rechts.) 
Ohne, Arbeitszeit ag angemeſſen geregelt, auch 
an Unterſtützungskaſſen fehle es nicht. Urlaube 
würden erteilt. Inbezug auf das Danziger Waſſer⸗ 
loch habe die Verwaltung nichts anderes tun 
können, als die Unterſuchung anzuordnen. Über die 
in dem Waſſerloch am 17. Februar gefundenen 
Gegenſtände iſt nach mutmaßlicher Herkunft, Ge⸗ 
wicht und Wert Bericht verlangt und eingeliefert 
worden. Das Waſſerloch iſt ſeit vielen Jahren als 
wie gebannt ſtehen. Was war das geweſen, t nch 1 i für Sti 1 cht 175 
f 1 3 es Stũ rch, zumteil unter 
ie 8 des ge en Heiterkeſt des Hauſes —, iſt ohne e cn 
tad)? Ein Schuß — ein Schuß aus der Nich Wert. Wenn Sie danach Ihre Behauptungen und 
tung, die Jonning eingeſchlagen hatte. „Fred Beſchuldigungen noch aufrecht erhalten wollen, ſo 
— Fred!“ Die Rufe feiner Frau hallten weit brauchen Sie fie ja nur in der Offentlichkeit zu 
in die Nacht hinaus — angſtvoll klangen ſie — wiederholen; Antwort werden Sie dann ſchon er⸗ 


halten! (Beifall rechts.) Auch in Wilhelmshaven 
und ehe er noch aus ſeiner Erſtarrung erwacht ſollen nregelmähtäfekten ; orten Nenn : 


war, ſtürzte fie ihm entgegen und. warf ſich ihm | Waren ſoll man verbrannt haben. Ja, die be⸗ 
an die Bruſt. Sie bebte in ſeinen Armen und ae ore fe ten Hat e 1 
war wie von Fieber befallen und es währte ſeine ſolche wahnſinnige Leidenſchaft fürs Ver⸗ 
lange bis ſie ruhig war und berichten konnte 57 (Heiterkeit) dier i Das Protokoll 
sg (Redner pet es hoch empor), die Beamten alle, 
— und Jaſon hatte bei ihren Worten das Ge⸗ die wir befragt haben, ſagen: wir wiſſen nichts 
fühl, als habe ihm jemand eine große tiefe davon! 0 Beifall rechts.) ; 
Wunde mitten ins Herz geſchlagen. — 1 4 o mmſen e e eee 
Eine ruheloſe Nacht verbrachte er mit feinem In der Kommiſſion find ſchon alle dieſe Beſchuldi⸗ 
Weib am Fenſter des ſtillen Zimmers; aber 


gungen zurückgewieſen worden. Neues iſt hier 
A U r nicht vorgebracht. Der Abg. Severing verlangt eine 
die Empörung gegen den Anſeligen wich mehr 

und mehr einer tiefen Trauer. f 


parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion. Ich denke, 
Am andern Morgen ſchritt er aus dem 


wir ſollten uns dringend hüten, als Reichstag ſo 
Geennuney ber Mubetier wild auf den Merten WO 
Haufe der Richtung zu, in der Sonning gejtern geſorſcht. It dem Abg. Seen nicht bekannt, 
vor ihm geflohen war und wie er endlich den daß die Mehrzahl der Werftarbeiter — leider! — 
maigen Rbpet und das im Lob getäkete, S e dee gan be Tallady a 
leidenſchaftsloſe Geſicht des Anglücklichen vor wöhnen mi Ele ung der 
fi liegen ſah, da ſchwand der letzte Groll. einzelnen eiten und. al sete cron Mer 
Er dachte daran, daß jeder im Leben mit 0 
Schwächen behaftet iſt und daß die Waffen zum 
rest dagegen einem jeden ungleich verliehen 
nd. 

„Er muß viel gelitten haben,“ ſagte er 
gütig und er drückte ihm die Augen zu mit 
demſelben Schmerzgefühl, das nur ein Menſch 
empfindet, wenn er ſeinem liebſten Freund 
dieſen letzten Dienſt erweiſt. 


ihm ausſtreckte und ihn ins Haus ziehen wollte, 
riß er ſich los und rannte querfeldein über 
Acker, Weiden und die weiten Weinberge hin, 
weiter — immer weiter. 

Jaſon, der ihm folgen wollte, blieb plötzlich 


freiſinnige Volkspartei): 
39 muß die Bevorzugung der ausländiſchen Tabak⸗ 
fa Die Marineverwaltung ſollte 


Die Beſchaffung des 
Tabaks iſt bei den Offizieren Privatſache, bei den 
Mannſchaften Sache der Kantinen, die ſich dabei 
nach dem Geſchmack der Mannſchaften richten. And 
gegen den Geſchmack der Raucher laſſe ſich nicht an⸗ 


Leonhart (freifinnige Volkspartei): 
i f deutſche 
it geltern ijt uns doch feſt⸗ 

er die Beſchaffung von 


Der Tabak wird aber 
olkspartei): 
Ich wünſche eine bündige Antwort, ob nicht ange⸗ 


daß auf deutſchen Schiffen 
deutſche Tabake anzuſchaffen find. Wenn nicht jetzt, 


Abg. Paaſche (nationalliberal) den übergang 
zur flüſſigen I uerung. 


ſchloſſen und ſich ſogar ſchon im Auslande mit Tank⸗ 


ſtellung des Vorredners über die Nachteile unſerer 
Kohlenentwickelung habe ich nichts hinzuzufügen. 


die Einführung von Tarifen und gegen die Zu⸗ 


Abg. S oe et Zentrum): Die Anklarheit 
und Andurchſichtigkeit des Marine⸗Etats gilt auch 
für dieſes Kapitel und für die Arbeiterverhältniſſe. 
Die ſozialdemokratiſche Reſolution lehnen wir als 
unwirkſam ab. 

Abg. Weber (nationalliberal): Abg. Severing 
ollte doch erſt den Terrorismus der Sozial⸗ 
emokratie beſeitigen, ehe er die Werftverwaltung 
der Geſinnungsſchnüffelei bezichtigt. Leider liegen 
die Dinge jo, daß, je mehr wir das Budgetrecht 
des Reichstags ſtärken, umſoweniger der kauf⸗ 
männiſche Geiſt der Verwaltung ſich entfalten kann. 

Nach weiterer iat abe wird die ſozial⸗ 
demokratiſche Reſolution abgelehnt. 

Mittwoch: Fortſetzung. 


Heer und Flotte. 


Selbſtlader und Lenkballons 
in der engliſchen Armee. Der Kriegs⸗ 
miniſter Haldane erwähnte am Montag bei 
ſeinen Erklärungen im engliſchen Unterhauſe 
zum Heeresbudget, daß das Kriegsminiſterium 
Erwägungen über die Frage der Selbſtlader 
angeſtellt habe und dabei zu der Anſchauung 
gekommen ſei, daß es noch einige Zeit 
dauern werde, bis die Selbſtlader praftifd 
verwendbar ſeien. Man habe in der Armee 
vier Jahre lang an der Herausbringung 
eines neuen Geſchoſſes gearbeitet, das ſich 
nunmehr als ſehr zufriedenſtellend erwieſen 
habe und verſuchsweiſe eingeführt werden 
ſolle. In ſeinem Material ähnele es dem 
deutſchen Geſchoß, ſei aber größer und aus 
feſterem Stoffe hergeſtellt als dieſes. Er 
gab ferner die Erklärung ab, daß das 
Kriegsminiſterium die Einrichtung eines regu⸗ 
lären Luftſchifferkorps beabſichtige und berichtete 
über die Forſchungen, die eine Kommiſſion, 
deren Präſident Lord Raylingh ſei, über das 
Problem der Luftſchiffahrt angeſtellt habe. 
Aufgrund der Ergebniſſe dieſer Forſchungen 
arbeite das Kriegsminiſterium nunmehr. Es 
beſitze ein kleines lenkbares Luftſchiff in 
Alderſhot, das zufriedenſtellende Erfolge 


aufzuweiſen habe, und fei mit dem Entwurfe J 


zu einem großen Lenkballon beſchäftigt, der 
während des laufenden Finanzjahres erbaut 
werden ſolle, während ein großer zum 
Flottendienſt beſtimmter Lenkballon im 
Sommer auf Stapel gelegt werden würde. 
Zwei weitere kleine Lenkballons ſeien in 
Frankreich in Auftrag gegeben. Sobald das 
Kriegsminiſterium ſich die Erfahrungen zu 
eigen gemacht haben werde, die aus dieſen 
Neuerwerbungen ſich ergeben würden, werde 
man an den Bau weiterer Lenkballons 
gehen und ſo in den Beſitz einer Luſtflotte 
gelangen. 


Arbeiterbewegung. 


Der Ausſtand in Südwales dauert 
an. Die Abſtimmung der Grubenarbeiter in 
Northumberland wurde am Montag beendigt. 
Sie ergab eine große Mehrheit gegen das 
Exekutivkomitee, das die Ausſtändigen an⸗ 
gewieſen hatte, in 14 Kohlengruben die Arbeit 
wiederaufzunehmen. / 


Die Streikenden in Philadel: 
phia erklärten ſich bereit, ſich einem Schieds⸗ 
gericht unterwerfen zu wollen, wenn ſie vorher 
wieder eingeſtellt werden. Es iſt aber unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Arbeitgeber dieſe Bedingung 
annehmen werden. Es geht das Gerücht, daß 
die Streikenden den Präſidenten Taft um ſeine 
Vermittlung bitten werden. Bei den Tumul⸗ 
ten am Sonnabend bewarfen Männer, Frauen 
und Kinder die Straßenbahnwagen und die 
Polizei mit Steinen. Die Schutzleute machten 
von ihren Stöcken Gebrauch, wobei zahlreiche 
Perſonen verletzt wurden. — Vom Dienstag 
wird aus Philadelphia gemeldet: Der Chef 
des Sicherheitsdienſtes macht bekannt, daß der 
Aufforderung des Verbandes der ſyndizierten 
Arbeiter zum Generalſtreik weniger als 20 000 
Arbeiter Folge geleiſtet haben. Die Arbeiter⸗ 
führer geben die Zahl der jetzt im Ausſtand 
Befindlichen auf 125 000 an. Der Bürger⸗ 
meiſter von Philadelphia erklärte, daß der 
Sympathieſtreik der in den Dienſten der 
Stadtverwaltung ſtehenden Leute beendigt ſei. 
Die Ruhe war geſtern nirgends geſtört. 

Die Zuſtände auf Guadeloupe ver⸗ 
ſchlimmern ſich immer mehr. Der Generalſekre⸗ 
tär der Kolonie Guadeloupe Henry, wurde auf 
der Veranda ſeines Hauſes durch zwei von 
einem Unbekannten abgefeuerte Schüſſe ſchwer 
verwundet. 


Provinzialuachrichten. 


e Schönſee, 7. März. (Schöffenwahl.) Die Gee 
meinde Plywaczewo hat ihren früheren Gemeindevor⸗ 
Le Herrn Beſitzer Ziorkowski, zum Schöffen gee 
wählt. 

e Gollub, 7. März. (Verſchiedenes.) In der 
Generalverſammlung des Vorſchußvereins am Sonn⸗ 
abend wurde der Jahresbericht erſtattet, dem zu entneh⸗ 
men iſt, daß der Mitgliederbeſtand von 226 auf 254 
und der Jahresumſatz für das verfloſſene Geſchäftsjahr 
auf 1056 696 Mark geftiegen iſt. Aus dem Reinges 
winn von 3999 Mark wurden den Mitgliedern 6 Proz. 
Dividende bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, den 
Mitgliedern die Erhöhung ihres Guthabens von 600 
Mark bis auf 1000 Mark freizuſtellen. — Das hieſige 
ſtädtiſche Elektrizitätswerk hat ſich im letzten Jahre 
weiter günſtig entwickelt. Die Zahl der Anfchlüffe ift 
von 94 auf 108 geſtiegen. Aus dem erzielten Gewinn 
find die Koſten der Verzinſung und 2% prozentigen 
Tilgung des Anlagekapitals von 75 000 Mark be⸗ 
ſtritten; außerdem hat fic) noch ein beträchtlicher Über⸗ 
ſchuß ergeben, der zur Abſchreibung verwendet it — 


Der langjährige Gemeindevorſteher der Gemeinde 
Kamenzdorf, Herr Beſitzer Burghardt, iſt gestorben n 
v. Graudenz, 8. März. (Verſchiedenes.) tion, 
Baurat Rathke, Chef der hieſigen Bafierbauinipe ip 
ift nach ſchwerem Leiden geftorben. Der Deidvev 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung verliert in dem des 
ſchlafenen feinen Deichinſpektor, der auch den Ball fat 
großen Dampfſchöpfwerks bei Neuenburg geleitet 5 
— Gin neues Automatenreſtaurant wird mit den 
April hier eröffnet. Es bildet ſich gegenwärtig en, 
G. m. b. H. für dieſes Unternehmen, deren Sn 
kapital 35 000 Mark belragen ſoll. — Der Beam ine 
verein Graudenz, der 586 Mitglieder zählt, hielt ie 
Hauptverſammlung ab. Der Umſatz der Spar⸗ 151 
Darlehnstaffe betrug 138 496 Mark im vergangen 
Gefchaftsjahre. An Spareinlagen waren 43 937 Ende 
eingezahlt. Der Beſtand der Spareinlagen betrug lieg 
des Jahres 66 588 Mark. Bei der Birticaftstalfe Mh 
der Umſatz auf 236 880 Mark. An die Mitglieder wu 
ein Rabatt von 10 907 Mark verteilt. in 
Neuſtadt Weſtpr., 7. März. (Differenzen a 
der Schützengilde.) In außerordentlicher Genet f 
verſammlung der Schützengilde legte der eet 
vorſtand infolge von Differenzen wegen der it 
gebung der Arbeiten am Schützenhausneubau M 
der Verſammlung feine Ämter nieder. chen 
Marienburg, 6. März. (Das Gaufeſt des deutschen 
Radfahrerbundes) fand am Sonnabend im hielgen 
Geſellſchaftshauſe ſtatt, das von über 400 Berlin, 
beſucht war, darunter von vielen auswärtigen Modan 
Das Programm war reichhaltig. Ein Eröffnungsreig 5 
gefahren von 6 Damen und 6 Herren des Marienbuf 
Vereins, leitete das Feſt ein. An den Vorſpielen 


Ballbewerb beteiligien ſich Blitz⸗Danzig, Riege Grag \ 


Culm, Marienwerder und Marienburg, und am 115 
reigen waren 6 Vereine beteiligt. Im Vierer, 
fahren trat der R.⸗V. Garnſee auf. Der R.⸗V. 5 
denz von 1885 führte ein Achter⸗Niederrad⸗Schulſong 
in großer Exaktheit aus. Eine neue ſportliche Erſcheinn 
war das Kunſtrollſchuhlaufen, ausgeführt son Di 
Mitgliedern des Marienburger R.⸗V., das ſtürmich 
Belfall fand. Um den vom deutſchen Radjahrerbin, 
geftifteten ſilbe nen Ehrenpokal im Werte von 150 4 5 
ſtritten die Radfahrervereine Graudenz und Mai 
burg. Dem erſteren Verein fiel mit 11,84 Punkten 
Bundespokal zu. Der Radfahrerverein Marienbuch, 
der 9,95 Punkte erzielte, erhielt den Gaupreis in den 
ſtalt von acht Bechern. Im ber Schulreigen erhielt 2 
1. Preis der N.⸗Kl. Blig-Danzig mit 6,82 P., den 3. 
Preis der R. V. Marienburg mit 6,76 P. und den fe 
Preis der R.⸗V. Garnſee mit 5,71 P. Im Radba 
ſpiel erkämpfte den 1. Preis der R.⸗V. Marienburg. 


Je einen Preis erhielten die Kunſtfahrer Behrendt val 
Kitzki vom Marienburger R.⸗V. Der R.⸗V. e 


führte einen Schleifenraub auf 3 Hochrädern aus. 
beſchloß das Feſt ten 

Danzig, 7. März. (Die Sozialdemokraten) woll dt 
am Sonntag einen öffentlichen Aufzug durch die 


veranſtalten und im Anſchluß daran vor dem Olivaer — 


tor eine Maſſenverſammlung abhalten. Der Magee 
hatte den Platz auch bewilligt, der Pollzeipräſident ung 
Umzug und Verſammlung verboten. Die Parteileittl al 
berief darauf eine Verſammlung nach ihrem Stammig 
in Schidlitz, der wiederum dichtgedrängte Menſchenmg al 
beiwohnten. Auf dem Wege zum Verſammlungeleen 
gelang übrigens einem Trupp von etwa 1000 Mense 
ein geſchloſſener „Spaziergang“ von Langgarten a 
der natürlich von einer Doppelfette von Schutzleu 4 
begleitet wurde. Zu Ordnungswidrigkeiten kam 
nirgend 


) 


(Weſtpreußen) des internationalen Gullemplerordghe 


hielt am Sonntag in Doerks Hotel ihre ſatunge gem 5 
Vierteljahrsverſammlung ab. Aus dem Bergh jay 
Vorſitzers, Herrn Kaufmann A. Wulff⸗Danzig, it be 
entnehmen, daß der Mitgliederbeſtand um 200 fid © 


höht hat und am 1. Februar 1608 betrug in 36 Logen. 


Auch das Jugendwerk hat fic) in erfreulicher Weile ent. 
wickelt, der Mitgliederbeſtand in dieſem Zweig des 
dens iſt 815 Jugendliche und 197 Erwachſene latte 
Wehr⸗ und 12 Jugendlogen. — Am Sonnabend ha 1 
die Loge „Weſterplatte“ einen Unterhaltungsabend ve 
anſtaltet, deſſen durchaus vornehm gehaltenes Program 


gt. Meufahrwaſſet, 7. März. (Die Diftrittstoge 18 


ſich den Beifall der zahlreichen Anweſenden erwat™ | 


Herr Lehrer Miehlke⸗Danzig hielt den Feſtvortrag übe 
das Thema „Die Enthallſamkeit eine Forderung 
Sittlichkeit“. 
Röſſel, 6. März. 0 pei 
Tod gegangen.) Am Freitag hat ſich der le 
Herrn K. in Heiligelinde beſchäftigte Bäckergeſeuf 
Zimkeit erhängt. Zu große Geldausgaben 101 
ſeiner Bierreiſe in Röſſel — er ſprach etwas ie 
15 Mark — follen das Motiv zu der unfelig 
Tat geweſen ſein. a 
Ragnit, 7. März. (Ein „Erfolg“ des Bauernbundeen 
Zur Gründung einer Ortsgruppe des Dewi 
Bauernbundes“ in den Kreiſen Ragnit und Pillka in 
hatte ein Mann namens Fritz Schimkat, Beſitzer it 
Heydebruch, eine vorbereitende Verſammlung nach Rage 
einberufen. Die Verſammlung jollte am Sonnate 
ſtattfinden. Der Einberufer eröffnete die Sitzung act 
damit, daß er ſämtliche Herren, die nicht ſeiner anf en 
ſeien, aufforderte, das Lokal zu verlaſſen. Nur gezwungen 
ließ er eine Diskuſſion zu. In der Diskuſſion ſprach it 
alle Redner mit Ausnahme des Eröffnenden geg de 
den neuen Bauernbund. Nach etwa einer Sin, 
ſchloß Schimkat die Verſammlung. Etwa 30 Perſon 0 
waren anweſend. An die Gründung einer Ortsgrupp 
konnte natürlich nicht gedacht werden. 3 ») 
Königsberg, 7. März. (Luft: und Lichtba h 
Der Männerturnverein hat den Beſchluß gejoßt 
auf feinem Turn⸗ und Spielplage vor dem Ro N 
garter Tor ein Luft, Lichte und Sonnenbad 3 
errichten, D 
r. Argenau, 8. März. (Die hieſige Spare Wh, 
Darlehnstaffe,) e. G. m. u. H., hielt im „Hotel Pfei, 
ihre Generalverſammlung ab, welche vom Vorſitzer de. 
Aufſichtsrats, Baumeiſter Fiſcher, eröffnet mid 
Gr ſprach zunächſt über den Zweck der Kaffe, nam bi 
denjenigen zu helfen, welche Geld gebrauchen Mie 
großen Forlſchritt hat die Kaffe aufzumweilen, denn 
Spareinlagen betragen 277 766 Mark. Das iſt oe 
ein Beweis dafür, daß der Kaffe Vertrauen entgegonf 
gebracht wird. Direktor Fridehl erſtattete Hier n 
den Jahresbericht pro 1909. Die Zahl der Genofl it 
beträgt 170. Die Aktiva und Paſſiva balanzieren 182 
324 498,78 Mark. Der Reingewinn beträgt 334 auf 
Mork. Der Geſamtumſatz der Kaſſe beläuft ſich nh 
1073994 Mark. Der Auſſichtsrat hielt im verſloſſenen 
Jahre 9 Sitzungen ab und genehmigte von 15 Anträg h 
12. Der Vorſtand genehmigte in 22 Sitzungen von nd 
Anträgen 38. Der Vorſitzer dankte dem Vorſtand U ia 
dem Kaſſenführer, Stadlkämmerer Wieck, für die I 
wiſſenhafte und umſichtige Führung der Geſchäfte U Ps 
hob ganz beſonders hervor, daß kein Verluſt zu u 
zeichnen und keine unſichere Forderung vorhanden m 
Dem Vorſtande wird Entlaſtung erteilt. Von de 
Reingewinn wurden 100 Mark dem Verschönerung, 
verein überwieſen. 1300 Mark wurden je zur Hall 


dem Reſervefonds und der Betriebsrücklage zugeteilt. ö 


In den Vorſtand wurden wiedergewählt Tiſchlermeiſten 
Krahn und Uhrmacher Meyer, neugewählt wurde Guts 


(Wegen 15 Mark in den 


— — 2 — 2 — 


Bekannimachung. 


Es ift in letzter Zeit häufig vorge⸗ 


tummen, daß Perſonen, welche 


a) den Betrieb eines ftehenden Ges 


werbes anfingen, 


b) das Gewerbe eines Anderen über 


nahmen und fortſetzten und 
e) neben ihrem bisherigen Gewerbe 
oder an Stelle desſelben ein anderes 
Gewerbe anfingen, 
von hier aus erſt zur Anmeldung des⸗ 
ſelben angehalten werden mußten. 


Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 


die Gewerbetreibenden darauf aufmerk⸗ 


fam zu machen, daß nach § 52 des Gee ie Se 
werbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891| E 


bezw. Artikel 25 der hierzu erlaffenen 


Ausführungsanweiſung vom 4. November 


1895 der Beginn eines Betriebes 


vorher oder ſpäteſtens geichgeilig : 


mit demſelben bei dem Gemeinde: 


Banane a ee en iſt. 


Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 


oder zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle wird dieſelbe in der 
Sprechſtelle für Bureau I, Rathaus 1 Tr., 
Zimmer Nr. 19, entgegengenommen. 
Wenn nun auch nach § 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Erirag 1500 Mark noch das 
Anlage⸗ und Beteiebskapilal 3000 


Maek erreicht, von der Gewerbe⸗⸗ 


ſteuer befreit ſind, ſo entbindet dieſer 


Umſtand nicht von der Anmeldepflicht. 
Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt! 


im eigenen Intereſſe der Gewerbetreiben⸗ 
den, denn nach § 70 des in Abſatz 2 
erwähnten Geſetzes verfallen diejenigen 


Perſonen, welche die geſetzliche Verpflich- 
tung zur Anmeldung eines fteuerpflic- | E 
tigen Gewerbebetriebes innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 


eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, wäh⸗ 


rend ſolche Perſonen, welche die An⸗ 


meldung eines ſteuerfreien ſtehenden Ge⸗ 

werbebetriebes unterlaſſen, aufgrund der 

88 147 und 148 der Reichsgewerbeord⸗ 

nung mit Geldſtrafen und im Unver⸗ 

mögensfalle mit Haft beſtraft werden. 
Thorn den 15. Februar 1910. 


Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch⸗ u. Back⸗ 
ware ſowie der nachfolgend aufgeführten 
anderen Lebensmittel für das ſtädtiſche 
Kinderheim ſoll für das Jahr 1910/11 
vergeben werden. 


Der Bedarf beträgt Ego 


Schweinefleiſch 

Rindfleiſch 695 = 
Brot 8400 kg 
Semmel 500 kg 
Gerſtengrütze 300 kg 
Graupe 250 kg 
Gries 150 kg 
Nudeln 125 kg 
Reis 500 kg 
Haferflocken 125 kg 
Pflaumen 150 kg 
Farin 200 kg 
Kaffee (gebrannten) 75 kg 
Salz 400 kg 
Erbſen 350 kg 
Bohnen 250 kg 


Anerbieten auf dieſe Lieferung ſind 
verſchloſſen bis zum Sonnabend, den 
12. März 1910, mittags 12 Uhr, bei 
dem Hausvater des Kinderheims unter 
Beifügung der Proben, ſoweit erforderlich, 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung 
von Lebensmitteln für das Kinderheim“ 
ein ureichen. 

ie Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Bureau, Zimmer 3, zur Einſicht 
aus. Die Angebote miiffen’ die Erklärung 
enthalten, daß ſie aufgrund der geleſenen 
und unterſchriebenen Bedingungen abge⸗ 
geben ſind. 

Thorn den 2. März 1910. 


Der Magiſtrat, 
Waiſenhaus⸗ Deputation. 


Dom. Niemczik 
bei Wrotzlawken 
verkauft zur Saat: 


Strubes frühe „Viktoria“ ⸗Erbſe, 
III. Abſaat, p. 1000 kg 250 Mt, 


Nole Dreegers Gerfte ‚Allerfrühefte‘ 
I. Abſaat, p. 1000 kg 185 Mk., 


Mole Dreegers Gerſte „Moravia“, 
I. Abſaat, p. 1000 kg. 185 Mk. 


Alles frei Wrotzlawken in neuen, zum 
Selbſtkoſtenpreiſe berechneten, oder in 
Käufers Säcken gegen Nachnahme. 


. Witte. 


Herten- U. Dnmen- 


Garderoben, 
Möbelſtoffe, Teppiche, 


werden 


chemiſch i gereinigt 


J. H. Wagner, 


Färbetei, chemiſche Wäscherei, 


Eliſabethſtraße 10. 


Beſte Margarine 


der al 
Milka extra, 

& Pfund 85 Pf., 
Muldenperle, 


a Pfund 90 Pf. 
Einmaliger U 255 zu dauerndem 
Gebrauch. 


Alleinverkauf in Thorn bei 
Heymann Cohn, Schillerstr. 3. 
een F O rt er 

— Barclay Perkins & Co. — 
pro Fl. 35 Pt. Ver billig. 


al Kru 
Gerechtestr, "310 52 8 573. 
Biergrosshandlung. 


2 Schüler oder Schülerinnen 


finden tr und freundliche N 
Stileriieake 12, 3 Tr., l. 


‚ Svald 


Jnduſtrie, Proſeſſor Wolthmaun Leo Meyer Zu Eissen, N 
(die beſte für leichten Boden) gibt ab Napolle bei Kl.⸗Trebis. 
i Gerſte für Weſtpreußen, mehrere Hunde 


Preiſe auf 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


in Eindenhei bei Thoenild » Mayan erforderlich. Zu erfragen bei 


‘ost 
immer mit Penſt 
N a Henberiite I 


il 
5 mer, nac) Barn, itt 
Meng u verm. Beeiteſtr. 32 


Lon mob Jin 


ii 
mer zu en | 
Gereckteſte = 


3. J 
ahnung vom 15. i 

Een Funkerjlrabe i 

M. 3. m, Ball. p. I. 3. Eo But 


mer Au 
un nec 


um 
bl. e ee 
N zu vermieten Junkerſt aße 


7 
Der zwei mubl. Zimme woth 
Can van werner Altft. Markt 28, 


But Gut möbliertes Quiet 


(Schreibtiſch) per 1. 
Beſichtigung 1 2 15 BR; 305 


J Bürherei oder en 


ing 
und große Kellerräume für e 
Geſchäft paſſend, vom 15 55 zu 
Zu er erfragen Gerber} Gerberſtr. 


Ein u Laden ’ 


2 Schaufenſtern, belle goat, | sf 
105 91 Breiteſtr Näher 


Ber Geschäftstelle der , = — 
Laden 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Gesche, 


mi 
ABfexbeital) find bu Be ale a 


Herkſchal. Wahl 


ei 
mit nt SE Ahe | 
aa | st u Koi 


Zwei Fine H. Ni 


ige Mieter zu vermieten iif 
5 Paul Weber, roh 
Culmerſtr. 


ee W 


AN Badeeinrichtung und 


ten. 
Da Thorn Mocherz Linden 
1 


in Damen ⸗Konfektion find eingetroffen 
und empfehlen in größter Auswahl: 


Jacken⸗Koſtüme, Fräljahrs⸗Paleſots, Jrauen Paletots 


ſehr ſchicke Formen mit kurzen und aus feinſten engliſchen und ſehr in Tuch und Rips, glatt und 
langen Jacken, aus Marine⸗Kamm⸗ aparten ſchwarz < | weiß gemuſterten 885255 auch für on Figuren 
garn und gemuſterten Stoffen oder geſtreiften Stoffen „52, 48 bis 13,50 Mark. 


55, 48, 36 bis 19,50 Mark. 36, 27, 24 bis 9,50 Mark. 
Farbige Röcke, walle eid allen, 


ſehr „ig Formen in 1210 50 Auswahl in einfarbigen und ſehr 
geſtreiften und karierten Stoffen, apart gemuſterten Stoffen, helle 
hell und dunkel und dunkle Deſſins 

25 bis 3,50 Mark. von 24 bis 3,25 Mark. 


Schwarze Röcke, 


hervorragende Auswahl in Tuch 
und Satin, in glatter Ausführung 
und auch mit reichen Garnituren 
von 40 bis 6,75 Mark. von 


"Reizen id schöne Neuheiten in in Vackſiſch⸗ Koſtümen 
und ⸗Paletots, ſowie Aude Jule und Kleidchen 


5>53555955535> 31 ehr 1 ieee S i 


In Kleider⸗ und Bluſen tollen 


bringen wir große Sortimente in Diagonal, Wollbatiſt, Satin⸗ und 
Popeline⸗Geweben, ſchwarz⸗weiß karierten und Fantaſie⸗Kleiderſtoffen, 
ſowie leichten Sommerſtoffen, Grenadine, Colienne und Voile⸗Geweben. 
Große Auswahl in halbfertigen Roben und Bluſen. 
Reiches Sortiment in Kleider: und Bluſen⸗ Seiden. 


auibaus M. S. Leiser 


34 Altſtädtiſcher Markt 34. 


4 N 
3. Etage, 5 Zimmer, Be ac 
allem Zucht ems, Ee 


Wohnung, 


terre,“ 
4 Zimmer und Zubehör, par 
1. zl zu vermieten. Zu “sa ie 


Mloßmannſtr. 48, Cie 
Kl. Wohnungen 


zu vermieten Bader 


Ju vermieten per 1. 4: Ä 


Iie 2 Hage rns 


2 gr. Zimmer, 2 kl. Zimmer, K 
Babel Ju erfrag 5 “be 


B. Hozakowskl 
Brückenſtr. 28, Tee⸗Geſchäft. en, 
‚ Wohnungs, 


2 Zimmer und Küche, vom 1 a) 
zu vermieten. Häcker tated 
1 Stube 145 00 


Wohnung, sind, vum 


gu vermieten 


Herkſchaftliche o 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu b BOs 
und aller Zubehör, vom 1. 4. 
. Wegner. Bionbetd 


Wilhelmſtadt. ‘A 


Die bisher von Herrn Leutnant I 


rab 


* i ſind ſehr gute Schnitze⸗ 
reien, 


Wandidrite, Mandhretter, 
Handſchuhkaſten wy 


Hi billig zu verkaufen. ag 
die die Gefhäftsftelle der De 


Koblen, 
Briketts, 
Anthrazit, 
Feltkoks, 


nur 


n innegehabte 6 zimm. Wohnung, Ü Ir et 
4 Gebrauchte Möbel Imegehabte 0 in. 1 5 111 7 
Kleider, Wäſche, Spiegel⸗ und Küchen⸗ ſetzungshalber zu permicten. Till 


R Schränke, Spiegel, Plüſch⸗Sofas u. a, m. 
a — 16. 


zu ae 


3 Hansi, Ca 


von 7 Simmern nebſt reichl. a 
Brückenſtr. 11, 2. Etage, von fof 


70 2 vu 1 ne Bürgen, 4, 
Geld-Darle N stat ückzahlung vermieten. Näheres 3 
gibt ſchnellſtens pe Berlin, Brückenſtraße 1% 


la Marken. 
Geſd⸗Harlehne. Bröllbergerſteaße 0 
1 honherrihaftlihe 2 u) ini Me 


fl Lahe 
all ( lll, 45 %, evtl. ohne Bürg., an jed, auf 
abzahlung, gibt Zentral-Borcan, von 5 Zimmern in der 1. tae fe 


5g Wechſel, Schuldſch., Wertpapiere, a. Raten⸗ 
‘ ‚Beiligegeiftii. 5. a 5. Berlin, Oranienburgerftr. 7. Rückporto. oder 1. April zu verm: i. ott 


3500 Mark 
Zu verlaufen 8 si Wohnung, 


auf Hypothek geſucht. Angebote unter 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, vel 


eines durchaus unschädlichen 
und wohlschmeckenden Geträn- 
kes können Sie sich aus / Pfund 
Kathreiners Malzkaffee berei- 
ten, der sich seit 20 Jahren in 
der ganzen Welt aufs beste be- 
währt hat. — !/ı Paket Kath- 
reiners Malzkaffee kostet nur 


M. S. an die Geſchäftsſtelle der die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


7 un | m f 5 von ſofork zu vermicten if 
Sn Oni = wae Bern 


5 8 ocker geſucht. Wert des Grund tilds 
bei 10 Prozent verkäuflich 16 000 Mark. Angebote unter a 2. 
Moder, Voßſtraße 4. |am die Gefhäfisielle der dee ; 


Sprungfabige u, jüngere 16-17000 Mark 
1 Wohnung, wo 


ber auf hiefiges Grundſtück zwecks Ablöfung 
immer und Zubehör, 


12 0 ae ji ae en Mark von 3 31 
ofort oder {pater geſucht. ieten jähr⸗ ieten 

Mauerſtraße 30, zu ver oft 

des vered. Landſchweines find abzugeben, lich 3800 Mk. Angebote unter 5 K. 10 

eren a 10 art Die a 0 auf U. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 1. Ei i Fund = 

mehreren Ausftellungen prämiert. Na. 3 = Zn ine 0 nung 

tu ä ü | y a 
rgemäße Haltung und Fütterung von 3 Zimmern, {diner Küche 1. a 


behör, in vornehmem Haufe fortan B 
D vom 1. April zu vermiete 33,3 
Wi ic ai f a Herman: ö Zu erfragen Gerechteſtraße 

0 immer Coppernitzusſtr. 35. 


Umſtände⸗ W ahnung it 
ee fi 
echte Forterriers, billig zu verkaufen _9 mobi. Zimmer mit Penfion. halber eine ul 
= 8 ahl 3. 1 2 Gerſtenſtraße 9 a, 1. von 3 bis 4 Zimmern und 
ünſtige 


„billig ſeten. Näheres 
elegen heit ea , u Berl ogm „ Buel 
für Fleiſcher. Im unferem Haufe, Gerede. 8, Eine kleine wohn 0 


Beabſichtige meinen iſt vom 1. April 1910 eine elegante an ruhige Mieter zu ve cam len ie 2. 


Neubau nit Schlachthaus 


17 1 für 18 Mark ee 
4. zu vermieten. 
Gerber. 25. 


Süatkartoffeln 


| Eee A 


Domäne Steinau bet Tauer. 
Restaurant, 


Bromberger Vorſtadt, vom 1. 4. 
vermieten. Zur Übernahme 2000 Mart 


raugerſten =» Aus» 


Fischer, 
V. Hinz. we 
abe ta. 19-2 


artikel. Neuest. Katalog 


item fee ie JB fragen 
ge Slerurunoh „ Wohnung, men we 


Berlin NW.. Eriedrichstraase 91/92, 


141 ⸗Geſchüft 


zu verkaufen. Angebote unter A. K. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ! tau ft 


Stewhen. Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. Wol nung N) 
Zu erfragen im Kontor. 7 1010 
Matten Sprechmaſchine I Mendel & bone e 


und 20 neue Platten (auch einzeln) ſowie . ABUMUGL & Fi vermieten. pel 127 
photogr. Apparat, 9X12 (für Schüler 3 oder 2⸗ Zimmerwohnung, Gas Bernhard a 
7 B Wohnung =! 4. ju 5 6. 

Ulanenſtraße 4, part. r. oh ng Zunberſtraße 


zu verkaufen. te 
M. May, Befiker in Oltlotſchin. 
ter: u. Ungarweinflajdhen 

Eduard Kohnert, 


geeignet), billig gu verkaufen. ad, vom 1. 4. zu vermieten. 
Gerechteſtraße 9, 1. 


N 
b 
i 
e 
q 
3 
i 
q 
1 
( 
| 


At. 58. 


Be. beg 
aue 


D 5 

| ist iatijen Folgen der 

| = kunde und Ausſperrungen. 
Reihenf u Jahre haben uns in bunter 
un pee im In⸗ und Auslande eine Menge 
fetuses deren und kleineren Arbeitsein⸗ 
e fehr ae Arbeitsausſperrungen gebracht, 
Allgemet ief einſchneidende Folgen für das 
haben es des betreffenden Volkes gehabt 
aben wi peziell im deutſchen Vaterlande 
trier Ge in Krimmitſchau und im Ruhr: 
1 Färberei. ſächſiſch⸗hüringiſchen Weberei⸗ und 
uſtrie ezirk, in der Berliner Elektrizitäts⸗ 
traurige er Schneider⸗ und Baugewerbe das 
gehabt auſpiel erbittertſter Lohnkämpfe 
3 95 5 Auslande waren es in den 
8 en namentlich Frankreich und 
ae welche die Augen der ganzen zivili- 
ung a elt in der in Rede ſtehenden Bezie⸗ 
Folgen a ſich zogen. Die wirtſchaftlichen 
blaß der ieſer Arbeitsſtörungen ſind ſo groß, 
dborüber Volksfreund nicht achtlos an ihnen 
3 Materie en kann; denn fie bedeuten große 
und Arbeit e Verluſte, von denen beide Teile, die 
0 geber wie die Arbeitnehmer, hart ge⸗ 


if tro 
1 Falun werden. Wenn nun auch, wie die Er⸗ 
itt Unterfe gelehrt Hat, niemals ganz zuverläffige 
= bitetton en zur Berechnung der mannigfachen 
Hy Seid oy und indirekten Schädigungen auf 
10 5 den eiten gegeben werden können, ſo iſt 
it dem 29 gelungen, ein Bild zu ſchaffen, aus 


em j 
4 Wirkliche nicht zu unterſchätzende und an die 
jeh lichkeit nahe heranreichende Schlüſſe zu 


e 

ri 2 Y Teig mag. Nachdem jetzt die Lohn⸗ 
ee Witten 1855 in Schweden kaum beendet ſind, 
50 Nerade ; te Unterſuchungen für unſere Leſer 
1. jetzt von höchſtem Intereſſe fein. 

ned bth as Arbeitsamt der Vereinigten Staaten 
7 Beit a amerika veröffentlichte vor einiger 
“a fiber ine Reihe von hochintereſſanten Zahlen 


te durch Streiks und Ausiperrungen 

; de p 9 
1 n anten Verluſte, Zahlen, die man bei der 
4 Reich al Seiten anerkannten Sachlichkeit und 
1) und N tigkeit der nordamerikaniſchen Arbeits⸗ 
g tra ohnſtatiſtik als durchaus typiſch be⸗ 
does 8 kann. Aus dieſem Grunde hat auch 
e |) Tabellen lich preußiſche Landesamt einige 
wieder n aus dem amerikaniſchen Berichte 
geber geben, welche die Verluſte der Arbeit⸗ 


if 1 ER Arbeitnehmer der Lohn⸗ 
% lebt maten in Nordamerika in den Jahren 

W Zahlen 1900 veranſchaulichen. Aus dieſen 
% deutſ lüßt ſich dann ein Kückſchluß auf 
9 che Verhältniſſe machen. 


1 gallen wollen auf die Wiedergabe der toten 

der Weber ten und nur für beide Arten 
„ führen eitsſtörung aus Lohnſtreitigkeiten an⸗ 
U, einſtelt auen wir zunächſt auf die Arbeits⸗ 
auf zungen, fo entfiel z. B. im Jahre 1890 
i | tay 90 ausſtändigen Arbeiter in einer Geſamt⸗ 
No en Mil 298 939 Mann ein Verluſt von rund 
I rund ; a Mark — auf einen Arbeiter 


I rund Er ark —, während an Anterſtützungen 
10 7 Un ei Millionen Mark gezahlt wurden — 
Fe a Arbeiter rund 16,80 Mk. Von Aus⸗ 
y 7 diese 5 wurden 8116 Betriebe betroffen, und 
„ e einen Geſamtverluſt von rund 25 
I Mart hen Mark — ein Betrieb rund 3196 
14 dert geht hieraus hervor, daß die Geſamt⸗ 
ie in der Arbeiter ungleich größer waren als 
des er betroffenen Betriebe. In einem Jahre 
u, ni zur Illustration herangezogenen Dezen⸗ 
7 ums 


„. war er ſoga Is das Drei 

grö gar um mehr als das Dreifache 

ber als der heimgeſuchten Betriebe. 

Ben Ausſperrungen treffen die näm⸗ 

1891 „eobachtungen zu. So entfiel im Jahre 
auf die ausgeſperrten Arbeiter in einer 


25 Milli mit einem Geſamtverluſt von rund 
einzelnen onen Mark, sodaß ſich der Verlust des 

A en Betriebes auf rund 4560 Mark belief. 
Ausde muß nun zwar zugegeben werden, daß 
der nung und Gefüge der Organiſationen 
amerite eitgeber und Arbeitnehmer in Nord⸗ 
einen a andere find als in Deutſchland und 
ſoviel unmittelbaren Vergleich ſchwer zulaſſen; 
unzw eifel aber aus den angeführten Zahlen 
unter elhaft hervor, daß die Lohnkämpfe 
fie die en Umſtänden ſehr teuer find, und daß 
Mei au Heiter, die in ſie verſtrickt werden, 
nicht uf Jahre hinaus ſchwer ſchädigen, wenn 
daß dens ruinieren. Die Zahlen zeigen auch, 
ten Arbeitgeber den Kampf länger auszuhal⸗ 


dt n mögen als die Arbeitnehmer, und daher 
ay chen ſich wahrlich die Hetzer der hohen mora⸗ 
BR Verantwortung bewußt werden, welche 
N ruht, wenn fie zum Ausſtand reizen, 
usſperrung Veranlaſſung geben. Es 


wf ihne 
5 Met zur A 


Die Preſſe. 


iſt und bleibt doch im letzten Grunde ein tiefer 
und ſchmerzhafter Schnitt ins eigene Fleiſch 
der Arbeiter, der bei einiger Ruhe und Mäßi⸗ 
gung leicht vermieden werden könnte. G 


vor hundert Jahren: der letzte 
Geburtstag der Königin Luiſe. 


An dieſem Donnerstag, den 10. März, ſind 
hundert Jahre verfloſſen, ſeitdem die Königin Luiſe 
von Preußen ihren 34. Geburtstag feierte, der ihr 
letzter ſein ſollte. Zum Weihnachtsfeſte 1809 waren 
Friedrich Wilhelm III. und Luiſe nach einer 
Abweſenheit von mehr als zwei Jahren aus dem 
Oſten der Monarchie, wohin Napoleons Siegeszug 
ſie vertrieben hatte, in Berlin wieder eingezogen. 
Mit unbeſchreiblichem Jubel wurden ſie auf⸗ 
genommen, und beſonders der Königin brachten 
die Berliner die begeiſtertſten Huldigungen dar. 
Wußte man doch, wie ſchwer ſie unter den furcht⸗ 
baren Schlägen des Schickſals gelitten und wie 
tapfer und ſtolz, niemals völlig verzagt, ſie ihnen 
dennoch ſtandgehalten hatte. Aber das Gefühl des 
Glücks und der Freude, das dieſer Empfang der 
Königin bereitete, wurde bald durch neue, uner⸗ 
ſchwingliche Forderungen getrübt, die Napoleon 
Preußen auferlegte. Und gerade an ihrem Geburts⸗ 
tage war die Not am höchſten geſtiegen. Die 
Gräfin von Voß, die getreue Oberhofmeiſterin der 
Königin, berichtet in ihren Aufzeichnungen über 
den Verlauf des Tages: „10. März. Große Geburts⸗ 
tagsfeier unſerer teuren Engelskönigin. Ich ging 
ſchon früh hinauf in ihr Zimmer und legte ein 
Medaillon mit den Monatſteinen des Königs und 
allen königlichen Kindern auf ihren Tiſch. Die 
ganze Familie kam zum Dsjeuner, dann war großes 
Diner und abends Cour und Ball im weißen Saal, 
der überaus ſchön und glänzend war. Man ſoupierte 
an kleinen Tiſchen in der Bildergalerie .. Bei 
dieſem Souper erklärte der Finanzminiſter von 
Altenſtein dem Könige und der Königin, es gäbe 
kein anderes Mittel, Napoleon zu befriedigen, als 
ihm die Abtretung Schleſiens anzubieten. Die 
Königin war tief betrübt und weinte vor den 
Blicken des ganzen Hofes. Tränen entſtrömten 
ihren Augen auch, als Heinrich von Kleiſt ihr ſein 
ſchönes Gedicht überreichte: 

Erwäg' ich, wie in jenen Schreckensta 
Still Peine Bruſt berſchloſſen was fie lit, 


Wie du das Unglüd, mit der Grazie Tritt, 
Auf jungen Schultern herrlich haſt getragen 


Wie von des Kriegs zerriſſ'nen Schlachtenwegen 
Selbſt oft die Schar der Männer zu dir ſchritt, 
Wie trotz der Wunde, die dein Herz durchſchnitt, 
Du ſtets der Hoffnung Fahn' uns vorgetragen: 
O 5 faßt dich die Zeit dann möcht ich ſegnen! 
Wir ſahn dich Anmut endlos niederregnen — 
Wie groß du warſt, das ahndeten wir nicht! 


Dein Haupt ſcheint wie von Strahlen mir um⸗ 
immert; 


Du biſt der Stern, der voller Pracht erſt flimmert, 
Wenn er durch finſt're Wetterwolken bricht! 


Allen Mut und alle Tatkraft raffte die Königin 
zuſammen, um das ſchreckliche, den Verluſt der 
größten Provinz, die dem verſtümmelten preußiſchen 
Staate geblieben war, abzuwenden. Noch auf dem 
Balle im weißen Saale bat ſie den Oberkammer⸗ 
herrn Fürſten Wittgenſtein um Rat und Hilfe dazu, 
und ihrer Energie war es zu danken, daß dieſes 
letzte Opfer Preußen ſchließlich erſpart blieb. Wer, 
der ſie an dieſem letzten Geburtstage in ihrer voll⸗ 
erblühten Schönheit, hoheitsvoll und doch unendlich 
liebreizend, ſah, hätte glauben ſollen, daß dieſes 
edle Herz ſchon vier kurze Monate ſpäter zu ſchlagen 
für immer aufgehört haben würde! ; 
r SS EEE EET, 


Frühlings Erwachen in der 


Pflanzenwelt. 


. ; . Dr. K. F. Jordan. 
Botauiſche Plauderei von Prof. D e verboten.) 


Die linden Lüfte ſind erwacht, 
Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht, 
Sie ſchaffen an allen Enden. 


Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag, 
Man ae nicht, was noch werden mag, 
Das Blühen will nicht enden 


So fingt Ludwig Uhland, und fo nehmen wir's 
alle Jahre von neuem freudig wahr, wenn die 
Sonne höher ſteigt und ihre wärmenden Strahlen 
ſenkrechter auf unſere Mutter Erde ſendet. Zu den 
erſten Boten des Frühlings, denen dieſe das Leben 
gibt, gehört das liebliche Schneeglöckchen mit ſeiner 
glockigen weißen Blüte mit den ſaftig grünen 
Flecken auf den drei inneren der ſechs Blütenhüll⸗ 
blätter. Die Pflanze wächſt oft ſchon im Februar, 
wenn der Boden noch hart iſt und eine Schneedecke 
ſich über ihm breitet, aus einer Zwiebel hervor, 
in welcher der im Vorjahre aufgeſpeicherte Nah⸗ 
rungsvorrat hinübergerettet wurde in die neue Zeit. 
Die Blüte wird, wenn ſie noch nicht entfaltet iſt, 
von einem ſcheidenförmigen Hüllblatt ſchützend um⸗ 
geben. Später hängt ſie nickend herab und ſchließt 
ſich, wenn die Luft zu rauh iſt, zuſammen. So klein 
ſie nun auch iſt, noch dazu auf niedrigem Stiel aus 


— — — 


dem Waldesboden ragend, wird ſie dort leicht von 
Inſekten geſehen, da alles rings noch kahl iſt und 
ihre Farbe ſie kenntlich macht. Die Inſekten ſuchen 
als willkommene Beute den Honig, den die Innen⸗ 
blätter in grünen Furchen abſondern, und auf den 
die ſchon erwähnten grünen Flecke als Saftmal 
hinweiſen. Bei dieſem Geſchäft werden dann die 
Inſekten mit Blütenſtaub beſtreut; ein eigen⸗ 
artiges Streuwerk der Blüte bewerkſtelligt dies: 
die kugelförmig zuſammengeneigten Staubgefäße 
haben zwei Löcher ſowie ein elaſtiſches Spitzchen; 
berühren dies die Honigſucher, ſo fällt ihnen der 
trockene Blütenſtaub auf den Kopf, und ſie ſtreifen 
ihn beim Beſuch einer nächſten Blüte an der aus 
dem Staubbeutelkegel hervorragenden Narbe ab, 
ſodaß nun eine Befruchtung des dazu gehörigen 
Fruchtknotens eintreten kann. Das Schneeglöckchen 
kennzeichnet ſich hiermit als ein ſogenannter 
Inſektenblütler. ; 

Anders verhalten ſich zwei Frühlingsgewächſe, 
die auch ſchon im Februar ihre Blütezeit haben: 
der Haſelnußſtrauch und die Erle. Hier entfalten 
ſich, während die Laubblätter noch in wohl⸗ 
geſchützten Knospen inmitten ſamtartiger Haare 
und derber Schuppen im Winterſchlafe ruhen, die 
Staubgefäßblüten in Form von ährenartigen Ge⸗ 
bilden, Kätzchen genannt, und ſtreuen bald ihren 
trockenen Blütenſtaub umher, wenn der Wind die 
Kätzchen, die am Ende langer, biegſamer Zweige 
hängen, ſchüttelt. Und der Wind trägt den Staub 
weiter zu den behaarten Narben in den knospen⸗ 
ähnlichen Stempel⸗ oder Fruchtkätzchen, die getrennt 
von den Staubgefäßkätzchen an anderen Zweigen, 
aber auf derſelben Pflanze ſich befinden: einhäuſige 
Gewächſe. Haſelſtrauch und Erle gehören nach dem 
Geſagten zu den Windblütlern, und es fehlen ihren 
Blüten die für ihre Lebensbeziehungen über⸗ 
flüſſigen Eigenſchaften der bunten Farbe, des 
Duftes und des Honigs, wie ſie die Inſektenblütler 
als Lockmittel nötig haben. — Wie wunderbar und, 
bei aller Schönheit und Fülle, wie ſparſam ſind 
doch die Einrichtungen der Natur! Nirgends eine 
nutzloſe Verſchwendung trotz alles Reichtums. — 
Hinſichtlich der Erle ſei übrigens an dieſer Stelle 
ein häufig wiederkehrender Irrtum berichtigt: der 
Name „Erlkönig“, der uns aus Goethes ſchöner 
Ballade vertraut iſt, hat mit der Erle nichts zu tun, 
iſt vielmehr eine Amgeſtaltung des Wortes 
„Elfenkönig“. 

Von unſcheinbaren Krautgewächſen, die ſich jetzt 
ſchon ſichtbar machen, dann aber weit in den 
Sommer hinein blühen, ſeien die Vogelmiere, das 
Gänſeblümchen und das gemeine Kreuzkraut ge⸗ 
nannt, welch letzteres eigentlich Greiskraut heißt 
wegen des weißen Haarkopfes, den ſpäter die 
Früchte tragen, und der zu ihrer Verbreitung durch 
die Luft dient. 

Im März begegnen wir dann, den Wald durch⸗ 
ſtreifend, dem gelbblühenden Goldſtern und dem 
zartblühenden Leberblümchen mit ſeinen großen 
dreilappigen, vertrockneten Blättern, da die neuen 
ſich erſt entwickeln und zunächſt noch eingerollt und 
in ein dichtes Haarkleid gehüllt ſind. Seinen 
Namen hat das zierliche Pflänzchen, weil es früher 
für heilträftig gegen Leberleiden galt. 

In blauer Blütenſchönheit tritt uns auch das 
allbeliebte Veilchen entgegen, deſſen Blütenfarbe 
aber doch kein Himmelsblau iſt, ſondern eine eigene 
Nüance darſtellt, die nach dem botaniſchen Namen 
der Pflanze (Viola) violett (veilchenblau) genannt 
worden iſt. Im Schutze von Bäumen und Hecken, 
inmitten von Gras und Moos, gedeihet unſer Veil⸗ 
chen, um ſo gegen die Unbilden der Witterung 
geſchützt zu ſein: „Blüh' auf, wie das Veilchen 
im Mooſe, beſcheiden, ſittſam und ſtill; und nicht 
wie die ſtolze Roſe, die immer bewundert ſein will.“ 
Wunderbar aber iſt die Blüteneinrichtung des 
Veilchens. An dem umgebogenen Blütenſtiele ſitzen 
zunächſt die fünf Kelchblätter, die von den lieblich 
duftenden Kronblättern überragt werden. Dieſe 
ſind von ungleicher Ausbildung und ſtehen im 
Dienſte verſchiedener Lebensaufgaben. Die beiden 
mittleren ſind dicht behaart und neigen ſich 
ſchützend über die Staubgefäße. Das untere, größte 
Kronblatt iſt nach hinten in einen Hohlſporn ver⸗ 
längert, der zur Honigaufnahme dient. Den Honig 
ſondern zwei grüne Honigſporne ab, die von dem 
Grunde zweier Staubgefäße ausgehen. 

Das Veilchen iſt in erſter Linie, was ſeine Be⸗ 
ziehung zu uns Menſchen betrifft, eine Zierpflanze 
und wird in ausgedehntem Maße gärtneriſch ge⸗ 
züchtet; aber auch nützlich iſt es uns dank dem 
gegen Huſten und zum Färben von Backware ange⸗ 
wendeten Veilchenſirup, der aus den friſchen Kron⸗ 
blättern bereitet wird. Was wir aber Veilchen⸗ 
wurzel nennen und von wohltätiger Wirkung auf 
das Zahnfleiſch iſt, ſtammt nicht vom Veilchen, ſon⸗ 
dern ijt der Wurzelſtock der Schwertlilie oder Iris 
und hat ſeinen Namen lediglich von dem veilchen⸗ 
ähnlichen Geruch. 

Wenn ſo allmählich Schönheit um Schönheit 
dem dunklen Schoße der Erde entſprießt, ſo bricht 
doch die ganze Frühlingspracht erſt hervor, wenn 
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— (Drittes Blatt.) 


die Primel ihre goldenen Blütendolden der Sonne 
entgegenſtreckt. Himmelsſchlüſſel (oder Schlüſſel⸗ 
blume) iſt ſie vom Volksmunde genannt worden, 
weil ſie den Frühlingshimmel voll erſchließt. Ja, 
der Sage nach, ſollte ſie auch den Weg zum Himmel 
des Glücks, zu verborgenen Schätzen denjenigen er⸗ 
öffnen, denen Freias, der Frühlingsgöttin, Huld 
beſchieden war. Auf trockenen Wieſen, an lichten 
Waldſtellen ſowie auf waldigen Anhöhen wird die 
Primel zumeiſt angetroffen; hier werden woh'ꝛ 
Blätter und Blüten geſammelt, um als Tee Ver⸗ 
wendung zu finden. Aber von einer verwandten 
Art (dem hohen Himmelsſchlüſſel) ſtammen die 
bunten Gartenprimeln ab, die als Topfgewächſe 
allgemein beliebt ſind. Die Aurikeln ſtammen aber: 
mals von einer anderen Art ab und haben ihre 
urſprüngliche Heimat in den Alpen. 

Wenn die Schlüſſelblume erblüht iſt, dann ent⸗ 
falten bald auch Mandel-, Pfirſich⸗ und Aprikoſen⸗ 
bäumchen ihre holde Blütenpracht; Pflaume und 
Kirſche, Apfel und Birne geſellen ſich ihnen zu, und 
die Natur feiert allgemein ihre Auferſtehung, wie 
die Herzen der Menſchen zur Oſterzeit. 


Wie ſoll man ſich kleiden? 
(Zehn Gebote für jedermanns Kleidung.) 
Von Eugen Iſolani 
(Nachdruck verboten. 

Es gibt Leute, die an ſich nicht viel auf Kleidung 
geben, wie es andere gibt, die der Bekleidung zu⸗ 
viel Wert, Bedeutung und Wichtigkeit beilegen. 

Nach beiden Richtungen hin kann man wohl 
übertreiben. 

Der gewöhnliche Menſch hat die Pflicht, auch 
ſeiner Kleidung einige Beachtung und Wichtigkeit 
beizulegen; denn die Welt beurteilt den Menſchen, 
von dem fie ſonſt nichts weiß, nach ſeiner Kleidung. 

Der bedeutende, hervorragende, berühmte Menſck 
braucht nicht beſorgt zu fein, daß man ihn nad 
ſeiner Kleidung beurteile. Man wird es einem 
bedeutenden Gelehrten, Staatsmann, Dichter nach⸗ 
ſehen, wenn er ſeiner Bekleidung nicht allzu viel 
Wert und Wichtigkeit beilegt, wenn er ſich ſelbſt 
mit den Forderungen der Mode und des guten 
Geſchmacks in Gegenſatz bringt; ein weniger hervor⸗ 
ragender Menſch darf dies nicht immer un⸗ 
geſtraft tun. 

Wie der Menſch ſich kleidet, daran zeigt ſich auch 
in der Tat ſein Weſen; die Welt hat recht, wenn ſie 
von der Kleidung auf den Charakter des Menſchen, 
auf ſeine Eigenſchaften Schlüſſe zieht. So iſt die 
Kleidung unwillkürlich zu einem Teil der Menſchen 
ſelbſt geworden, und wie man auf ſeinen Körper, 
ſeinen Charakter, ſeine ſonſtigen Eigenſchaften acht 
geben muß, fie nicht vernachläſſigen darf, ihnen, 
Wert und Bedeutung beilegen muß, ſo auch auf die 
Kleidung. Daher: 

1. Lege Wert auf deine Kleidung! 

Sit aber die Kleidung wirklich zu einem Teil 
unſeres Selbſt geworden, ſo haben wir auch die 
Pflicht, unſerem Charakter und Weſen die Kleidung 
anzupaſſen. Nicht jede Kleidung eignet ſich in den 
Formen und in den Stoffen für jeden. Starke 
Menſchen dürfen nicht Kleider tragen, die ſie noch 
ſtärker erſcheinen laſſen, große nicht ſolche, durch die 
fie noch größer zu fein ſcheinen, alte oder ältere 
Damen nicht in Kleidern, wie ſie die Jugend zu 
tragen pflegt, junge Menſchen nicht in Kleidern, 
die der Würde oder Gebrechlichkeit des Alters ent⸗ 
ſprechen. Hieraus entſpringt die Forderung: 
2. Kleide dich, wie es deiner Perſon 
entſpricht! Freilich kennen ſich die meiſten 
Menſchen ſelbſt zu wenig, und deshalb wird gerade 
gegen dieſe Forderung ſehr oft geſündigt. Leichter 
iſt es wohl, die aus dieſer Forderung entſpringende 
andere zu befolgen: 3. Paſſe dein Kleid 
deiner Stellung, deinem Beruf, 
deinen Verhältniſſen an! Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß Stellung, Beruf, Verhältniſſe zum 
Weſen des Menſchen gehören, ſein Weſen ſtark be⸗ 
einfluſſen. Ein Geiſtlicher oder die Gattin eines 
Geiſtlichen wird in ihrem ganzen Tun und Treiben 
ernſter und würdevoller ſein, als ein Bühnen⸗ 


künſtler oder eine Tanzlehrerin, was nicht aus⸗ 


ſchließt, daß unter gewiſſen Umſtänden ein Geiſt⸗ 
licher viel heiterer und vergnügter ſein kann, als 
ein Komiker. Aber dieſer kann ſich doch in ſeiner 
Kleidung gewiſſe Extravaganzen erlauben, die mit 
dem Ernſt und der Würde eines Geiſtlichen nicht 
in Einklang zu bringen wären. Mehr oder weniger 


werden ſich aber für jeden Beruf, für jede Stellung 


und für alle verſchiedenartigen Lebensverhältniſſe 
derartige gewiſſe Unterſchiede herausſtellen, die man 
bei der Wahl der Kleidung zu berückſichtigen hat. 
Und wer gegen dieſe Anterſchiede fündigt, erſcheint 
geſchmacklos, weil er etwas vorſtellen will, was er 
nicht vorſtellen kann. Und endlich hängt auch noch 
mit dieſen Forderungen unmittelbar zuſammen: 
4. Paſſe deine Kleidung der Gelegen⸗ 
heit an! Es ſchickt ſich nicht, im Sportsanzug 
zur Kirche zu gehen, ja, nicht einmal, wenn man 
etwa Bureauangeſtellter iſt, ins Kontor. Hat man 
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nicht das Geld, ſich zwei Anzüge anzuſchaffen, einen, 
in dem man überall hingehen kann, auch in die 
Kirche, und einen Sportsanzug, ſo muß man den 
ſich anſchaffen, den man am nötigſten braucht, den 
man bei den meiſten Gelegenheiten tragen kann. 


kleiner Teil und keineswegs der wichtigſte. Was 
von deinem Geiſte ausgeht, deine Arbeitsleiſtung — 
was du auch immer ſeiſt — ſteht höher. Auch durch 
die einfachſte Hülle wird deines Weſens Kern der 
Menſchheit offenbar werden, wenn dieſes Weſen 


zu Füßen, worauf er ſie ſegnete. Den Vater 
fragte fie auch noch nach dem Befinden ihrer 
beiden Kinder, die fie felt langer Zeit nicht mehr 
geſehen hat. Der „Corriere de la Sera“ bez 
richtet, daß die Tarnowska nach dem zweiten 


(Eine polniſche Nati 
d lume) Die Ungarn haben die Zu 
zu ihrer Nationalblume gemacht, die atte 
ten die Diftel, die Japaner die Chrpſauſg 
uſw., die Polen beſitzen noch keine un 
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Freunden oder nahen Verwandten ernſt und würde⸗ 
voll erſcheint, wie zum Begräbniſſe. Diejenigen, 
die beſchränkt in ihren Mitteln ſind, werden daher 
gut tun, zu ihrer Kleidung dunkle Stoffe zu wählen, 
die ſich den meiſten Gelegenheiten anpaſſen kann. 

Welch Weſen man aber auch beſitzt, welche 
Stellung man einnimmt, zu welcher Gelegenheit 
man auch immer die Kleidung braucht, und vor 
allem auch, ob man teuere oder billigere Kleidung 
ſich anſchaffen kann, ſie muß geſchmackvoll ſein. 
5. Trage nur Kleidung, die geſchmack⸗ 
voll ijt, und 

6. Kleide dich ſauber! Das iſt eine der 
wichtigſten Forderungen. Das ſchöne, prächtige 
Kleid ſieht unſchön, geſchmacklos aus, ſobald es un⸗ 
ſauber iſt, das einfachſte Kleid ſieht ſchön aus, wenn 
es ſauber iſt. Sauber kann jeder in ſeiner Klei⸗ 
dung ſein, auch der Armſte. Wie ſehr Sauberkeit 
die ganze Kleidung, die Erſcheinung hebt, ſieht man 
bei einem Dienſtmädchen, bei einer Verkäuferin in 
einem Eßwarengeſchäft und Angehörigen ähnlicher 
Berufe, die durch eine blitzſaubere Schürze geradezu 
oft verſchönt erſcheinen und in jeder Hinficht 
gefälliger ausſehen, als ſchöne Perſonen in un⸗ 
ſauberer Kleidung. 

Auffällige Kleidung iſt nicht geſchmackvoll, daher 
7. Kleide dich nicht auffällig! Freilich, 
in einer Umgebung, wo alle geſchmacklos gehen, 
wird ſchon leicht der Geſchmackvolle, in einem Kreiſe 
von Buckeligen der Geradegewachſene auffallen. 
Aber es iſt etwas anderes, unwillkürlich durch 
ſeinen guten Geſchmack und durch ſeine Perſönlich⸗ 
keit aufzufallen, als durch ſeine Kleidung. Eine 
Kleidung kann in zweierlei Hinſicht auffallen, ſei es 
durch das Ungewöhnliche des Stoffes, wie der 
ganzen Art überhaupt, oder dadurch, daß man gegen 
eines der obigen Gebote verſtößt und etwa eine 
Kleidung wählt, die zur Gelegenheit nicht paßt. 
Beides kann in gleicher Weiſe geſchmacklos ſein. 

Am häßlichſten und geſchmackloſeſten wirkt die 
Auffälligkeit in der Farbenzuſammenſtellung einer 
Kleidung. Wer viele bunte Farben wählt, wird 
natürlich leicht auffallen, weil ſich die Buntheit 
leichter bemerkbar macht, als eine einzelne Farbe. 
Ein einfarbiges und womöglich dunkles Kleid wird 
ſo leicht nicht auffallen, es ſei denn zu einer Gele⸗ 
genheit, wo — bei einer Tanzfeſtlichkeit — alle in 


(hellen Kleidern erſcheinen. 


Auffallen wird auch derjenige, der ſich in ſeiner 
Kleidung nicht den Anforderungen der Zeit anpaßt. 
Die Mode ſchreibt fortwährend andere Kleider⸗ 
formen vor und andere Farben. Alſo 8. Richte 
dich in deiner Kleidung nach der Mode! 
Das kann man auch mit beſcheidenen Mitteln, und 
es iſt ſchlechterdings unerfindlich, weshalb jemand, 
der ſich ein Kleid machen läßt, ſich dabei nicht nach 
der Mode richten ſollte, da dies ja keineswegs 
teurer iſt, als wenn man es unmodern machen ließ. 
Bei beſtimmten Bauerntrachten, bei gewiſſen Be⸗ 
rufen, die aus praktiſchen Gründen ganz beſtimmte 
Kleidung vorſchreiben, z. B. demjenigen der 
Krankenpflegerin, ſpricht die Mode nicht mit. 


hervorragendſten Vertreter der Berliner Hoch⸗ 
finanz und Großinduſtrie an der mehrtägigen Nord⸗ 
landsfahrt, die der Kaiſer auf dem Schnelldampfer 
„Wilhelm II.“ des Norddeutſchen Lloyds unter⸗ 
nimmt. Dieſe Herren ſind, wie man bereits aus 
offiziöſer Mitteilung weiß, der Geheime Baurat 
Dr. ing. Emil Rathenau, der Geheime Kommerzien⸗ 
rat Fritz von Friedländer⸗Fuld, die Direktoren der 
Deutſchen Bank Arthur von Gwinner und Paul 
Mankiewitz und die Bankiers Dr. Paul von 
Schwabach und Ludwig Delbrück. Daß der Kaiſer 
gerade dieſe ſechs Herren eingeladen hat, einige 
Tage in der Intimität des Lebens an Bord mit 
ihm zu verbringen, erſcheint in der Tat bemerkens⸗ 
wert als ein Beweis dafür, daß die letzten Schranken 
gefallen ſind, welche die Berliner Hochfinanz bisher 
von der exkluſiven Hofgeſellſchaft fernhielten und 
ſich nur in ganz ſeltenen, beſonderen Fällen vor 
ihnen hoben. Aus dieſen einzelnen, beſonderen 
Fällen iſt freilich jeder der fünf Herren dem Kaiſer 
längſt bekannt. Geheimrat Rathenau iſt, wie man 
weiß, der Leiter und Begründer der „A. E. G.“ 
und als Techniker und Organiſator ohne Zweifel 
ein Mann, dem große kulturelle Verdienſte zu⸗ 
erkannt werden müſſen. Der Kaiſer ſchätzt den 
alten Herrn, der im vorigen Jahre unter großen 
Ehrungen ſeinen 70. Geburtstag feierte, ganz be⸗ 
ſonders hoch, hat ihn mehr als einmal bei ſich 
im Schloſſe geſehen und fordert ihn wohl hier und 
da, wenn er ihn morgens zu Pferd im Tiergarten 
trifft, auf, ihn zu begleiten. Die Herren von 
Gwinner und Mankiewitz ſind ebenfalls von Beruf 
zwar imgrunde nur private Geſchäftsleute, ihre 
Tätigkeit iſt aber doch mit den allgemeinen Inter⸗ 
eſſen eng verquickt; denn die Deutſche Bank iſt ja, 
namentlich im Orient, an mancherlei Anter⸗ 
nehmungen von nationaler Wichtigkeit beteiligt. 
Herr von Gwinner bekleidet denn auch den Poſten 
eines Präſidenten der anatoliſchen und Bagdad⸗ 
Bahngeſellſchaft. Herr von Friedländer⸗Fuld, der 
preußiſche „Kohlenkönig“, verſteuert, wie man ſagt, 
das größte Einkommen in Berlin. Sein von fran⸗ 
zöſiſchen Architekten erbautes Palais am Pariſer 
Platz iſt erſt in dieſem Winter wieder der Schau⸗ 
platz ſehr eleganter Feſte geweſen, und er und ſeine 
Gemahlin haben allmählich auch in den zurück⸗ 
haltendſten Kreiſen Berlins feſten Fuß gefaßt. 
Die Fürſten von Pleß und Donnersmarck verkehren 
mit ihm, die Botſchafter ſitzen an ſeiner Tafel, und 
vor einigen Wochen ſah er ſogar den Prinzen Hein⸗ 
rich von Preußen als Gaſt bei ſich. Dr. Paul 
von Schwabach ſteht an der Spitze des Bankhauſes 
S. Bleichroeder u. Co. Er iſt ein Sohn des 1898 


Krokodilstränen ſprechen. Niemand aber ahnt, 
was ich durchgemacht habe. Und bin ich denn 
wirklich die Schuldige, die Abenteurerin, die 
Mörderin, als die ich hingeſtellt werde? Sie 
werden ſehen, daß der Prozeß das Bild, das ſich 
die Leute von mir machen, völlig ändern wird. 
Als Konkurrentin um einen Tugendpreis werde 
ich nicht erſcheinen, aber man wird ſehen, daß ich 
ein krankes, beeinflußtes Weib, nicht eine 
Mörderin und nicht eine dämoniſche Frau bin.“ 


Mannigfaltiges. 

(Hotelverkauf.) Das „Hotel de 
Rome“ und „du Nord“ Unter den Linden 
in Berlin iſt für 4 Millionen Mark zum 
1. Oktober an die Berliner „Grundſtücks⸗ 
Verwertungs⸗ und Baugefellihaft verkauft 
worden. 

(Schwere Automobilunfäl le.) 
Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich in Dres⸗ 
den auf der Freiberger Straße ereignet. 
Dort hielt an einer Straßenkreuzung ein 
Straßenbahnwagen, während aus der ent⸗ 
gegengeſetzten Richtung ein großes Auto⸗ 
mobil herankam. Gleichzeitig ſauſte ein Rad⸗ 
fahrer heran, der in raſendem Tempo fuhr, 
um noch zwiſchen dem Automobil und dem 
Straßenbahnwagen hindurchfahren zu können. 
Dieſe Tollkühnheit mußte der Radler mit 
ſeinem Leben büßen. Er geriet unter das 
Auto, und ſchon im nächſten Augenblick ſah 
man den Kopf des Unglücklichen die ab⸗ 
ſchüſſige Straße hinunterrollen. Das Auto⸗ 
mobil hatte ihm den Kopf glatt vom Rumpfe 
getrennt. Der Verunglückte iſt der 34jährige 
Keſſelheizer Friedrich Gläſer. Er war ver⸗ 
heiratet und hinterläßt drei kleine Kinder. — 
Eiu anderes ſchweres Automobilunglück, bei 
dem vier Perſonen verletzt wurden, ereignete 
ſich am Montag auf der Berlin⸗Magde⸗ 
burger Chauſſee bei Glinkow. Als das Auto 
in ſchnellem Tempo über die Chauſſee fuhr, 
kam ihm ein Laſtwagen entgegen. Der 
Chauffeur wollte ausweichen, dabei geriet die 
Steuerung in Unordnung, und das Auto fuhr 
in den Graben. Aus dieſem kam es aber 
wieder heraus und prallte mit voller Gewalt 
ſo heftig gegen einen Baum, daß es voll⸗ 
ſtändig in Trümmer ging. Die Inſaſſen 
wurden in weitem Bogen herausgeſchleudert. 
Einer trug mehrere Beinbrüche davon, der 
zweite erlitt einen Rippenbruch, der dritte 
und vierte kam mit Hautabſchürfungen da⸗ 


verſtorbenen Geheimen Kommerzienrats Leopold letzt 


Schwabach, des Vetters, Sozius und Nachfolgers 
des Geheimrats Gerſon von Bleichroeder, und er 
hatte ſich anfangs zum Hiſtoriker beſtimmt, nicht 
zum Bankier. Aber Tod und Krankheit der übrigen 
Bleichroeder'ſchen und Schwabach'ſchen Söhne 
brachten es mit ſich, daß er ſeine gelehrten Studien 
unterbrechen und die Firma Bleichroeder über⸗ 


faa der Chauffeur blieb vollſtändig unver⸗ 


(Ein nützliches Wunderkind.) 
Das Wiener Patentamt patentierte einem 
12jährigen Jungen eine Neuerfindung, die 
eine Schutzvorrichtung für Straßenbahn⸗ 


ſchiedenſten Antworten eingelaufen. Die en 
empfehlen die Pelargonie, andere den itt 
Mohn, wieder andere das Bergifmel i 
In Warſchau wird nun die endgiltige =” 
getroffen werden. ler“ 
(Der Grafenſohn als Tiſch get 
gefelle) Aus Paris wird berichtet! non 
Aushebungskommiſſion der Stadt 0 h 
(Departement Ardeche) ſtellte ſich ein i’ 
riger Tiſchlergeſelle, Pflegeſohn eines 10 
briefträgers. Nach der Tauglichkeitserklät net 
des jungen Mannes verlangte die M af 
Gegend wohlbekannte reichbegüterte Gi 
M., daß dem Nationale des Rekruten en, 
Titel Graf M. beigefügt werde. Die 900 
miſſion ſah ſich veranlaßt, dem Wunſche nge, 
zukommen, da die Dame den notariellen att 
weis erbrachte, daß ihr vor der Ehe geb it 
ner Sohn durch ihre nachträgliche Heird gt 
dem Grafen M. legitimiert worden fet. ay 
junge Mann war noch einen Tag vol 
Aushebung in Unkenntnis ſeiner Abkunft. 
(Die neueſte Pariſer Mo. 
ſchreibt den Damen anſtatt der ſchmalen 110 
hohen Stiefel: und Schuhabſätze breite e 
niedrige vor. Überhaupt iſt die NE 
Form, die früher als elegant galt, im 
mehr in Acht und Bann getan worden den 
moderne Maid will feſt auf dem Bo 
ſtehen ! te 
(Erfolge des S d@wimmunté 
richts der Londoner Schulkind 
Bei dem letzten Meeting der Lone 
Schulen « Schwimmvereinigung wurde nel 
geſtellt, daß im Verlauf des vergangene 
Jahres 30 000 Kindern das Schwing 
beigebracht worden iſt und nicht weniger del 
17 Fälle von Lebensrettung den vo gel 
Vereinigung ausgebildeten jugendll 


Schwimmern gutzuſchreibeu ſind. . 
Erwachsenen u. Rinder 


leiſtet Scotts Emulſion vortreffliche Dienſte in allen dale a 
von Entkräftung, Appetitmangel, Abgeſpanntheit. in 
überaus kräftigende Wirkung beſteht einfach darin, hohe 
dem bewährten Scottichen Verfahren der anerkannt, 14 
Nährſtoffgehalt des Lebertrans — nur der allerfel 
Nofoten-Dampftran iſt in { 4 


iche 
enthalten — in eine ſo leicht verdant 
Form gebracht tit, daß ſelbſt der IHM 
ſte Magen ihn gut vertragen kann. a 
10 1 
Gewicht oder Maß, ſondern nur in Ver } 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer ait & 
marfe G d Bi dem Dorſch). SC” 


Scotts Emulsiol 


* 150,0, prima Glhzerin 50,0, unterphos Patrol 
Nur echt mit biefer {outer Ralf 4,3, unterphosphorighaures Am 
Marle—hem Fifer 2,0, puld. Tragant 3,0, feinſter arab. 1 1 
dem Sakautie⸗ pulv. 2,0, deſtill. Wafler 129,0, Altgbez sat 


zeichen des Scott⸗ Hand aromatiſche Aal e mit 
an 


wagen betrifft. igen Verfahrens! ele und Gaulthertabl je 2 Tropfel. 2 


1 A lO 


I 


—— — 2 


ſtellt ein 


3 ‚ * e * 2 N 

nehmen mußte. Auch er und jeine Gemahlin, ein Sehnell-Sehuh-Sohlerei! Einen Stellmache, ' 

Man jagt mit Recht von einem, der fic) durch feine | Fräulein Schröder aus Hamburg, werden, ſeitdem |Bejohlungen an jeder Art Schuhe für dauernd von fofort oder 11! 
Kleidung in Widerſpruch mit der Mode ſetzt, er werden ſauber u. elegant in zwei ; 11 2 


ſehe aus wie aus dem vorigen Jahrhundert oder 
wie aus der Großväterzeit, 
Freilich, nicht jede Mode iſt für jeden kleidſam 
und geeignet. Es iſt alſo bei dieſem Gebot voraus⸗ 
geſetzt, daß die Mode nicht gegen eines der vorher⸗ 
gehenden Gebote verſtößt, vor allem, daß die Mode 
auch für die betreffende Perſon, die ſie wählt, ſich 


der ſich viel anſchafft, kann alle Moden mitmachen; 
denn er kann die, die ſich nicht bewähren, wieder 
leicht aufgeben. Daher ſoll man nicht gerade 
Moden nachjagen, nicht zum Modegeck werden; das 
iſt auch für den, der ſich's leiſten kann, nicht immer 
geſchmackvoll. Und für den, der mit dem Geld, das 
er für ſeine Kleidung ausgibt, ſparſam umgehen 
muß, iſt es höchſt unpraktiſch, auffällige Moden mit⸗ 
zumachen; denn dieſe verſchwinden ſchneller, als die 
einfachen Moden, weshalb denn die auffälligen 
Kleider eher wieder unmodern erſcheinen, als die 
minder auffälligen. 

Wer aber, auch wenn er das Geld dafür hat, 
jede Mode mitmacht, fortwährend in anderen Toi⸗ 
letten erſcheint, wird leicht zum Sklaven ſeiner 
Kleidung. Das ſoll man natürlich nicht. 10. Lege 
auch nicht allzuviel Bedeutung und 
Wichtigkeit auf die Kleidung! Kleider 
machen wohl Leute, wohl urteilen die Menſchen 
nach der Kleidung; aber die Kleidung beſagt auch 
nicht alles. Wer ſich zuviel mit ſeinen Kleidern 
beſchäftigt, der verliert leicht den Blick für wich⸗ 
tigere Intereſſen. Schließlich iſt die Kleidung nur 
etwas Außerliches, und auch die ſchönſte und ge⸗ 
ſchmackvollſte Kleidung vermag dem hohlen unbe⸗ 
deutenden Menſchen keinen inneren Wert zu ver⸗ 
leihen. Wenn die Kleidung auch, wie geſagt, ein 
Teil deines Weſens iſt, ſo iſt ſie doch nur ein 


das Wörtchen „von“ ihnen zuflog, von der Berliner 
Hofgeſellſchaft als völlig gleichberechtigt angeſehen 
und behandelt, — ein Ziel, nach welchem der „alte 
Schwabach“ ſein Leben lang vergeblich ſtrebte. 
Herr Ludwig Delbrück endlich, perſönlich haftender 
Geſellſchafter des Bankgeſchäftes Delbrück Leo u. 
Co.,, entſtammt jener rühmlichſt bekannten Familie, 
aus der viele Gelehrte und Beamte, darunter zwei 


Der Mordprozeß Tarnowsta, 


Am Montag fand im Tarnowska⸗Prozeß 
keine Verhandlung ſtatt. Die nächſte Sitzung 
wurde auf Dienstag anberaumt. — Nach der 
Verhandlung am Sonnabend wurde Naumow in 
der Zelle von ſeinem Vater befucht. 


finſteren Ecke der Zelle. Am Schluß des Gebets 
machte der Vater das Kreuz. Der Vater Nau⸗ 
mows wurde von einem Journaliſten gefragt, 
wie es ſeinem Sohn gehe. Der Alte meinte, er 
ijt ein jehr guter Junge und hat feiner Mutter 
einen ſehr pietätvollen Brief geſchrieben, worin 
er mitteilt, er habe im Verhör nicht alles geſagt. 
Später wurde der Angeklagte Naumow von 
ſeinem Verteidiger beſucht, dem er ſagte, er habe 
bei ſeiner Ausſage vergeſſen, von einer Depeſche 
zu ſprechen, die er auf Weiſung der Tarnowska 
an ihre Adreſſe gerichtet und in welcher er ſie 
von der Ausführung des Mordes verſtändigte. 
In dem Telegramm ſollte er die ganze Schuld 
auf ſich nehmen und ſo der Tarnowska Straf⸗ 
loſigkeit ſichern. Er wolle am Dienstag darüber 


ſprechen. Naumow zeigte ſich betrübt, daß das 


Volk gegen die Tarnowska demonſtriere. Er ſei 
auch darüber unzufrieden, daß man ihm Beifall 
klatſchte, da doch eine Zeitung geſchrieben habe, 
daß er einen Mord verübt hätte. Auch die 
Tarnowska wurde am Sonntag von ihrem 
Vater beſucht. 


Die Begegnung war eine ſehr 


rührende. Die Tarnowska warf fic) ihrem Vater! 


Vater und 
Sohn küßten einander, dann beteten ſie in einer 


Stunden ausgeführt. 


F. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


2: Stellengefudpe 9 


~ ; geftüht auf beite Jeugniff 
Suche, ino Empfehlungen per ſo⸗ 
e a 


bote unter St. E. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Kinderfrau EA son . 


fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fleißige Leute, 
die in den Landkreiſen eingeführt, er⸗ 
halten lohnende dauernde Beſchäftigung. 


Max Naumann, 
Hökendorf i. Pomm. 


ft Henne 


ſtellt ein x 
Kühn, Gerberſtr. 23. 


Diehverſicherungsgeſellſchaft 
ſucht für hieſige Proving tüchtigen 
eingeführten 


Juſpektionsbeamten. 


gewährt werden hohe und feſte Be⸗ 
Her ferner nachhaltigſte Unterſtützung. 
erren — auch Nichtfachleute, die ſich 
der Verſicherungsbranche widmen wollen 
— werden gebeten, Adreſſe unter U. F. 
9829 an Rudolf Mosse, Thorn, 
einzureichen. 

r eas 
Eine ſaubere Auſwärterin für den 

ganzen Tag kann ſich melden 
Seglerſtraße 13, 2. 


finden fofort den Sommer über Beſchäf⸗ 
tigung. Hohe Akkordpreiſe. Alles ohne 


1 fm Langholz 1,00 Mk. 
1 fm Grubenholz 1,70 Mk. 
1,30 
1, 
2 


Schälen zahle für: 


1 rm Rollholz Mk. 
1 rm Kloben Mk. 
1 rm Nutzknüppel 1,20 Mk. 
In ſchwachen Beſtänden Grubenholz 
fm 2,00 Mk. 


Bahnſtation Tapiau. 


Lehrling 


' V1 aug gutem Hauſe mit Berechtigung 
zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 


geſucht. 
Schriftliche Meldungen an 


Ostbank für Handel 


und Gewerbe, 
Zweigniederlassung Thorn 


Kindergärtnerin erſter Nlaſſe 


zu deutſcher Familie bei einem 5jährigen 
Knaben zum 1. April nach Warſchau 
Wherſdanche ® 8 

erſönliche Vorſtellung Schuhmacher⸗ 
ſtraße 1, part. zwiſchen 10—12 lihr. 


Saubere Köchin 


mit guten Zeugniſſen, welche Hausarbeit 

übernimmt, zum 15. 4. gewünſcht. Verm. 

erbeten. Frau Erna Goetschel, 
Thorn, Brückenſtraße 5, 1. 


Nen 
Wirtin, Stubenmädden, Nöchin. 
Mädchen für alles, Kinderfräulein 
erhalten gute Stellung durch 

Katharina Szapanska, Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Gerechteſte. 7 , K. 


ie baldigen Eintritt geſucht. 
ö G 


1 Lehrling 


„A. Guksch, Thorn, lt 
Kolonialwaren, Farben» und Drogen! 


Tichtiger Kusche, 


5 Et * geht f i 
Bi eignet. Daher 9. Mache nicht 1 e 1 be preußiſche Miniſter, hervorgegangen find. Verkäufer Meldungen Tri an N, Wohnung und a 9 
a mit! Nicht jede Mode iſt geſchmackvoll, ijt kleid⸗ in einer Kantine und erbitte gefl. Ange. Mar Koppke, Unternehmer, : t. Tho 

‘ fam, ift geeignet für jedermann. Nur der Reiche ate unter St, He. 50 an bie Gergäfle | gun Kobin len, . Soppers aaa 


Wi für Güter und 1.4% 
rtinnen Enger stern 
derfräuleins, Stubenmädchen, 15 at 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen 1 hon 
and, Perſonal erh. gute Stellen in a 
le 


und anderen Städten durch illlen 


Gniatezynski, Stellenverfng, 
Thorn, Bäderftr. 35, Telephon 1. 7 

Suche zum I. Apri iat 
1: ein Mädchen für Küche U. W.. 


2. ein zweites Hausmideholy 
3, (in Anssenmädehen. 


das melken kann. Meldungen 
forderungen zu richten an 


Oberförster Kniehast 
€ in Schirpitz. ai 
Muflindiges Dienftmadijel 


Auſwärterin 19 

ofort geſucht. 157 

| rc Fischer, Sage 

— F Stube 

Suche Yin Alteinmäbd pe 

Offiziers⸗ u. Privathäuſer bei te) gel" 
Lohn für Thorn, Umgegend a i 
Cecilie Katarzyn#" _ 
Geſindevermieterin, ee! 

Thorn, Neuſtädt. Markt 18, ‘ia 
Geju ch t gum 1. April even fell, 

1 ehrliche, fand. Mu wall e 

für den Vormittag. Zu erfr. bah 4 lh. 
gerſtraße 60, 2, r., zwiſchen 2 3 


5 l 
5 goh 


5 „ RAR 


— 
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Bus. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Polizeiliche Bekannimachung. 


Nachſtehende 


„Polizei⸗Verordnung 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 
11. März 1850 ſowie der 88 143, 144 des Geſetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes 
Thorn das folgende verordnet: : 


Nachſtehende 


1 „Polizei⸗Verordnung, 

a die Beleuchtung der Fuhrwerke im Stadtkreiſe Thorn. 
März 1850 855 §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
über die aie ejesjammlung Seite 265) und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
232) wird rico Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlung Seite 
Boliei-Becordnne wai Suftimmung des hieſigen Gemeindevorſtandes nachſtehende 

0 über di the = u 
tadttreifes Thorn cinta Beleuchtung der Fuhrwerke für den Polizeibezirk des 


j ih 
der Zugk den auf einem öffentlichen Wege befindlichen Fuhrwerke muß während 
vor Shithens d. i. von einer Stunde nach Sonnenuntergang bis zu einer Stunde 
Nicht Farsi naufgang — eine hellbrennende Laterne angebracht ſein, deren Scheiben 
Laterne ad fein dürfen. Bei beſpannten Fuhrwerken muß die Anbringung der 
an der linken Seite erfolgen. 


§ 1. 

Es ſoll an den in der Anlage bezeichneten Straßenteilen von Thorn⸗ 
Mocker, der Culmer⸗ und Jakobsvorſtadt in geſchloſſener, in den übrigen 
nur in offener Bauweiſe gebaut werden. 

Alle Bauanlagen und Einfriedigungen, ſowie überhaupt alle Einrich⸗ 
tungen müſſen auf allen von Straßen und Plätzen aus ſichtbaren Seiten 
ein architektoniſch angemeſſenes Ausſehen erhalten. Die Einfriedigungen an 
Straßen und Plätzen können aus Holz hergeſtellt werden. 

Wo Fabriken, gewerbliche Anlagen oder die ſonſtige Entwickelung des 
Orts es erfordern, ſollen indes Ausnahmen hinſichtlich der Bauweiſe dem 
Bedürfnis eutſprechend zugelaſſen ae 


In den Straßen mit offener Bauflucht muß der Bauwich, d. h. der 
Abſtand der Häuſer von der Nachbargrenze 5 m betragen. Ueber 36 m 
Straßenfront darf ein Gebäude nicht haben. Jedes andere Gebäude an der 
Straßenfront desſelben Grundſtücks muß einen Abſtand von 10 m von dem 
nächſten Gebäude an der Straßenfront dieſes Grundſtücks haben. Innerhalb 
des Bauwiches dürfen offene Vorbauten der Länge nach bis zu ½ der 
Seitenfront und der Tiefe nach bis zu 2 m in den Banwich hinein gebaut 
werden. Geſchloſſene Vorbauten dürfen in den Bauwich hineinſpringen und 
zwar in einer Tiefe von höchſtens 0,50 m und einer Länge von höchſtens 
2 m, wenn neben dem Vorbau hinter dem Bauwich eine doppelt ſo große 
Fläche unbebaut bleibt. 

Dasſelbe gilt für die Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen an der 
Straßenfront liegenden Gebäuden desſelben Grundſtücks. 

In den Straßen mit geſchloſſener Bauflucht müſſen die Gebäude ſcharf 
auf der Grenze errichtet werden. Bei großen Grundſtücksbreiten können 
Ausnahmen dahin geſtattet werden, daß von der einen Nachbarſeite ein Ab⸗ 
ſtand, jedoch nicht unter 10 m zugelaſſen wird. Es ſteht der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung das Recht zu, hinſichtlich der Ausbildung des Giebels nach dem 
Bauwich Vorſchriften zu machen. Hölzerne von Lattenwerk ohne Fundament 
errichtete Lauben und Zaunabſchlüſſe können im Bauwich und in Vorgärten 
geſtattet werden. 


Salle len zum Transport von Laſten beſtimmten Fuhrwerken (Wagen und 
Su Be einſchl. der zu landwirtſchaftlichen bezw. gewerblichen Zwecken dienenden 
Laterne jo auch wenn ſie nebenbei zur Perſonenbeförderung benutzt werden, iſt die 
nicht verde anzubringen, daß die an dem Führwerke befindliche Tafel oder Inſchrift 
verdeckt wird 

Unken Sele Bauart oder die Art der Ladung die Anbringung der Laterne an der 
erke Seite nicht zuläßt, darf fie an der Spike der Deichſel oder unter dem Fuhr⸗ 
Kt werden. 


erkennbar 1 muß der Schein der Laterne dem Entgegenkommenden deutlich 


Fuhrwerke mit Langholz müſſen am hinteren Ende eine zweite Laterne führen. 
3 


baden en mit lautklingendem Schellengeläute, ausgenommen die mit Langholz 
mark des chlitten, landwirtſchaftliches Arbeitsfuhrwerk innerhalb der eigenen Feld⸗ 
Fuhrwerksbeſitzers brauchen nicht beleuchtet zu werden. 
4 


| 5 8 4. 

mäßig outer des Fuhrwerks, welcher ohne die hier vorgeſchriebene vorſchrifts⸗ 

eine Grace Laterne auf einem öffentlichen Wege betroffen wird, verfällt in 
er ele bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle in verhältnismäßige Haft. 

falls deri mümer des Fuhrwerks hat die vorſtehend angedrohte Strafe gleich⸗ 

der vor irkt, ſofern er nicht nachweiſt, daß er für die Anbringung der Laterne in 
geſchriebenen Weiſe geſorgt hat. 


5 für dub nde Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung inkraft. 
beſtehen. ür die Beleuchtung von Droſchkenfuhrwerken erlaſſenen Vorſchriften bleiben 


Thorn den 15. Februar 1910. 
Did dern Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
Rah zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
m den 15. Februar 1910, 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
= Bekanntmachung. 


Außer 


Gashelzüfen 


geben wir auch 


_ Gaskocher 


mit Sparbrennern mietsweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 
f 8) find in unſerer Geſchäftsſtelle, Coppernikus⸗ 
ſtraße Nr. 45, zu erfahren. 


Gravier- Anstalt 


rigs Heinrich Rausch, 
rückenſtraße 16, pt. Brüdenftraße 16, pt. 
E (frühere Räume des Vorſchuß⸗Vereins)7) 
Gravirrungen von Wappen, modernen Monogrammen und 
Inſchriften 
in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein ꝛc. 
Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, 


Schablonen — Peiſchaſten — Emaille Schildern — Kaulſchulſtempel. 


Schrot. Mehl. xXleie. 
Zum Schroten und Mahlen 


Pebme ich von heute ab alle Art Getreide bei billigster 


reisberechnung in der 


is, | 

In den Straßenteilen mit offener Bauweiſe find bei Grundſtücken, deren 
Straßenfront 20 m und darunter beträgt, ſofern letztere vor dem 1. Juli 
1908 auch nicht größer war, und bei allen ſolchen Grundſtücken, welche zu 
gedachtem Zeitpunkte ſchon von Grenze zu Grenze bebaut waren, Ausnahmen 
von den Beſtimmungen des Bauwichs gulatiio. a As 


Sowohl bet offener als auch bei geſchloſſener Bauweiſe darf höchſtens 
die Hälfte, bei Eckgrundſtücken ¼ der Grundſtücksfläche bebaut werden. 
Seitenflügel dürfen nur Räume erhalten, die wirtſchaftlich zu Wohnungen im 
Vordergebäude gehören. Vorgärten, die im Bebauungsplan vorgeſehen find, 
bleiben bei der Berechnung der bebauten bezw. unbebaut verbleibenden 
Fläche außer Anſatz. 


85. 

Abgeſehen von dem Kellergeſchoß, das nicht bewohnt werden darf, 
dürfen die Gebäude nur drei Wohngeſchoſſe erhalten. Außerdem dürfen im 
Dachgeſchoß heizbare Räume ohne Kochherde und Waſchküchen als Zubehör 
zu den unteren Wohnungen eingebaut werden, ſofern mindeſtens die Hälfte 
des Dachgeſchoſſes für Trockenboden und Bodenverſchläge freibleibt. 


§ 6. 
Die Neigung der Dachfläche darf nicht ſteiler als im Winkel von 60 
Grab ausgeführt werden. : 


SIE 
Die Anwendung von ausgemauertem Fachwerke im oberſten Geſchoß 


zugelaſſen werden. 
Nach außen aufſchlagende Fenſterläden ſind nach allen Seiten hin zu⸗ 


liegen. N 


er 


— Telephon 356. — 
— gg uoydeloL — 


unteren Schlossmühle 
an; daselbst, wie auch in meinem Geschäft, Bachestr. 14 
"Umtausch von Getreide 
gegen Mehl, Kleie oder Schrot statt. 
Hochachtungsvoll 
a en. Stroh. häcksel. E u | er | 
Sämtliche ml 
B ey Of Altstädt. Markt 36. 
| ürſten f Waren Zum bevorstehenden Umzug 
: ringe mein ; 
| Pr 0 e in empfehlende Erinnerung. 
Dirftenfahrif bon P Blaselewshi Lambert Sadecki, Tummftrafe 14, Sernmf 560. 
ay . 5 Nächste Ziehung am 16. Marz er. 
. Eliſabethſtraße il. 1 Museums- . Pferde- 
Eckladen, =otterie Motterie 
late 1. am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon innes : 15 0 = 
Be rh Com iatortiaben dates gy orgmicen Porto und Liste 25 Pf. extra. Porto und Liste 25 Pf, extra. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 5 Königsberger u. 11 Gnesener Lose inkl, Porto 1 n M. 
H. C. Kröger, Berlin W. 8, e 19%. | 


findet der 
LL 
J. Lüdtke. 
Knitter, Th 
nitter, Thorn, 
kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der ME” Möbel⸗Transportgeſchäft za 
Königsberger Gnesener | 
Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unſerem Haufe Katharinen⸗ ö kg 8 i 
Lose a 1 M. es aue 10 F. | Lose @ 50 Pl. schwa: Tau. 5 . 
Katharinenſtraße 4. 


läſſig, außer beim Erdgeſchoß der Häuſer, die unmittelbar an der Straße wird hie 


Hinterwohnungen, d. h. Wohnungen, die ausſchließlich in ſelbſtändigen 


Hintergebäuden liegen 
Wohnungen, die für Kutſcher oder ſonſtige Bediente mit dem Stall oder 
ſonſtigen Wirtſchaftsgebäuden unter einem Dach errichtet werden. 

Wirtſchaftsgebäunde müſſen von Wohngebäuden desſelben Grundſtücks 
einen Abſtand von mindeſtens 5 m, Stallungen jedoch einen Abſtand von 
mindeſtens 7,50 m erhalten. ö 

Für dieſe Baulichkeiten iſt die Innehaltung des vorgeſchriebenen Bauwichs 
nicht erforderlich, ſofern fie von Wohngebäuden nicht weniger als 10 m ente 
fernt liegen und die dem Nachbargrundſtücke zugekehrten Wände als Brand⸗ 
mauern hergeſtellt werden. 

Ausnahmen von den Beſtimmungen der beiden vorhergehenden Abſätze 
ſind zuläſſig. 


59,8 
Oeffentliche Bauten des deutſchen Reiches, des preußiſchen Staates, der 
Provinz Weſtpreußen, der Stadt Thorn und Kirchen unterliegen den Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Bauordnung nicht. 
Für andere Bauten können in beſonderen Fällen Ausnahmen bewilligt 
werden, wenn der Zweck der in Frage kommenden Vorſchriften dieſer Bau⸗ 
ordnung auf andere Weiſe geſichert 5 10 


Ueber Ausnahmen, welche aufgrund des 8 9, Abſatz 2 dieſer Verordnung 
beantragt werden, beſchließt der Bezirksausſchuß, gegen deſſen Beſchluß der 
Polizei⸗Verwaltung und den Beteiligten die geſetzlichen Rechtsmittel zuſtehen. 

Im übrigen entſcheidet über die für zuläſſig erklärten Ausnahmen die 
Polizei⸗Verwaltung im Einvernehmen mit dem Magiſtrat. Gegen letztere 
Entſcheidung findet die Beſchwerde im Aufſſichtswege an den Regierungs⸗ 
präſidenten ſtatt. 9 11 


Im übrigen finden die baupolizeilichen Beſtimmungen der Baupolizei⸗ 
Verordnung für Thorn vom 24. Februar 1902 Auwendung. Dieſe Bau⸗ 
Polizei⸗Verordnung wird zugleich hiermit ihrem ganzen ſonſtigen Inhalte 
nach für den eingemeindeten Stadtteil Thorn⸗Mocker anſtelle der für die 
frühere Gemeinde Mocker bisher in Geltung geweſenen allgemeinen Bau⸗ 
polizei⸗Verordnung für die Städte Weſtpreußens vom 13. Juni 1891 in⸗ 
kraft geſetzt. 9 12 


Dieſe Bau⸗Polizei⸗Verordnung tritt am Tage der amtlichen Veröffent⸗ 
lichung inkraft. Mit derſelben in Widerſpruch ſtehende, nach der bisher 
giltigen Bauordnung bereits erteilte Bauſcheine verlieren ihre Giltigkeit, wenn 
nicht innerhalb 6 Monaten mit der Ansführung der genehmigten Arbeiten 
ernſtlich begonnen wird. . 


2 518 
Uebertretungen der vorſtehenden Vorſchriften werden, ſoweit nicht ſonſtige 
weitergehende Strafbeſtimmungen, insbeſondere der 8 830, § 367, Nr. 12—15 
und § 368, Nr. 3 und 4 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. Platz greifen, mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger 
Haft geahndet. 
Thorn den 3. März 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Straßen⸗Verzeichnis für die geſchloſſene Bebauung, 

Culmer Chauſſee öſtlich von der Sedanſtraße bis zur neuprojektierten 
Straße, die gegenüber der Janitzenſtraße einmündet, 

Bergſtraße beiderſeits von der Culmer Chauſſee bis zur Ulmenallee, 

Bergſtraße nördlich von der Ulmenallee bis zur Wörtſtraße, 

Grandenzerſtraße beiderſeits von der Vergſtraße bis zur erſten Quer⸗ 
ſtraße hinter der Lindenſtraße, 

Lindenſtraße beiderſeits von der Graudenzerſtraße bis in die Ein⸗ 
mündung der Amtsſtraße, 

Verlängerte Bergſtraße nördlich bis zur Amtsſtraße, 

Verlängerte Amtsſtraße nördlich von der verlängerten Bergſtraße bis zur 
Lindenſtraße, 


Voßſtraße beiderſeits von der verlängerten Bergſtraße bis zur 


Lindenſtraße, Pit 
Lindenſtraße ſüd lich von der Spritſtraße bis zur Geretſtraße, 


und in den Giebeln kann, ſofern es zur Ausſchmückung des Hauſes dient,] Lindenſtraße nördlich von der Bahnhofſtraße bis zur Geretſtraße, 
Königſtraße beiderſeits vom Grundſtück Nr. 27 einſchließlich bis zur 


Fritz Reuterſtraße.“ 


rdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 3. März 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


S s Mivyoli. sececece 


Empfehle dem geehrten Publikum meinen 


reihhltigen Milkagstisch u. Abendharte. 


Gleichzeitig bringe meine renovierten Räumlichkeiten zur Ab⸗ 
haltung von Feſtlichkeiten jeder Art und zu Vereinsſitzungen in 
Erinnerung. 


werden in und außer dem Hauſe zu jeder Zeit aufs 
Diners Hee und punttlachte ausgeführt. W at 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Carl Dumtzlaff, 


langjähriger Küchenchef in großen Hotels des In⸗ und Auslandes. 


eee, 
Dampf-Kunstfärbereı una 


chemische Reinigungs- Anstalt, 


Herrmann Bund, Thorn, 
Fabrik Mellienstrasse 108. — Telephon 673. 


Reinigen und Färben sdmilicher Herren- und Damen- 
garderobe. Tull, Einsätze su Kleidern etc. werden binnen 
24 Stunden genau nach Muster gefärbt. 


2 Preise konkurrenzlos. eee 
Laden Coppernikusstr. 22. 


Annahme: Puizgeschäft Henoch Nachjl., Altstädt. Markt 12. 
5 Carl Arendt, Sirobandstrasse 18. : 


John's 
Volldampf- 
" Waschmaschinen 


liefern 
zu Fabrik- Preisen 


leu a Mroezkowskl, 


Eisenhandlung. 


dürfen nicht errichtet werden. Ausgenommen find 


— 


— p — a —— — — —— — 


= 


Bekanntuadhung, 


Aus der Kämmereiforſt Thorn kommen 
im Gaſthauſe zu Barbarken am 


Mittwoch den 16. März, 
vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbletend gegen ſofortige Bare 
saplung zum Verkauf: 
us dem vorjährigen Einſchlage zu 
herabgeſetzten Preiſen: 
Schutz bezirk Barbarten : 
Se 19 u a Stabe 
6 „Spa 
44 rin Slefern-Rundtniippel, 
19 rm Stiefern-Reifig I. Klaſſe, 


Schutzbezirk Ollek: 
Jagen 43, 99 45, ori 42, 53 
5 rm Riefern« Spalttnüppel, 
45 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
299 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
Aus 2 5 7 % 1 


Schußbezirt Varbarken: : 
Bahnaufhieb. 79 Stück Eichen mit 


22,71 fm 
und 400 Stück Kiefern mit 200,00 fm, 
100 Stück ee I m Klaſſe. 

ren u 9H 


Schutzbezirt Barbarien : 
Bahnaufhieb. 4 u Eichen⸗Rundknüppel, 
rm Kiefern ⸗Kloben, 
512 rm Ei Kloben, 
21 rm a Reiſig I. Klaſſe. 
Totalität. rm Kiefern⸗Kloben, 
12 rm glas, «Spalttnüppel, 
10 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
8 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe. 


Schutzbezirk Ollek: 


Jagen 

rm Kiefern ⸗Kloben. 
37 rm i Blasen- She ap 
50 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 

Jagen 54—56 
513 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe, 
Totalität. 125 rm Kiefern ⸗Kloben, 
117 rm Shee »Spalttnüppel, 
123 rm Siefern- 1 1 
29 rm Stiefern-Reifig I. Klaſſe, 
329 rm Siefern« 19100 II. Klaſſe. 

Thorn den 6. März 1 


Der Magifrat. 


Bekanntmachung. 


Aus dem Kämmereiforſt Thorn kommen 
2 Gaſthauſe Obors ki in Gr.⸗Böſendorf 


donnerstag den 17. März, 


vormittags 9 / Uhr, 
öffentlich e gegen ſoförtige Bar⸗ 
zahlung a Bert 


dem vorjährigen Einſchlage zu 
ne San Preiſen. 
chu 8 Guttau: 


Jagen vn 
Oe er Eihen-Rloben, 
„ 92, 104 = 

9 rm Birfen-Rloben, 
2 rm e 
1 rm Aspen⸗Kloben, 

„ 77, 82, 84, 150 = 
Kiefern⸗Kloben. 


Sade Steinort: : 
Jagen 117, 135, i = 
33 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 133, 134, 1 


116 m Kiefern Epalttnppe, 
2 120, 133—13 
— be dee II. Klaſſe, 


„1386, 187 
0 Stangenhaufen, 
Aus dem m Bären Be 


Nutz h o 
Suber Guttau: 2 
er 18 Stüd en ees ca. 8,00 fm, 
» 81, 82, 88, 85, 7 
139 ‘Stile Kiefern ale ca, 89,00 fm. 


Schutzbezirk Steinort : 
Sagen 128 = 
10 Stück a mit 5,00 £m. 
B. Brennholz 
Schußbezirt Guttan : 
Schlag ren 
7 rm. , Selen Reife I. Klaſſe, 
Schlag ace 


rm Birken⸗Kloben, 
55 rm Siem ne J. Klaſſe, 
Totalität. 8 rm Birken⸗Kloben, 
90 rm Siefern-Sloben, 
pete Jagen 86, 98, 

Rieferne undknüppel 2 m lang, 
‘on mn ſern⸗Rundknüppel 1 m lang, 
232 rm Siefern-Reifig II. Klaſſe, 2 m 
lang, zu ella . acne geeignet, 
42 rm Kiefern ⸗Reiſig II. Klaſſe, 1 m lang, 

12 Stück Derbholzſtangenhaufen mit 


15 Stück Reiſerholzſtangenhaufen nn Hoo 


Schutzb erk Steinort ; 
Schlag 89385 

ake 3 J. Klaſſe, 
Schlag Jagen 12 

Ph Kern Reiſig I. Kaffe, 


Schlag Sager t 
rm Wleſern⸗ Reiſg I. Klaſſe, 
Totalität. 42 rm Kiefern ⸗Kloben, 
75 xm Kiefern ⸗Spaltkn Me 
174 rm 100 II. Klaſſe. 
Thorn den 6. März 191 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ae von ca. 12 000 Str. ſchle⸗ 
filer Stück⸗Kohle — Marke, ne 
genbe“ oder ſiskaliſche „Königin ifen 
eber, oder einer anderen, gleichwertigen, 

der Offerte anzugebenden Marke — 
= die Schlachthof⸗Verwaltung en 

im Betriebsjahre 1. April 1910/11 iſt zu 
vergeben. 


Rathaus, ober im m 60 Rio, Se eine 
reibge⸗ 


eben find palm ig ae 


= mit der Aufſchri ict ee au 
i Aa Thorn” 


Thorn ben 1 Geber 1 is 


Der Ma fra. 
Fur dieſe Woche. 
1 Poſten Koſtüm⸗Röcke, 
1 Poſten Waſch⸗Röcke, 
Gardinen, Linon la, 


Meter 50 Pf., Meter 36 Pf. 
folange Borrat 


Schillerſtr. 5 


Dlidank Kür Handel und Gewer 


Aktienkapital 22500000 Wik. 
Reſerven ca. 3500000 Wik. 


Permigensverwaltung, 

Verſicherung gegen Kursverluſt, 

Koſtenfreie Verloſungskontrolle, 
Hyypothekenvermittelung, 

Einräumung von Krediten mit und ohne Unterlagen, 


Gewährung von Baugeld⸗Darlehnen zu kulanten Bedingungen. 
Thorn, im März 1910. 


Ojtbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlaſſung ‚Thorn, 


Brückenſtrahe 36, | W. L. Florezak, Süneidermeilt 


Thorn, Schuhmacherſtr. 12 
empfiehlt ſich zur 


N | Anfertigung feiner Herten. Garderobe 


Großes Lager von in: und ausländiſchen Stoffen. 
Stets Eingang von Neuheiten. mg 


empfehle ich mein 


3 grosses Lager 
| Taschen-Uhren, 


tür Knaben schon von 5 Mk. & 
„ silberne Damen- Uhren 
von 9 Mk., in Gold von 18 Mk. an. 3 jährige schriftl. Garantie. 
Grösste Auswahl in: 
Broschen, Ohrringen, Armbändern, Kolliers, 
Kreuzchen, Ringen, Uhrketten etc. 

Zu billigsten Preisen. 


Louis J oseph, Uhren und Goldwaret, 


Seglerstrasse 28. 
— Bitte nicht irren! Achten Sie genau auf Firma! — 


Die dem unterzeichneten Verbande angehörigen Firmen der 


Herren⸗Garderoben⸗ und Uniform⸗Branche 


machen hiermit ergebenſt bekannt, daß die 


Deubeiten für Frühſahr und Sommer 


in reicher Auswahl 


eingetroffen ſind und bitten um möglichſt frühzeitige Erteilung von Aufträgen, da bei 
ſpäterer Beſtellung die pünktliche und ſorgfältige Ausführung leiden könnte. 


Thorn, im März 1910. 


Der Verband der Arbeitgeber für das Schneider: 
gewerbe in Thorn. 


M. Berlowitz. B. Doliva. G. 6. Dorau. Friedr. Hecktor. B. Kaminski, 
Heinrich Kreibich. Kaufhaus M. S. Leiser. Carl Mallon. 
S. Schendel & Sandelowsky. 


Trocken-Fener-Léscher „Rapid 


löscht blitzschnell jeden Entstehungsbrand und 
ist der einfachste, zuverlässigste und billigste 


Feuer- Löscher 
Cn 


für Fabrik, Automobil, Wohnung, Stallung et 
- Gratisfüll h einem 
Preis 8 Mk., Sistine ac 


"7 Schadenfeuer. 
„RAPID!“ ist hitze- und frostheständig, sowie unbe 
grenzt haltbar. 


RAPID‘ ist bei höchsten staatlichen und städtischen ts 
Behörden, Großbetrieben, gewerbl. Etablissemend 
und Privaten ee hat sich glänzen 

ew 


Prospekte und Anerkennungsschreihen über gelöschte 
Brande zu Diensten. 


Re Ru <5 Altestiert von Gerichts-Chemiker Prof. Dr. Jeserian. 


"Trocken -Feuer-Löscher „RAPID“, 6. m. b. . 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 53. 
Vertreter an allen Plätzen gesucht... ö 


Vorzüglichen 
flaschenreifen Porter ‘eu Fornehme Binblinds 
— Barclay Perkins & Co. 


pro Flasche 2 aan Ele Wieder 
verkäufer billiger 1 
im Brauerei „Englisch brunnen“, i 
Haushalt Zweigniederlassung Thorn, j 
grofe Erfpar= 


Culmerstrasse 9. — Bolin 128. 
niſſe zu erzielen, RN | 


it die Dermendung Gelang ee, 
der unübertroffenen, all= (Nameneindruck gratis) 
gemein beliebten u. bewährten | 25 nei 
van den Bergh'ſchen Margarine= 


Buchhandlung. 
Marken 5 


‘Clever Stolz 
a Vitello. 


Sie erſetzen die teuere Meiereibutter vollftändig ſowohl zum 
Kochen, Braten und Backen als auch zum Roheſſen auf Brot! 


In allen einſchlägigen Gefcyäften erhältlich. 


aus den Königl. 
getrleben zu Ems. 


Lösend, mildernd, 85. > > ww 
4 vorbaugand, säure- j 
ini RHEE lebtrische Klinge 
und Haus-Telephon- Ange 
Nach Weichſelablage Thorn, unter Garantie bei billigs Barren 
Neſſau, Gurske, Weidenheim, ung. Ausführung aller a durch, 


ws lektrischen Apparaten : 

Schmolln, Penſau, Böſendorf % ir. 
D 57 e fer, Soglerit, 
und Scharnau offeriere Cpitker, Seidler, 1 Be int! 


| en 
baa | Mas, eee 


en geehrten Damen aut geräffigen 


Kenntnisnahme, daß ich meinen ] 
ne Dede U. Fornsteng) B. Schneider 
alon a 12 
wieder eröffnet Pi 1 8 5 Ko nem fühlen, sich aber zu billigen Preiſen 22 eu Deus Lane Mark Bb | 
4 e le werden Damen auch Be = BE LH Louis Grams, Alti til le 
„greigpeiti palette “Vaenttidye Haar⸗ dai Beko. Nadel Goradebalter. Vallig Siegelei Slotterie b. Thorn. 3 


Facons. Mustr. Broschüre und 


Fran Gertrud Thober, ochre und Asian! Ein Paar ſchwere bei Otto Frantake, Aloßmann 727 


„ alos rod „Halasiris® G, m. b. H., Senn 6 
| See-. ER Preiſe! EFF ee fir Thorn, Copperniknssir. 8, Modesalon M. Marcus A tbeits- Pferde ba ey are 


Baugeſchäft Großer zu kaufen geſucht. Ober⸗Reſſan bet 8822 
St Ge w. Im manns j Nähere Angebote erbittet 
ep eee e, Oft l. Gemüſegurtenn “Gustav enen, agg 
liefert 74 Reu⸗ ſich N me b ate von 25 verpachten. 2... deu Cans 
8 eu⸗ un mbauten we. A. Gründer, Graudenzerſtr. 4 
Justus Walli jdn ee | Plattwäſche wird fauber u. billig 5 Kantsehuk - Stempel 
; Thorn Zeichnungen, Sofenenichlägen, bei pünktlicher Ab⸗ 5 * offeriert & 
Taxierungen und Gutachten fieferung geplattet Mauerftr. 65, 2, 0, Ka o.Bouath Gerechtstr’ 
munter Gaßfwirſſchaſt ie ‘ 
See’ Gajiwietidayl| _Beiladung . (FI . BP Fuss e siege e e Ay “Pinto 


291 115 zu verpachten. für Ende März nach Berlin, Samonet veriiienst durch Schreibarbeit, hiiusl. | Abſchnitt 
W. Poplawski, RSS: Westfalen geſucht. Angeb. unter S. B. Tätigkeit, Vertretungen u. s. w. Näher. Aeg . 9 See 
Lelbitſcherſtr an die Geſchäftsſtelle a „Preſſe“. Erwerbszentrale in Frankfurt a. H.“ ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


